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NEUESTE NACHRICHTEN

Moskaus Antwort überreicht
Moskau (AP) . Die diplomatischen Vertre¬

ter der drei Westmächte in Moskau sind am
Mittwochabend überraschend in das sowjetische
Außenministerium gerufen worden . Sie wurden
von dem sowjetischen Außenminister Wyscfains-
kij hintereinander empfangen , der ihnen die
sowjetische Antwort auf die Noten der West¬
mächte zur Deutschlandfrage überreichte.

Die sowjetische Regierung hat, wie bis jetzt
nur bekannt wurde, ibre Vorschläge für die
Bildung einer gesamtdeutschen Regierung näher
erläutert.

41 Tote — Bilanz einer Panik
Caracas (dpa) . 41 Personen wurden am Mitt¬

woch bei einer Panik in einer Kirche der vene¬
zolanischen Hauptstadt Caracas zu Tode ge¬
quetscht. Das Unglück geschah in der alten
Santa-Teresa-Kirche . Eine Anzahl von Per¬
sonen wurde verletzt. Wie die Feuerwehr in
Caracas mitteilt , ist die Ursache der Panik noch
unbekannt.

Lastzug tötet zwei Kinder
Vilshofen (dpa). In Vilshofen fuhr am

Dienstagabend ein aus Passau kommender
Lastzug beim Ausweichen vor einem ent¬
gegenkommenden amerikanischen Kranwagen
auf den belebten Bürgersteig und mitten in
eine Menschengruppe hinein . Dabei wurden
der fünf Jahre alte Gerhard Kapfhammer und
die 13jährige Schülerin Hannelore Soike sofort
getötet .

Sieben Menschen . wurden schwer verletzt ,
zwei von ihnen schweben in Lebensgefahr.
Einer Frau mußten sofort nach ihrer Einliefe¬
rung ins Krankenhaus beide Beine am Ober¬
schenkel amputiert werden. Der Vater der
tödlich verunglückten Hannelore Soike , dem
ebenfalls ein Bein abgenommen wurde , erlitt
bei der Nachricht vom Tode seiner Tochter
einen Nervenzusammenbruch.

Erneuter Überfall auf einen Taxifahrer
Karlsruhe (Eig . Ber.) . In der Nacht zum Mitt¬

woch wurde ein Karlsruher Taxifahrer von US-
Soldaten überfallen und bewußtlos geschlagen.
Das Motiv der Tat ist noch ungeklärt . Der
Fahrer erlitt schwere Kopf- und Gesichts¬
wunden, die teilweise von einem großen, meh¬
rere Pfund schweren Schraubenschlüssel her-
rüiiren . ■ Nach Gegenüberstellung des Fahrers
mtt den Angehörigen einer hiesigen US-Kom -
panie konnten zwei der drei Täter ermittelt
werden. Erst in der Nacht zum vergangenen
Freitag war ein anderer Taxifahrer von einem
Neger mit einem Dolch bedroht worden . Im
Anschluß daran hat der Soldat mit seiner Waffe
einen deutschen Polizisten verletzt .

amerikanische Stahlstreik abgeblasen
Übernahme der Stahlindustrie war von Präsident Truman angeordnet

Washington (AP) . Der für die Mitternachtsstunde des Dienstag angekün¬
digte Streik der 650 000 amerikanischen Stahlarbeiter ist eine Stunde vor Beginn
abgesagt worden , nachdem Präsident Truman die vorläufige Übernahme der Stahl¬
industrie durch die Regierung angeordnet hatte . Der Präsident der CIO - Stahl¬
arbeiter -Gewerkschaft , Philip Murray , erklärte , die Stahlarbeiter würden „weiter¬
hin für ihre Regierung arbeiten “ .
Unterdessen haben zwei bedeutende Stahl¬

werke , die „Republic Steel Corporation“ und
die „Youngstown Sheet and Tube Company “ ,
eine einstweilige gerichtliche Verfügung bean¬
tragt , die die Maßnahme des Präsidenten für
ungesetzlich erklären soll.

Seinen Entschluß, die Stahlindustrie unter
Regierüngskontrolle arbeiten zu lassen, hatte
Präsident Truman in einer von allen amerika¬
nischen Rundfunk- und Fernsehsendern über¬
tragenen Rede ausführlich begründet. „Unsere
nationale Sicherheit“ , so sagte er , „und unsere
Friedensaussichten hängen von unserer Ver¬
teidigungsproduktion ab . Sie wiederum ist vom
Stahl abhängig.“ Die vom Lohnstabilisierungs¬
amt vorgeschlagene Lohnerhöhung von 17,5
Cents ( 74 Dpfg ) pro Stunde sei „fair und ge¬
recht“ , betonte der Präsident . Nach Ansicht der
Stahlindustrie würde die Lohnerhöhung jähr¬
liche Mehrausgaben von einer Milliarde Dollar
nach sich ziehen . Der derzeitige Durchschnitts¬
stundenlohn , beträgt knapp 2 Dollar (8,40 DM).
Truman wies nachdrücklich darauf hin, daß ein
Stahlstreik das amerikanische Atomenergie-
Programm empfindlich verzögern würde.

Handelsminister Charles Sawyer ist inzwi¬
schen angewiesen worden, die Stahlwerke zu
übernehmen und sie in Betrieb zu halten.

Taft „erobert “ Illinois
Der Chef Stratege der RepublikanischenPartei

Amerikas, Senator Robert Taft , hat bei den
Vorwahlen für die Nominierung des Präsident¬
schaftskandidaten im Staate Illinois einen über¬
wältigenden Sieg davongetragen. Nach dem
letzten Stand der Auszählung der Stimmen
ist das Ergebnis:

Republikaner (7251 von 9610 Wahlkreisen) :
Senator Taft 619 887, Stassen 107 649, Eisen -
ho-wer (write-ins aus 7203 Wahlkreisen) 94 743,MacArthur (write- ins ) 5180 . .. .

Demokraten (6612 von 9610 Wahlkreisen) :
Senator Kefauver 379 288 , Stevenson (write- ins )
53 696 .

Taft scheint sich damit 48 der 50 republika¬nischen Wahlmänner für den Parteikonvent im
Juli gesichert zu haben. Dieser Sieg stellt Tafts
Erfolge bei den Vorwahlen in Nebraska und

SPD gegen sofortige Eingliederung
Kampf gegen die Politik von Bundesregierung und Westmächte

Bonn (AP) . Die Spitzengremien der Sozial¬
demokratischen Partei beschuldigten den Bun¬
deskanzler gestern durch seine westliche Inte¬
grationspolitik der kommunistischen Propa¬
ganda Vorschub zu leisten. Die Politik des Ber¬
liner Bürgermeisters wurde gebilligt.

Der Parteiausschuß und der Vorstand der
SPD erklärten nach einer gemeinsamen Ar¬
beitssitzung, die Regierungsparteien seien von
der Grundlage für ein gemeinsames Handeln
aller demokratischen Parteien zur Wiederver¬
einigung Deutschlands abgewichen. Sie hätten
damit die einstimmigenBeschlüsse vom 9 . März
und 27. September 1951 aufgegeben, in denen
die Wiederherstellung der deutschen Einheit
in Freiheit als die vordringlichste Aufgabe der
Politik der Bundesrepublik bezeichnet wurde .

„Die SPD bekämpft die von der Bundes¬
regierung und den westlichen Besatzungsmäch¬
ten verfolgte Politik, die Bundesrepublik sofort
und ohne Rücksicht auf die möglichen Chancen
einer Viermächtekonferenz über Deutschland

in ^as gegenwärtige Vertrags- und Verteidi¬
gungssystem des Westens einzugliedern.“Mit der Ablehnung des SPD-Antrages in der
außenpolitischen Debatte des Bundestages am
3 . April , der von der Bundesregierung gefor¬dert hatte , nur solche Abkommen zu unter¬
zeichnen, die der Bundesrepublik die Möglich¬keit zu weiterem Hinwirken auf Verhandlun¬
gen der vier Mächte sichern , hätten die Koali¬
tionsparteien versucht, dem Kanzler den be¬
schleunigten Abschluß der gegenwärtigen Ver¬
tragsverhandlungen zu ermöglichen .

„Die zur Diskussion stehenden Verträge le¬
gen der Bundesrepublik Bindungen auf, die im
Widerspruch zu der im Grundgesetz enthal¬
tenen Verpflichtung stehen, dem deutschen
Volk in freier Selbstbestimmung die Einheit
und Freiheit Deutschlands zu gewähren“

, heißt
es in der Entschließung.

Es sei ein Mißbrauch der Idee der europäi¬
schen Zusammenarbeit, wenn diese zur Durch¬
setzung „nation^legoistischer Interessen“ und
zur Errichtung eines Kleineuropa „unter restau-
rativer Führung“ benutzt werde.

Wisconsin weit in den Schatten. Die erwartete
große Zahl von „write ins“ für den demo¬
kratischen Gouverneur des Staates, Adlai
Stevenson, blieb aus.

Mehr Sold für US-Soldaten
Eine spürbare Erhöhung der Einkünfte aller

Soldaten der amerikanischen Streitkräfte steht
bevor. Anlaß dazu ist die allgemeine Steige¬
rung der Lebenshaltungskosten. Während das
Repräsentantenhaus eine generelle Steigerung
des Gehalts, der Verpflegungs- und Wohnungs¬
gelder um zehn Prozent empfiehlt — die den
Steuerzahler jährlich rund 850 Millionen Dollar
(3,57 Mrd. DM ) kosten würde — arbeitete der
Senat eine für alle Besoldungsgruppen ver¬
schiedene und nach dem Familienstand noch
einmal unterteilte Vorlage aus , deren Diffe¬
renzierung bewirken würde, daß Soldaten mit
Familie wesentlich besser abschneiden sollen
als ledige. Der Senatsvorschlag würde nur
471 Millionen Dollar ( 1 978 200 000 DM) im Jahr
zusätzlich erfordern .In der dem Repräsentantenhaus jetzt unter¬
breiteten Senatsvorlage ist ferner für die in

Korea eingesetzten Fronttruppen eine Kampf¬
zulage von monatlich 45 Dollar ( 189 DM) vor¬
gesehen .

Revolution in Bolivien
La Paz (AP) . Polizei - und Armeeführer

haben, unterstützt von der national -revolutio¬
nären Bewegung (MNR ) in den Morgenstunden
des Mittwoch La Paz , der Hauptstadt Boliviens ,
die Macht an sich gerissen.

Rebellion gegen Churchill
London. (AP ) . Die vor zwei Tagen erstmals

zutage getretene Rebellion in den Reihen von
Churchills eigener Partei ist gestern zum zwei¬
tenmal und noch schärfer ausgebrochen.

46 konservative Abgeordnete brachten im
Unterhaus eine Entschließung ein, in der „nun¬
mehr unverzügliche gesetzgeberische Maßnah¬
men der Regierung zur Entnationalisierung der
verstaatlichten Industrien , gemäß dem konser¬
vativen Wahlversprechen , gefordert wenden .
Die Unterzeichner sind der Ansicht, daß die
„Untätigkeit“ der Regierung Churchill und die
Nichteinlösung ihrer Wahlversprechen zu dem
großen Erfolg der Labouropposition in den
Grafschaftswahlen geführt habe.

Premierminister Churchill versicherte darauf
in einer kurzen Erklärung , die Regierung plane
die Rückgabe des verstaatlichten Straßenfern¬
verkehrs an private Unternehmer und werde
sie beschleunigen. Sie bleibe auch grundsätz¬
lich bei ihrer Absicht, die Eisen- und Stahl¬
industrie wieder zu entstaatlichen .

Wird der Mai-Termin eingehalten ?
Die neuen Verhandlungen des Kanzlers mit den Alliierten

Drahtbericht unseres Bonner Dr. A . R. - Redaktionsmitglieds
Bonn . — Die Konferenz des Bundeskanzlers

mit den Hochkommissaren, die gestern statt¬
fand , hat von neuem die Frage aufkommen las¬
sen, ob die deutsch-alliierten Verträge gemäßder Ankündigung von .deutscher und auch von
amerikanischer Seite im Mai unterzeichnet wer¬
den können . Die englischen und französischen
Kreise in Bonn sind zwar von einem Abschluß
der Verträge überzeugt, halten .sich aber sehr
zurück in der Festlegung auf den Mai als den
Monat der Unterzeichnung. Sie weisen darauf
hin . daß noch manche wichtige Punkte unge¬klärt seien.

Unverkennbar ist allerdings, auch nach deut¬
scher Auffassung , manchmal zu viel Gewicht
auf kleine Probleme gelegt worden. So wurde
lange darüber verhandelt , ob z . B . die im Bun¬
desgebiet wohnenden Alliierten nach der Ab¬
lösung des Besatzungsstatuts auch Hundesteuer
für ihre Hunde zahlen müßten oder ob Deut¬
sche , die an alliierten Vergnügungsveranstal¬
tungen teilnehmen , Vergnügungssteuer zahlen
müssen.

Doch wird in deutschen Kreisen darauf hin-
gewiesen. <faß es sich hier nur um einen kleinen
Ausschnitt des ^grundsätzlichen Problems han¬
delt , wonach nach dem Ende des Besatzungs -
regimes die Bundesrepublik die gleichen Rechte
gegenüber den in ihrem Gebiet wohnhaften
Ausländem haben müsse wie andere souveräne
Staaten . So würde es doch yon den schädlichsten
psychologischen Folgen sein, wenn trotz der
Wiederherstellung der deutschen Gleichberech¬
tigung, ein deutscher Polizist keine Amerika¬
nerin wegen Überschreitens der Verkehrsvor-
schriften anhalten dürfte , während das doch
seine Pflicht sei , wenn ein Deutscher am Steuer
des Wagens säße. Eine sehr gewichtige Frageaber in dieser Hinsicht ist die von den Alliier¬
ten gewünschte Freistellung des Besitzes alliier¬
ter Besatzungsangehöriger vom Lastenausgleich.

Nach Auffassung maßgebender Abgeordneter
wird es nicht möglich sein, nach dem Ende der
Besatzungszeit den Angehörigen der alliierten
Länder eine besondere Vorrangstellung einzu¬
räumen und auch der Status der alliierten Trup¬
pen im Bundesgebiet sollte möglichst ihrem
Status ' in anderen Ländern des atlantischen
Systems angegliedert werden . Hier zeigen sich

noch viele Fragen , die nach deutscher Auffas¬
sung geklärt werden müssen.

„Ausgezeichnete Fortschritte “
Das Kommunique über die gestern stattge¬

fundene Konferenz zwischen dem Bundeskanz¬
ler und den drei Hohen Kommissaren hat fol¬
genden Wortlaut : Die alliierten Hohen Kom¬
missare und der Bundeskanzler trafen sich
heute im Amt des amerikanischen Hohen Kom¬
missars in Mehlem zur Fortführung ihrer Ver¬
handlungen über die vertraglichen Abkommen.
Die Sitzung dauerte von 11 .20 Uhr bis 17 Uhr.
Es wurden ausgezeichnete Fortschritte erzielt.
Am 21 . sowie am 24 . April werden weitere
Sitzungen stattfinden . Der Maitermin wurde
von beiden Seiten bestätigt .
Vermutungen über einen neuen Schritt Moskaus

Die in Bonner alliierten Kreisen geäußerten
Vermutungen über einen neuen Schritt der So¬
wjetunion werden auch in deutschen Kreisen
geteilt. Obschon es sich in beiden Fällen, wie
man hervorheben muß . um Kombinationen
handelt ; denn die Absichten Moskaus sind we¬
der den Alliierten noch den deutschen Kreisen
bekannt . Es hat aber den Anschein, als ob das
lebhafte Tempo der deutsch -alliierten Verhand¬
lungen auch von diesen Erwägungen getragen
wird. Man muß darauf hinweisen, daß der Ab-

•geordnete v. Meerkatz von der Deutschen Par¬
tei schon ausdrücklich vor der Presse erklärt
hat , daß auch das Zugeständnis echter , freier
Wahlen durch die Sowjets in einer Antwort an
die Westmächte seiner Auffassung nach den
Abschluß der Westverträge nicht hindern dürfe.
Diese Äußerung ist um so bemerkenswerter ,
als Meerkatz in seinem Eintreten für die Ein¬
gliederung eines Gesamtdeutschland in die eu¬
ropäische Verteidigungsgemeinschaft genau die
im regierungsamtlichen „Bulletin“ dargelegten
Auffassungen vertreten hat . so daß die An¬
nahme nahe liegt, daß er auch in dieser Fest¬
stellung, daß das Angebot freier Wahlen die
Integration nicht hindern dürfe , die amtliche
Ansicht wiedergegeben hat .

Eine andere Frage allerdings würde die nach
der Auswirkung einer eindeutigen und echten
Zustimmung Moskaus zu freien gesamtdeut¬
schen Wahlen auf andere Kreise des Parlaments
sein.

96 deutsche Kriegsgefangene trafen , wie bereits gemeldet , überraschend aus Rumänien im Lager„Fnedland “ ein . Alle Entlassenen lebten vor dem Kriege als Volksdeutsche in Rumänien undgerieten größtenteils als Angehörige der Waffen - SS während des Ostfeldzuges in russische Gefan¬genschaft . Unser Bild zeigt sie beim Deckenempfang . (AP )

Bundespräsident Prof . Th. Heuss hält sich
seit Montag zu einem kurzen Osterurlaub in
Badenweüer auf . (dpa)

Die Alliierten haben der Bundesregierung ihr
neues Besatzungskostenbudget für die Zeit
vom 31 . März 1952 bis zum I . April 1953 in
Höhe von 6,8 Milliarden DM überreicht. (AP)

Der bayerische Ministerrat beschloß, beim
Bundesverfassungsgericht gegen die Entschei¬
dung des Bundesministeriums für Wohnungs¬bau , zu klagen , weil das Land Bayern nicht
genügend berücksichtigt worden sei . (AP)

Ein Polizeikommando schloß in Ülzen eine
Delegierten- und Mitgliederversammlung der
SRP-Bezirks- und Kreisverbände aus dem
östlichen Niedersachsen, an der auch der zweite
SRP-Vorsitzende Otto Ernst Remer teilnahm,
(dpa)

Die Bundesvereinigung der Arbeitgeber¬
verbände (BDA ) sprach sich für eine schnelle
Einbeziehung der französischen Besatzungs¬
zone in das bisher in den britischen und
amerikanischen Besatzungsgebiet , geltende ein¬
heitliche Tarifvertragsgesetz aus. (AP)

Die deutsche Partei (DP ) in Schleswig -Hol¬
stein beschloß , sich aus der Wahlblockfraktion

mit der CDU zurückzuziehen und im Landtageine eigene Fraktion zu bilden . (AP)
Vertreter der Sozialistischen Partei Frank¬

reichs , der britischen Labour -Partei und der
SPD werden am 27 . April in Bonn eine gemein¬
same Tagung abhalten . (AP) .

Eine kommunalpolitische Bundeskonferenz
veranstaltet die SPD am 19 . und 20 . April in
Frankfurt/Main . (dpa)

Die Alliierte Hohe Kommission hat die Bil¬
dung von sechs neuen Kohleeinheitsgesellschaf¬
ten angeordnet, (dpa)

Der Präsident des internationalen Gerichts¬
hofes im Haag, Jules Basdevant (Frankreich) ,hat der Bitte der iranischen Regierung ent¬
sprochen , die für den 6 . Mai anberaumte Vor¬
verhandlung über den britisch-irischen Ölkon¬
flikt, zu verschieben. (AP)

Frankreich, Großbritannien und die USA hät¬
ten den Plänen zügestimmt , die Polizedkräfte
der sechs Europa-Armee-Staaten der Kontrolle
der Europäischen Verteidigungsgemeinschaft zu
unterstellen, meldet Reuter aus Paris , (dpa)

Dänemark flaggte am Mittwoch aus Anlaß
des zwölften Jahrestages der Besetzung des
Landesdurch die deutsche Wehrmacht Halbmast.Im ganzen Lande fanden Gedenkfeiern für die
dänischen Opfer des Krieges statt , (dpa)

Sorgen an der Saar
Von besonderer Seite wird uns aus dem Saar¬

gebiet geschrieben :
Bei einer überschlägigen Betrachtung des

Echos, das sich in den weitesten Kreisen der
Saarbevölkerung zu dem Pariser Saargespräch
zwischen Bundeskanzler Dr. Adenauer und dem
französischen Außenminister Schuman ergeben
hat , gewinnt man durchaus den Eindruck , daß
man den Ausgang dieser Verhandlungen als
einen Erfolg der deutschen Außenpolitik ver¬
bucht. Diese Reaktion kennzeichnet in jeder
Beziehung die politische Situation an der Saar ,
die in einem Telegramm der saarländischen
Einheitsgewerkschaft an den Ministerausschuß
des Europarates erneut bestätigt wurde . In die¬
sem Telegramm forderte die Gewerkschaft die
Herstellung absoluter demokratischer Freiheiten
an der Saar. Wenn Dr. Adenauer trotzdem das
Saarmemorandum seiner Regierung zurückzog,
so ist man sich auch in politischen Kreisen an
der Saar nicht im Zweifel darüber , daß er ledig¬
lich darauf verzichtete, das Problem der demo¬
kratischen Meinungsfreiheit an der Saar vor
dem Europarat aufzurollen, und man sieht
darin mehr oder weniger ein persönliches Ent¬
gegenkommen gegenüber Robert Schuman.

Die Äußerung des französischen Botschafters
im Saarland, Gilbert Grandval , mit dieser Geste
habe der deutsche Bundeskanzler das augen¬
blickliche Saarstatut anerkannt , mag wohl in
der politischen Öffentlichkeit Bonns Erstaunen
hervorgerufen haben, aber nicht unter der Be¬
völkerung des Saargebietes. Man kennt die
Politik des deutschfeindlichen Botschafters
Grandval seit 1945 und wundert sich nur dar¬
über , daß man in Parjs stillschweigend zu¬
schaut, wenn er, und das geschieht fast vor oder
nach jeder Besprechung zwischen der franzö¬
sischen Regierung und der Bundesrepublik , das
so mühevoll und sorgfältig zusammengekittete
Porzellan seines Herrn vom Quai d’Orsay im¬
mer wieder zerschlägt .

Frankreichs diplomatischer Vertreter an der
Saar hat das Entgegenkommen Adenauers
schlecht gelohnt und, das ist auch die Meinung
saarländischer Politiker , seinem Land und der
Sache einen schlechten Dienst erwiesen . Denn
man weiß in der Saarhauptstadt zu genau , daß
das dramatische Ringen um die Saar , wenn es
auch noch ein langer Weg bis zu einer end¬
gültigen Lösung sein wird , in ein entscheidendes
Stadium getreten ist . Man betrachtet in der
Schillerstraße in Saarbrücken , dem Sitz des
saarländischen Ministerpräsidenten , diese
Äußerung Grandvals als dessen bisher größten
„faux pas “ .

Die Abmachung der beiden Außenminister ,
die kommenden Landtagswahlen im Saargebiet
sollen über das zukünftige Saarstatut entschei¬
den , erachtet man an der Saar als unzweck¬
mäßig. Man erinnert sich noch des großen
Wahlmanöversvon 1947, als man mit den poli¬
tischen Parteien den wirtschaftlichen Anschluß
an Frankreich wählte . Man glaubt berechtigte
Befürchtungenhegen zu können , daß ein Unter¬
suchungsausschuß , der die Voraussetzungen für
die Durchführung demokratischer Wahlen im
Saarland prüfen soll , unter den nun einmal
geschaffenen Zuständen gar nicht in der Lage
sei , eine solche Prüfung objektiv vorzunehmen .

Dieser Ausschuß müsse erst einmal die Zu¬
lassung weiterer Parteien im Saargebiet be¬
werkstelligen. Das vor kurzem vom Saar -Land¬
tag verabschiedete Parteizulassungsgesetz kann
in keinem Falle dafür maßgebend sein , da es
auf dem gegenwärtigen Saarstatut fußt und die
Gründung einer Partei , welche die deutschen
Interessen vertreten könnte , von vorneherein
ausschließt. Dem saarländischen Innenmini¬
sterium liegen seit einigen Wochen zwei Partei¬
zulassungsanträge vor. Eine CDU-Saar und eine
saarländische sozialdemokratische Partei beab¬
sichtigen sich zu konstituieren . Mit Recht fürch¬
tet die Regierungspartei den eventuellen Kon¬
kurrenten in dieser CDU, deren politische Rich¬
tung noch nicht zu erkennen ist und zumal man
nicht weiß , wie sich der katholische Klerus , der
bisher der größte politische Gegner von Grand¬
val und Hoffmann war , gegenüber dieser neuen
christlichen Partei verhalten wird .

Der Nachteil , den die Wirtschaftsunion mit
Frankreich für das Saargebiet mit sich brachte ,
nahm gerade in den letzten Wochen derart
konkrete Formen an , daß sich die Saar -Regie¬
rung veranlaßt sah, um der wachsenden Unzu¬
friedenheit der Bevölkerung zu begegnen , eine
Preissenkungsaktion zu starten , die sieh auf
Waren saarländischer oder französischer Her¬
kunft bezieht. Einleitend zu dieser Aktion gab
der Vorstand des Einzelhandels-Syndikats der
Presse eine Erklärung ab, in der mit aller
Deutlichkeit auf die nachteilige Auswirkung
der Wirtschaftsunionhingewiesen wurde .

Diese Feststellung, die ein vortreffliches
Spiegelbild der Politik des Herrn Grandval
darstellt , war auch Anlaß zu heftigen Debatten
auf dem 2 . Landeskongreß der saarländischen
Einheitsgewerkschaft. Die Versammlung for¬
derte die schnelle Lösung der Saarfrage , die,
soll sie im Interesse der Saarbevölkerung
liegen , nur in einem deutschen Sinne er¬
folgen kann . Insbesondere verlangen die Berg¬
arbeiter von der französischen Saargruben -
Verwaltung die Zuerkennung des ihnen verfas¬
sungsmäßig garantierten Tarif-Vertragsrechtes .
Nachdem nun die Saar-Regierung und die fran¬
zösische Grubenverwaltung ohne Vertreter der
beiden saarländischen Gewerkschaften zu ver¬
handeln beabsichtigten, traten die Bergarbeiter
vor kurzem ganz überraschend in einen 24stün-
digen Warnstreik. In einer Erklärung der beiden
Gewerkschaften heißt es , daß , sollte der Ab¬
schluß dieser Verhandlungen gegen die Inter¬
essen der Gewerkschaften verlaufen , mit einem
Generalstreik zu rechnen sei . Die französischen
Vertreter lehnten es in Paris ab, unter dem
Druck der Streikandrohung zu verhandeln .
Gewerkschaftskreise an der Saar sehen auch
hierin das typische Beispiel der französischen
Wirtschaftspolitik, die ihnen schon jahrelangdas Recht auf den Abschluß eines Tarif -Ver¬
trages aberkennt, um somit die freie Verfü¬
gungsgewalt über 64 000 Beschäftigte im Saar -
Bergbau ausüben zu können.

t
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Truman greift ein
Das Sternenbanner ist am Mittwoch über

allen Werken der amerikanischen Stahlindustrie
aufgezogen worden, weil die Regierung auf
Anordnung Präsident Trumans die Betriebe
vorläufig übernommen hat . Über 100 000 bereits
entlassener Stahlarbeiter kehrten an ihre Ar¬
beitsplätze zurück und die stillgelegten Hoch¬
öfen und Walzstraßen in 98 Werken wurden
wieder in Betrieb genommen. Truman konnte
als Staatsoberhaupt und Oberbefehlshaber aller
amerikanischen Streitkräfte diese Maßnahme
treffen , aber ihre nachträgliche Billigung durch
den Kongreß wird auf Schwierigkeiten stoßen.Der Streik , der seit mehreren Wodien angekün¬
digt war , ist ein reiner Lohnstreik und hat
keine politische Bedeutung, wenigstens nicht
innenpolitisch. Aber es ist klar , daß ein Streik
von 650 000 Stahlarbeitern einer Wirtschaft, die
sich in der Aufrüstung befindet, Folgen habenkann , die weit über Lohndifferenzen hinaus-
geben. Diese Aufrüstung läuft zu einem großenTeil über Regierungsaufträge an Privatfirmen ,so daß der Präsident der begründeten Ansicht
sein kann , daß seine Maßnahme dem Wahl
des Staates mehr dient , als wenn die Arbeiter
zwischen 70 und 80 Pfennigen mehr oder we¬
niger Lohn bekommen. Immerhin, wenigstenszwei große Stahlfirmen haben diese Beschlag¬nahme als illegal, weil verfassungswidrig, be¬
stritten und eine gerichtliche Verfügung gegenTrumans Beschluß beantragt . Inzwischen aber
soll, lind das ist offensichtlicheine Verbeugungvor dien Stahlfirmen , der Handelsminister keine
Änderungen in den Arbeits- und Lohnbedin¬
gungen vornehmen und auch die Gewinne der
Firmen nicht antasten . Nachdem bereite der
erste Mobilisator der USA , Wilson , wegen der
Lohnforderungen der großen Gewerkschaft CIO
zurückgetreten ist , wird sich der zweite, Steel-
man , erneut damit zu befassen haben . h . b.

Der einzig mögliche Rat
Wir sind bereits einmal gegen den § 353b des

Strafgesetzbuches Sturm gelaufen, weil seine
Fassung, die noch aus der Hitlerzeit stammt,nicht nur jeder Willkür Tür und Tor öffnet,sondern noch mehr deshalb, weil dieser Pa¬
ragraph nur geeignet ist, dem verantwortungs¬bewußten Journalist seine im Interesse der
Öffentlichkeit liegende Aufgabe unnötig zu er¬
schweren. Dabei gibt dieser sogenannte Geheim¬
haltungsparagraph nicht die geringste Gewähr,daß in seinem Schutze wirkliche Staatsgeheim¬nisse auch tatsächlich gut aufgehoben sind . Dazu
bietet er wiederum zu viele Lücken. In Bonner
Regierungskreisen , die sich durch ihr mangeln¬des Verständnis für die Aufgaben der ' Presse
schon immer unrühmlich ausgezeichnet haben,hat man in Wirklichkeit auch gar nicht an eine
solche Wirkung geglaubt. Man wollte mit der
Aufrechterhaltung dieses Paragraphen viel¬
mehr lediglich neugierige Journalisten und für
die Interessen der Öffentlichkeit aufgeschlos¬sene Beamten schrecken . Darum ist es um so
reizvoller, daß es jetzt mit diesem Paragrapheneine Panne gegeben hat , die nicht nur Wasserauf unsere Mühlen treibt , sondern, die besserals viele Worte es vermögen, der Regierung
zeigen kann , daß es höchste Zeit ist, den un¬
sinnigen Paragraphen abzuschaffen. Zwei Be¬
amte des. Wirtscha’ftsministeriums waren vor
kurzem ' festgenommen worden unter der Be¬
schuldigung, gegen Paragraph 353b verstoßen
zu haben , als sie bestimmten Kreisen Aus¬schluß über den geplanten Kartellgesetzentwurfgaben. Aber da ist dem Bajuwaren Professor
Erhard der Hut hochgegangen. Er stellte fest,
daß dieser Gesetzentwurf mit voller Absicht
in seinen sämtlichen Einzelheiten mit allen
Beteiligten jahrelang diskutiert worden ist. Die
Auffassung der Staatsanwaltschaft , daß dieser
Gesetzentwurf dennoch geheimen Charakter
gehabt habe, sei eine Auslegung, die „jeden ge¬sunden Menschenverstand totschlage“ . Besser
hätten wir das auch nicht sagen können und
wir freuen uns aufrichtig, in Bundeswirtschafts¬minister Erhard so unerwartet einen sehr tem¬
peramentvollen Mitstreiter gegen den Paragra¬phen 353b gefunden zu haben, wenn es aucherst der vorübergehenden Verhaftung zweierseiner Beamten bedurft hat , ihn auf unsereSeite zu bringen. Hoffentlich gibt er nun sei¬
nem Kollegen Lehr vom Bundesinnenministe¬rium den einzig möglichen Rat, Schluß mit dem
unsinnigen Geheimhaltungsparagraphen zu ma¬
chen . Daun wäre für ihn sogar die Ehrenmit.-
gliedschaft im Journalistenverband fällig, o . h.

Eiserner Vorhang mit Stahl geöffnet
Der Eiserne Vorhang hat kleine Löcher . Werdurch sie in die Freiheit entkommt, kann nichtsmitnehmen, denn sie sind gerade so groß, ummit viel Glück und ohne Gepäck hindurchzu¬kriechen. Auf diese Art entkam ein ungari¬

scher Geschäftsmann bereits vor zwei Jahren
nach Schweden. Zurückblieb seine Wohnungs¬
einrichtung in Budapest und seine 18jährige
Tochter. Gesuche des ungarischen Emigranten,seinem Kind einen Paß auszustellen und ihm
die Ausreise nach Schwedenzu gestatten ,wurden
von den volksdemokratischen Behörden glatt
abgelehnt . Inzwischen hatte sich der Geschäfts¬
mann durch seine ausgezeichneten Beziehun¬
gen zur schwedischen Stahlindustrie ein Gut¬
haben von 10 Tonnen Stahl sichern können.
Diese 10 Tonnen Stahl bot er dem ungarischen
Geschäftsträger in Stockholm an , um sie gegenseine Tochter einzutauschen. Die ungarische
Regierung, an die der Vorschlag weitergeleitet
worden war , stimmte sofort zu und war dar¬
über hinaus bereit , dem Mädchen zusätzlich die
Möbel von zwei Zimmern zur Ausfuhr nach
Schweden freizugeben. Vor wenigen Tagen
sind Tochter und Möbel wohlbebalten in Stock¬
wohl angekommen. Schade, daß dieser Tausch
nur eine einmalige Angelegenheit war . Könnte
man alle Menschen , die sich hinter dem Eiser¬
nen Vorhang nach Freiheit sehnen, mit 10 Ton¬
nen Stahl auslösen, wäre die Sowjetunion Sn
wenigen Monaten das stahlreichste Land der
Erde; — es hätte allerdings aber auch keine
Menschen mehr , die diesen Reichtum verarbei¬
ten könnten . kr .

Aufmarsch zum Endkampf um den Lastenausgleich
Vor einer Bewährungsprobe für die Parteien und den Bundestag

Von unserer Bonner Redaktion

Eine ganze Woche, fünf bis sechs volle Tage
sind im Programm des Bundestags für die
zweite und dritte Lesung des Lastenausgleichs¬
gesetzes im Mai vorgesehen. Die größten außen¬
politischen Debatten des Bonner Parlaments
haben einundeinhalb Tage gedauert . Die Trag¬
weite des Lastenausgleichs zeigt sich schon an
diesem Größenverhältnis der Beratungen . Sie
hat sich auch der Öffentlichkeit in der Länge
der Ausschußberatungen, in dem Wirbel von
Anträgen , Gegenanträgen, und der Fülle von
Veränderungen des Gesetzentwurfes bekundet
und weder den Zeitungen noch ihren Lesern
kann noch zugemutet werden , aus diesem Ge¬
menge von Nachrichten über den Lastenaus¬
gleich klarzuwerden.

Der Lastenausgleich ist allmählich zu einer
Geheimwissenschaft geworden, die nur noch
von den Mitgliedern des Lastenausgleichsaus¬
schusses verstanden wird, und der Vorsitzende
dieses Ausschusses, der Abgeordnete Kunze,

Frankreich hat wieder ein Budget
Ministerpräsident Pinay verlor zehn Pfund an Gewicht

Pari» (AP/dpa) . Die französische National¬
versammlung hat , wie wir bereits ln einem
Teil unserer gestrigen Ausgabe meldeten, den
Haushaltsplan Ministerpräsident Pinäys am
Dienstagabend mit mehr als dreimonatiger
Verspätung verabschiedet. Die Abgeordneten
sprachen dabei Pinay zehnmal das Vertrauen
aus.

Das gesamte Budget, das jetzt nach drei¬
monatiger Verspätung angenommen worden
ist, beläuft sich auf 3 494 000 000 000 Francs
(rund 42 Milliarden DM) . Für militärische Aus¬
gaben sind darin 1 270 000 000 000 Francs vor¬
gesehen. Das Budget hatte bereits den zwei
französischen Regierungen Pleven und Faure
das Leben gekostet.

Pinay verdankt seinen Erfolg in erster Linie
seinem Versprechen, keine neben Steuern oder
Steuererhöhungen einzuführen. Statt dessen
stütze er sich auf Einsparungen in der Ver¬
waltung und eine Steueramnestie sowie Maß¬
nahmen zur Hebung der Steuermoral . Der
61jährige Pinay verließ die Nationalversamm¬
lung sichtlich erfreut über . seinen Sieg und
teilte den wartenden Reportern mit, daß erseit seinem Amtsantritt vor einem Monat be¬
reits 10 Pfund Gewicht verloren habe.

Wenige Stunden nach diesem Abstimmungs¬
sieg entstanden für das Kabinett neue Schwie¬

rigkeiten , weil sich die Regierung weigerte,
das unter dem früheren Ministerpräsidenten
Faure von der Kammer verabschiedete Gesetz
über die gleitende Lohnskala weiter zu unter¬
stützen.
Franzosen über Bey von Tunis verstimmt

Tunis (dpa) . Der Beschluß des Bey von Tu¬
nis, die Verordnungen über die Bildung einer
neuen tunesischen Regierung erst am Donners¬
tag zu unterzeichnen , hat in amtlichen fran¬
zösischen Kreisen in Tunis Enttäuschung und
Verärgerung ausgelöst. Es wird angenommen,daß der Bey eine „Verzögerungstaktik“ ein¬
schlägt, und daß er sich dabei von der Über¬
legung leiten läßt , es müsse erst abgewartet
werden , welche Haltung der Sicherheitsrat in
der Tunesienfrage schließlich einnimmt . Der
Bey soll seinen Entschluß mit den Worten be¬
gründet haben , Donnerstag sei traditionell „der
Tag für Staatsgeschäfte“.

Der . französische Ministerrat ermächtigte
Ministerpräsident Pinay am Mittwoch, persön¬
lich die sechs französischen Mitglieder der
französisch-tunesischen Kommission zu er¬
nennen, die Ende April die Einzelheiten der
in Tunesien vorgesehenen Reformen ausarbei¬
ten soll .

Prälat Dr. Hirt Generalvikar
Freiburg (Eig . Ber.) . Zum neuen Generalvikar

der Erzdiözese Freiburg wurde von Erzbischof
Dr. Rauch der Domkapitular, Prälat Dr. SimonHirt , ernannt .

Dr, Hirt , der bereits von 1946 bis 1948 unter
Erzbischof Groeber Generalvikar war und jetzt
Nachfolger des verstorbenen Generalvikars,Weihbischc »f Dr. Burger, wird , hat seine Amts¬
geschäfte am Mittwoch aufgenommen Der neue
Generalvikar steht itn 62. Lebensjahr und ge¬hört seit dem Jahre 1926 dem Erzbischöflichen
Ordinariat an, wo er das Referat Kirchliches
Finanzwesen verwaltet . Im Jahre 1947 wurde er
zum Prälaten ernannt und 1949 berief ihn Erz¬
bischof Dr. Rauch in das Erzbischöfliche Dom¬
kapitel.

Caritas gegen Spielbanken
Freiburg (Eig. Ber.) . Die Zentrale des Deut¬

schen Caritasverbandes in Freiburg forderte in
einer Denkschrift ein allgemeines Verbot der
Spielbanken. Spielbanken müßten als eine
schwere Schädigung weiter Volkskreiseund da¬mit als unverträglich mit dem deutschen An¬
sehen betrachtet werden.
Lebhafte Polizeiversammlung in Freiburg

Freiburg (apd) Die Freiburger Polizeibeam¬ten nahmen gestern in einer überfüllten Kund¬
gebung zu den Veit -Harlan-Demonstrationen
am 16 . Januar d . J . Stellung . In der sich über
mehrere Stünden hinziehenden- Diskussion ginges sehr lebhaft zu . Es kam zu Tumultszenen.Der Voi sitzende der Fachabteflung Polizeides Bundesgebietes, Mäckle , erklärte , es man¬
gele in den führenden Stellen der deutschen
Polizei an der rechten demokratischen Gesin¬
nung. Es müsse das Wiederaufleben militaristi¬
scher Gepflogenheiten bei der Bundespolizeiverhindert werden . Seine Erklärung , die Poli¬
zei wünsche keinerlei Verbindung mit der

kommenden neuen deutschen Wehrmacht im
Rahmen der Europa-Armee, da sie nicht untereine militärische Führung geraten wolle, wurde
mit stürmischem Beifall aufgenommen.

In der Aussprache stellte BürgermeisterSchieler fest, es sei der größte Fehler gewesen,die Polizei an jenem kritischen Abend fast un¬vorbereitet vor das fragliche Kino, in dem derVeit -Harlan-Film „Hanna , Amon" - iief, zu
schicken . Polizeidirektor Bieser, dem-auf Grund
der Erhebungen, des parlamentarischen Unter¬
suchungsausschusses des Badischen Landtagesdie Eignung für sein verantwortungsvolles Amtaberkannt wurde und der vorläfig beurlaubtist, erklärte , er habe sein Amt unparteiisch
wahrgenommen.

Die Sportwaffenamnestie
Stuttgart . Das württemberg -badische In¬

nenministerium teilt mit , daß auf Grunddes Gesetzes Nr . 70 der Alliierten Höhen
Kommission Personen , die unbefugt nkfet -
abgelieferte Waffen für Sport- und Jagd-
zwecke besitzen. Straffreiheit gewährt und
wenn sie diese Waffen in der Zeit vorn ' 2. Aprilbis 1 . Mai 1952 bei dem für ihren Wohnsitz zu¬
ständigen Landratsamt , in kreisfreien Städtenund unmittelbaren Kreisstädten dem Bürger¬meisteramt , anmelden und bis spätestens am
31 . Mai 1952 hinterlegen . Die Waffen werdendem Waffenbesitzer oder mit dessen Zustim¬
mung auch an einen Waffenhändler zurückge¬geben, wenn es sich um zugelassene Sportwaf¬fen handelt , ein Waffenschein oder Waffenham-delsbuch vorgelegt und die vorgeschriebene Ge¬bühr bezahlt wird . Vor Hinterlegung der Waffemuß der Waffenbesitzer bei einem zugelassenenBüchsenmacher sich die vorgeschriebene Be¬
scheinigung besorgen, die zusammen mit der
Waffe der Behörde vorzulegen ist. Die Beschei¬
nigung muß Name und Anschrift des Waffen¬besitzers . genaue Bezeichnung der Waffe undihres Zustandes enthalten .

der erklärt , im Schlaf noch von den Paragra¬
phen dieses Gesetzes zu reden, genießt Im
Parlament ungefähr den Ruf, den ein moderner
Physiker vor einem Publikum von Laien hat .

Mit dem Heranrücken der endgültigen Ent¬
scheidung jedoch kommen die Probleme des
Lastenausgleichs mit Urgewalt auf alle Abge¬
ordneten zu. Die Vertriebenenverbände haben
mobil gemacht und appellieren an die Vertrie¬
benen, die im Bundestag als Abgeordnete
sitzen , um diese in ihren Fraktionen zu mobili-.
sieren. Vertriebene sitzen in den Reihen fast
aller Fraktionen und wahrscheinlich wird sich
zeigen , daß dieser durch das Nichtexistieren
einer eigenen Vertriebenenpartei bei den Bun¬
destagswahlen von 1949 bedingte Zustand einer
Aufteilung der Vertriebenenvertreter unter die
Parteien seine Vorzüge für die Vertriebenen
haben wird.

Es gehört zu den ironischen Zufällen, daß
gerade jetzt , am Vorabend der Lastenaus¬
gleichsentscheidungsich die Gruppe des „Deut¬
schen Gemeinschaftsblocks der Heimatvertrie¬
benen und Entrechteten“ im Bundestag auf-
lösen mußte, weil sie durch den Tod eines
Mitgliedes auf vier Abgeordnete beschränkt
war. Sie hatte sich erst während des Bestehens
des Parlaments durch Austritte aus den Frak¬
tionen gebildet; aber sie hatte stets nur einen
Bruchteil der fünfzig bis sechzig „Vertriebenen-
Abgeordneten“ im Bundestag umfaßt . Fünfzig
bis sechzig Abgeordnete sind ein Siebtel des
Bundestags. Das klingt nach nicht wenig. Aber
dieses Siebtel wäre eine hoffnungslose Minder¬
heit, wenn es als geschlossener Block den an¬
deren gegenüber auftreten wollte. So jedoch
sitzen in jedem Fraktionszimmer Vertriebene,die ihren Fraktionskollegen ihre Sorgen, und
Wünsche vortragen und zu Anwälten der Ver¬
änderungen des Lastenausgleichs in der von
den Vertriebenenverbänden gewünschten Rich¬
tung werden.

Es gibt — und das ist das Gesetz der Demo¬
kratie — ebenso auch die Anwälte des von den
Organisierten Vertriebenen abgelehnten Gesetz¬
entwurfes des Ausschusses. Die Vertriebenen
müssen sich klar sein, daß ihre Forderungeiner höheren Abgabe auf den Grundbesitz
städtischer und ländlicher Art und der „Heran¬
ziehung des größeren Haüsratsvermögens zur
Vermögensabgabe“ Widerstände der Betrof¬
fenen weckt , die ebenfalls in den Fraktionen
und im Parlament sich widerspiegeln, und es
wäre gut, wenn sich in dem Endkampf um

•den Lastenausgleich nicht wieder von vorn¬
herein das gegenseitige Zetern gegen die hart¬
gesottenen „Besitzenden“ und die „rentenhung¬
rigen“ Vertriebenen fortsetzen würde . Schwarz-
Weiß-Malerei führt nur zur Demagogie, nie zur
Demokratie und auch nicht zur sozialen Ent¬
spannung. Der gesunde Grundsatz» daß die
erste gemeinsame Aufgabe sein muß , den
Kuchen , der verteilt werden soll , so groß als
möglich zu machen und nicht seine Kräfte um
die Größe des Stücks des kleineren Kuchens zu
vergeuden, der augenblicklich vorhanden ist,müßte auch in den Frajfotionsberatungen- vor
den Sitzungen über den Lastenausgleich gelten.

In diesen Beratungen werden .die Auffas¬
sungen hart aufeinanderprallen und 'die einzige

Voraussage, die mit einiger Aussicht auf ihre
Erfüllung für die Bundestagssitzungen über
den Lastenausgleich gemacht werden kann , ist
die Prophezeiung eines nochmaligen Wirrwarrs
von Anträgen und Abstimmungen.- Die elemen¬
tare Warnung jedoch, die vor diesen Beratun¬
gen ausgesprochen werden muß, — auf Grund
vieler in Bonn gemachten Erfahrungen — ist,daß das Parlament nicht mehr versprechen soll,als gegeben werden kann . Falsche Hoffnungen
gleichen kurzfristigen Wechseln , die nicht ein¬
gelöst werden. Auch der leidenschaftlichste
Endkampf um den Lastenausgleich wird im
Gründe nichts daran ändern , daß in den näch¬
sten Jahren für die Masse der Vertriebenen
die Hausratsentschädigung, für die Alten und
Arbeitslosen unter ihnen die Unterhaltshilfe
und für einen Teil von ihnen die Hilfe zum
Aufbau einer neuen Existenz geleistet werden
kann . Das entscheidende Problem ist, wie groß
dieser Teil sein kann, ohne daß diese Produk¬
tivitätshilfe nur durch eine Belastung der
Wirtschaft gewonnen werden kann , welche die
allgemeine Produktivität mindert und damit
diese ganze Hilfe hinfällig macht.

An diesem Punkt zeigt sich , daß der Lasten¬
ausgleich trotz allen seinen Paragraphen in den
Grundzügen keine Geheimwissenschaft ist. Der
sehr primitive Grundsatz, die Kuh nicht zu
schlachten , welche die Milch gibt, gehört auch
zu den Grundsätzen des Lastenausgleicfas
wobei die Kuh in dieser Perspektive die
deutsche Wirtschaft ist. Der Lastenaus¬
gleich steht unter dem Gesetz des Aus¬
gleichs zwischen Bedürfnissen und Möglich¬keiten. Es ist eine harte Nuß zu erkennen , wo
die Grenzen der Möglichkeiten liegen, und es^bedarf einer sehr nüchternen Betrachtung , um
diese Erkenntnis zu gewinnen.

Es wird die Bewährungsprobe des Bundes¬
tags werden, diese Grenzen nicht zu eng und
nicht zu weit zu stecken, und es wird seinen
Sinn haben, darüber auch eine Woche lang zu
beraten . Denn in dieser Woche werden Ent¬
scheidungen gefall̂ werden , die für Jahrzehnte
das deutsche Schicksal bestimmen.

Gemeindekammertagte in Mannheim
Mannheim. (Eig . B .) . Im Mannheimer Rat¬

haus tagte gestern vormittag unter dem Vor¬
sitz des Mannheimer Oberbürgermeisters Dr.Dr. Heimerich die württemberg -badische Ge¬
meindekammer zu Besprechungen des Über¬
leitungsgesetzes. Nach der Sitzung, die unter
Ausschluß der Presse stattfand , erklärte der
Geschäftsführer der Gemeindekammer, Dr. Dr.Hermann Hagen , die 34 Teilnehmer hätten
keine konkreten Beschlüsse gefaßt , sondern
sich vielmehr nur darauf geeinigt, das Über¬
leitungsgesetz solle insbesondere der Abwick¬
lung der bisherigen südwestdeutschen Regie¬
rungsstellen und der Verlagerung ihrer Auf¬
gaben dienen, wobei besonderes Gewicht auf
eine planmäßige Verbindung des Personals mit
defri sparsamsten Verwaltungsaufbau gelegtwird. Die nächste Sitzung der Gemeindekam¬
mer ist für den 25. April in Stuttgart vor¬
gesehen.

Trauerfeier für Dr. Swart
Heidelberg (Eig . Ber.) . In der vollbesetzten

HeidelbergerStadthalle fand gestern die Trauer¬
feier für den verstorbenen OberbürgermeisterDr. Hugo Swart statt . Landtagspräsident Keil,der Präsident der Verfassunggebenden Landes¬
versammlung, Dr. Neinhaus, und Arbeitsmini¬ster Stetter , als' Vertreter der württemberg¬badischen Landesregierung und des Landes¬
bezirkspräsidenten von Nordbaden, Dr. Veit,waren anwesend. Der Bundespräsident , der
Bundeskanzler und Verkehrsminister Seebohm
hatten telegrafisch ihr Beileid ausgesprochen.
Bürgermeister Amann (Heidelberg) hielt die Ge¬
denkrede. Arbeitsminister Stetter sprach den
Dank der Landesregierung von Württemberg-
Baden für die Leistungen des Verstorbenen aus,von dem Oberbürgermeister Dr. Heimerich
(Mannheim) sagte, er sei ein Freund und För¬
derer der kommunalen Organisationen gewesen.

Oberbürgermeister Dr. Kolb, Frankfurt , wür¬digte im Namen des Städtetages und aller deut¬
schen Städte die besonderen Leistungen Dr.Swarts im Rechts - und Verfassungs-Ausschußdes Städtetages . Der Rektor der Universität
Heidelberg, Prof . Schneider, gedachte des Ver¬storbenen als eines Gönners und Freundes der
Universität.

Die Beisetzung des verstorbenen Oberbür¬
germeisters fand um 17 .30 Uhr auf dem Hei¬
delberger Bergfr.edhof statt . Ein ansehnliches
Trauergefolge aus allen Schichten der Bevöl¬
kerung erwies dem Toten die letzte Ehre . De¬
kan Maas nahm die Einsegnung vor.

Ausgleichszulagen
Frankfurt/Main (dpa) . Die Angestellten der

Deutschen Bundespost erhalten ebenso wie die
Angestellten des öffentlichen Dienstes für 1952
eine einmalige Ausgleichszulage in Höhe eines
halben Monatsgehaltes.

Sie soll vom 15 . Juni an ausgezahlt werden.
Für die Beamten ist eine ähnliche Regelung
vorgesehen.

Auf Strümpfen Bankräuber gefaßt
Kopenhagen (dpa) . Der 26 Jahre alte Fenster¬

putzer Henry Jepsen aus Aarhus überfiel am
Dienstag mit Maske und Revolver eine Spar¬kasse in Aalborg und raubte 2000 Kronen. Er
kam mit der Beute nicht weit . Einer der Spar¬
kassenangestellten war der Dänische Meister
im Geländelauf und 800-Meter-Lauf . Er lief
auf Strümpfen dem Räuber, der mit dem Fahr¬
rad davonfuhr, nach und hatte ihm nach knapp
100 Meter das Geld wieder abgenommen.

EIN ROMAN VON VERRAT UND LIEBE / VON KATRIN HOLLAND

2. Fortsetzung

„Angelina. Angelina! Was machst du da? Du
hast kein Recht , die Tür zu öffnen . Geh weg!
Wirst du wohl!“ Ein ordentlich gekleidetesMädchen , in einer Art Uniform aus glänzendemschwarzen Alpaka, riß die Karten an sich , wäh¬
rend sie gleichzeitig die alte Frau zur Seitestieß.

„Schämst du dich nicht? ! Wie eine Spinnebist du , wartest an jeder Tür und schießt her¬vor, ehe unsereiner von der Küche heraufkom¬men kann , bloß , weil du zu alt zium arbeitenbist . . .“
Angelina stand starr und hörte mit geschlos¬senen Augen die rasch herausgeschleudertenVorwürfe an . Dann, unversehens, mit schwei¬

gender, gewichtsloser Schnelligkeit wandte sie
sich und stieß das Mädchen in den Leib. Durchdiese halb lächerliche, halb unheimliche Stra¬
tegie gelang es ihr nicht nur , die gerechte Würdeihrer Rivalin aus der Fassung zu bringen, son¬dern auch , ihr die Karte wieder zu entreißen,und lustig vor sich hinkichemd lief sie mit ihrdavon.

Webb . der hinter ihr her starrte , entdecktenun erst , daß die gnomenhafte Frau buckligwar . und ein anderes, ruhiges, tiefes Lachenfiel ihm dabei ein.

Presserechte durch den Scientid-Presse -Dienst

„So sollte Angelina mich jetzt sehen ! Frank
und sie und mich zusammen. Sie würde glattdarüber sterben . Ja , ich glaube tatsächlich, sie
würde lieber sterben als erfahren , daß ich un "
behütet mit zwei jungen Männern im selben
Zimmer gewesen bin. Sie ist sehr alt . Niemand
weiß genau. Wie alt . Sie verrät es nicht . Aber
Großmutter hat sie um sich, seit wir denken
können, und lange vorher. Angelina erheitert
Sie . Und ich glaube, sie will an ihr prüfen , wie
alt man werden und immer noch Freude am
Leben haben kann .“

Dann war die große aufrechte Gestalt, die
schwarz gekleidet an der weißen Balustrade
geleimt hatte , nicht irgendeine entfernte Ver¬
wandte. die im Palazzo Cresti wohnte, sondern
Julias Großmutter.

Webb trat in die Halle, und als die Tür hin¬ter ihm ins Schloß fiel, erinnerte er sich — waser unerklärlicherweise vollkommen vergessenhatte — des Eindrucks, den sie damals auf Ihngemacht, als Julia zum ersten Male che schwe¬ren hölzernen Innenläden von den breiten fran¬zösischen Fenstern zurückschlug, wie es das
Mädchen jetzt tat . Damals wurde, wie heute,der weite Raum plötzlich vom Licht überflutet,vorn scharfen, hellen italienischen Sonnenlicht.

Dort, die Wand hinaufkriechend , war der Fa-
milien-Stammbaum. breitete seine Zweige aus,verflocht und schlang sie ineinander , bis er hochunter der abgerundeten Decke eine breite Krone
aus ihnen bildete . Die Namen der männlichende Crestis waren in Gold auf die schwarzeFarbe der Äste gesetzt, die Namen ihrerFrauen und Schwestern in sanften blauen und
blaßroten Tönen. Und . eine Inschrift verkün¬dete in alten gotischen Buchstaben: „Wenn du
den Palazzo de Cresti betrittst , stehst du auf
geschichtlichem Boden !“

„Wollen Sie mir . bitte , folgen !“
; Die Treßpen hatten noch keine Teppiche, wievor vier Jahren , und der harte weiße Marmorwarf das Echo seiner Schritte wie damals laut
hallend zurück. Und mit jedem Schritt, den er.hinter dem Mädchen her . nach unten tat . fühlte
Webb . wie er in die Vergangenheit zurück¬schritt. war alles, was sich seit damals ereignet,wie weggewischt, so vollkommen getilgt, daß erdem . Damals“ nicht mehr entkommen konnte
— selbst dann nicht, wenn er es gewünschthätte .

Wie ein Hypnotisierter bewegte er sich , wäh¬
rend er versuchte, sich auf die Tatsache zu kon¬zentrieren , daß er zu dem alleinigen Zweck hier¬
hergekommen war , das Eigentumsrecht an ei¬
nem berühmten Gemälde festzustellen, daß keinanderer Grund ihn über Zeit und Raum zueinem Ort zurückgeführt hatte , der für seinLeben längst nicht mehr wichtig war . Doch zu
gleicher Zeit gab dieser sein Wille auch schonwieder nach, und er schritt langsam durch eine
Reihe kleiner Zimmer des Erdgeschosses, vondenen eins ins andere führte . Sie hatten keine
Türen mehr — vielleicht waren sie gestohlenoder sogar für ein bißchen Wärme in den vie¬
len ungeheuren Kaminen verbrannt worden —,so daß er sich , während er eine Schwelle nachder anderen überschritt , ebenso aufdringlichvorkam, wie damals, als er , unsicher umher¬

tappend , mit einer sorgfältig verdunkelten
Taschenlampeseinen Weg durch ein verlassenes,unbekanntes Haus gesucht hatte .

Er erwartete , den Saal am Ende dieser Reihe
kleinerer Vorzimmer ganz so wiederzufinden,wie er ihn zuletzt gesehen, öde und leer, be¬
drückend durch seine unerwartete Weite und
Höhe , aber wo in seiner Erinnerung nackte
Steinmauern ragten , uneben und schwitzend,mit häßlichen, dunklen , feuchten Flecken, hin¬
gen jetzt Gobelins und schwere Seidentapetenvon der Decke herab , und einzelne Teppiche
dämpften seinen Schritt auf dem Parkettfuß¬
boden , der wieder seine ursprüngliche Glätteund seinen ursprünglichen Glanz zeigte.

Von einem der Sessel nahe dem Kamin erhob
sich ein junger Mann und trat nach einem
schnellen Blick auf die Karte , als ob er sich
noch einmal des unbekannten Namens Webster
M. Carr vergewissern wolle, auf ihn zu.

„ Mr. Carr . Womit kann ich Ihnen dienen? “
Er war sehr groß, fast von gleicher Höhe wie

Webb , doch schlanker, anmutiger , mit schmalem,edlem, olivenfarbigem Gesicht und langwimp-
rigen, unruhigen Augen. Abgesehen von diesen
Augen oder eher nur abgesehen von ihrem
Ausdruck war es das Gesicht, das Webb kannte .Und unversehens konnte er mit größter Ge¬
nauigkeit in sein Gedächtnis zurückrufen , wasihm all diese Jahre lang so schmerzlich gefehlthatte , jede kleine Einzelheit von Julias Gesicht.Mandelförmige, große, tiefbraune Augen, die
schwarzen Brauen, die sich fast über der schma¬len, geraden Nase zusammenfügten, das blondeHaar, das schwach rötlich schimmerte, wennLicht darauf fiel, der weite bewegliche Mundwischen den schmalen Wangen und die Art ,in der sie an der vollen Unterlippe zog, wennirgend etwas sie aus der Passung brachte odersie nachdenklich machte.

Er stand , ohne sich zu rühren , und übersah
die Zigarettenschachtel, die ihm offen hinge¬halten wurde. Mit einem Gefühl, das fast an
Panik grenzte, fragte er sich , warum er in dem
Tizian, der ihm in New York gezeigt worden
war, nicht die Gemeinsamkeit der Gesichtszügeerkannt hatte? Warum er, nur drei Tage zuvor,so sicher gewesen , das Gemälde nie gesehen zuhaben, Und nun, im de-Cresti-Haus, ebenso
sicher fühlte, daß er ihm natürlich hier im Pa¬last begegnet war? Er erinnerte sich plötzlichan übereinandergetürmte Kisten, sorgfältig
verpackt, zuweilen hatten Frank und er sie als
Sitze oder Tisch benutzt . Julia hatte sie ge¬beten, vorsichtig mit ihnen umzugehen, derSchätze wegen , die sie enthielten ; eines Abendsaber öffnete sie die oberste eines hohen Stapelsund zeigte Frank und ihm . .

„Ich wäre erfreut , wenn ich Ihnen in irgend¬einer Art gefällig sein könnte , Mr. Carr .“Webb nahm eine Zigarette . Ein Feuerzeugzwischen langen schlanken Fingern spendeteeine Flamme, und Webb sagte, indem er aufdas nie gesehene und doch so vertraute Ge¬sicht blickte:
„Darf ich wissen, mit wem ich spreche? Ichbat, die Gräfin Francesca de Cresti sehen zudürfen .“
„Ich weiß, aber meine Großmutter zieht esvor, einen völlig Fremden durch mich empfan¬gen zu lassen. Ich bin Carlo de Cresti.In diesem Raum hatte Julia ihn gebeten, ihreHilfe anzunehmen, hatte , um ihn von ihrer Zu¬

verlässigkeit zu überzeugen, das Schicksal ihrerFamilie erzählt . und Carlo ist bei einem
Bombenangriff ums Leben gekommen“.

„Sie sehen überrascht aus, Signore“, sagteCarlo.
Webb zwang sich zu lächeln, während er sichsetzte. „Sie müssen entschuldigen — ich glaubte,daß es keinen Mann mit dem Namen de Crestimehr gäbe“. (Fortsetzung folgt .)
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GEORG SCHNEIDER :

Der Mensch in der Karwoche
Zwischen dem Karfreitag und dem Oster¬

sonntag wird eine Ewigkeit durchmessen, eine
Ewigkeit in einem Menschenleben, eingesam-
melt wie alles Licht im Kristall , in einem
Menschenleben , das Zeugnis ablegt für alle. Der
es gelebt hat , war ein einfacher Mensch . In der
Zollstube saß er und vor der Fischerhütte , bei
den Frauen des Volkes , und er ließ die Kinder
zu sich kommen. Nun aber , am Karfreitag , ist
niemand mehr bei ihm , soviele auch das Kreuz
umstehen. Einsam wie ein gewaltiger Riesen¬
flügel rauscht die Zeit auf, und nur wer diesen
Flügelschlag vernimmt, ist ein österlicher
Mensch , nur er hat seine Stirne schon für einen
Nu an den Rand der Ewigkeit gelegt. Was
Hamlet, auf der ungeheuren Terrasse seiner
eigenen Nacht , was König Lear in fünf weit¬
gespannten Akten geschieht , geschieht hier dem
„Sohn “ auf einem Hügel in dreimal vierund¬
zwanzig Stunden. Durch alle Zweifel, Zuver¬
sicht , Anfechtung, Not , Trauer , Tröstung hin¬
durch erkennt er das Göttliche , den Glanz der
Liebe , der zurückbleibt, auch wenn der Gegen¬
stand , darauf er lag, zerfällt . Und nichts ist
schwerer zu erkennen, nichts leichter zu ver¬
kennen als die Liebe , deren schönste Tat der
Tod ist, damit sich immer neues Leben am
Leben entzünde. Sie allein schuf die Schöpfung,
die permanent ist . Und das ist die höchste
Liebe im Tod , die spricht: „Ihr Kleingläubigen
glaubt, daß dieser winzige Kern die Gestalt des
Apfelbaums in die Welt zu rufen vermag , und
ihr wollt nicht glauben, daß sich die Seele den
Körper zurückrufen kann , sobald sie nur will? “

In einer zarten , unendlich leisen Rührung
stürzt die Zeit zusammen zwischen dem Kar¬
freitag und dem Ostersonntag. Wie ein Ge¬
wand fällt sie ab von dem , der zur Auferste¬
hung gerufen ist, von den Namenlosen wie von
den Großen der Erde. Eine Wolke senkt sich
nieder, und im Sinken erst steigt die Seele.

Er hat den kühlen See Genezareth verlassen ,diese kleine wehende Kühle vom Strand her¬
auf, und die heißen Straßen Jerusalems bren¬
nen unter seinen Füßen. Noch einmal, da einer
der Jünger die Tür beim Gastmahl öffnet , weht
diese Kühle, ein kleiner Luftzug von fernher
schon , herein. Die Kinder spüren sie unter
ihren nackten Sohlen, wenn sie hinaufgehen
zum Wiesenbuckel vor dem Waldrand und die
bunten Eier zum Ostermahl sammeln, im ersten
jungen, grünen Gras, unter dem tauigen Moos .
Sie steigt durch die Jahrhunderte auf aus der
feuchten Wintererde, wenn sich der Frost bricht.Dann aber kommt Gethsemane, dann aber
bildet sich die Träne im Aug , von der man
weiß , daß sie getrocknet wird, da Veronika für

ALBERT VERBEET :

jeden das Schweißtuch bereit hält , damit er
hineindrücke, was ihm geschah , für den Mann ,
der aus der Grube steigt, für die Mutter, die
sich in Wehen windet und für die Völker der
Erde. Dann kommt das Gericht bei Nacht , und
dann wächst plötzlich das Kreuz wie ein kahler
Baum gegen den dämmrigen Himmel, schwarz
wie die Silhouette einer Hand. Und dann um die
neunte Stunde geschieht das Ungeheuerliche,
das keiner in seiner Tiefe ganz ermißt. „Mein
Gott, mein Gott, warum hast du mich ver¬
lassen? “ ruft er aus, der mit der Wange am
Herzen seines Vaters liegt. Nicht daß dieses
Zweifelswort über seine Lippen kommt, nicht
das macht seine tragische Größe aus. Daß er es
ist, der in dieser Minute Gott sagt, da er doch
gewohnt war , Vater zu sagen, wie der Knecht
zum liebenden und ge¬
liebten Herrn Vater
sagt und nicht anders
und nun plötzlich das
Wort vergessen hat,
das auf seinen Lippen
lag wie der Tag und
die Nacht, vergessenin
dieser Minute und
„Herr “ stammelt, —
das macht die qualvolle
Größe, den Wert und
die Ehre dieses Augen¬
blicks aus . Nur dies
eine Mal kommt der
einsame Schrei über
seine Leippen , der ein¬
samste , den je die Welt
vernahm und der kein
Echo fand in seiner
grenzenlosen Verlas¬
senheit . Dann sagt er
wieder Vater, gleich
danach , und Gott ist
da , — in Sohnesnähe.

Und wenn sich dann
der Stein von seinem
Grabe wälzt, so ist es
nicht anders , als wenn
sich eine Tür auftut
und jener hervortritt ,
der hinausgegangen
war und nun wieder¬
kommt , damit er sich
niederlasse unter der
geliebten Lampenhelle. '
Aus dem Morgen ist
Abend geworden. Das
ist alles. Aber die
Menschen halten die

Arme vor die Augen, denn sie glauben am
allerwenigsten , daß einer, der gegangen ist ,
wieder eintreten könne.

Und doch , ein Wind steht auf, der zerknickte
Grashalm steht auf, das verwundete Tier steht
auf, der Schlafende steht auf, und die Seele
hält es nicht anders , wenn der Stein von ihr
weggewälzt ist. Das geht ganz still vor sich.
Von allen Dingen ist die Auferstehung das
stillste.

Wie eine bäuerliche Legende hört sich später
die Geschichte vom Gang nach Emmaus an , und
alles Staunen ist von uns genommen, da er
auffährt zum Himmel, um zur Rechten des
Vaters zu sitzen, den er einmal — o Schrecknis
der Minute — in Gedanken verloren hatte .
Seltsame Umkehr ! Das Bitterste wird zum
Trost : wer alles hingibt , hat zu guter Letzt den
größten Reichtum auf seiner Seite. So gab er
sein Leben, daß der Gott vom Menschen nicht
mehr zu unterscheiden sei.

WALTER WECKENMANN :

Mathis Nithardt malt ein Bild

Sei getreu bis in den Tod
„Geben Sie zu“

, herrschte der Kommissar
uns nach der Gefangennahme in Einzelver¬
hören an , „daß Sie auf das Dorf X geschossenhaben?“

„Ja . Ja . Ja “
, lauteten nacheinander die Ant¬worten ; denn das war Kriegsrecht, zurückzu¬

schießen , wo auf eüne Truppe geschossen wurde .
. „Eg sind Zivilisten dabei erschossen worden “ ,erklärte ; der Kommissar und drohte scharf:

„Ether von Ihnen hat sie erschossen! Nenntdiesen einen und ihr anderen werdet frei !“
Keiner von uns war an der Ermordung von

Zivilisten beteiligt; wie hätte da einer den an¬
deren verraten können?

Wir blieben bei unserer Aussage. Da stellte
der Kommissar uns einigen Zivilisten gegen¬über . Zu unserem Bestürzen behaupteten diese,uns wiederzuerkennen! „Sehen Sie “ , folgerteder Kommissar, „es ist wahr . Wenn Sie sich
also weigern, den Mörder anzugeben, so werden
Sie alle mit ihm sterben müssen !“ -

Aber das Sterben wurde uns "nicht leicht ge¬macht: fünf Stacheldrahtzäune und vier Ma¬
schinengewehre starrten uns an. als wir in. der
folgenden Zeit unter den schwersten Bedingun¬
gen in einem Steinbruch arbeiten mußten ; und
Hunger und Durst nach dem Leben zermürbten
allmählich unsere Kraft . Wir durften nicht
miteinander sprechen und wußten nichts von
der fernen Heimiat, nächte von unseren Lieben.Wir wußten nicht einmal, daß der Krieg in¬
zwischen beendet worden war . . .

Monate und Jahre hindurch währte das bit¬
tere Leben; wir wurden unaussprechlich ge¬
quält . Die Seelennot und das Grauen unseres
Daseins hielten an ; das Leben schien uns einer
Vorhölle gleich , bis der Kommandant des La¬
gers endgültig das Urteil sprach : „Morgen fin¬
det die Exekution statt ; Sie haben eine letzte
Chance , Ihr Leben durch ein Geständnis zu
retten und frei zu werden !“ ,

In dieser Nacht saßen wir das erstemal in
einer Zelle zusammen , um auf den Tod zu
warten ; vielleicht sollte dies eine letzte Ver¬
günstigung sein?

Da erst lernten wir, obwohl wir dem gleichenBataillon angehört hatten , einander kennen :
ein Ingenieur, ein Lehrer , zwei Arbeiter und
ein Berufssoldat. Außer dem einen der beiden
Arbeiter hatten alle eine Familie daheim , mit
zwei , drei und vier Kindern, und alle hingenam Leben.

Erbarmungslos zeigte eine Uhr die Sekunden,Minuten und Stunden an. Grabesstille löste die
Unterhaltung ab ; jeder beschäftigte sich im An¬
gesicht des Todes mit eigenen Gedanken. Nur
Johannes Berns, der ledige Arbeiter , lief in der
Zeile auf und nieder, blieb lange nachdenklich
stehen und richtete sich auf : „ Ich weiß nicht
ob Ihr gläubig seid; aber ich möchte Euch in
den letzten Stunden daran erinnern , daß es
einen Menschen gab , der unschuldig verurteilt
und ans Kreuz geschlagen wurde . . .“

Schweigen erfüllte die Todeszelle, als Jo¬
hannes Berns schloß : „Nehmen wir eins ein
Beispiel und einen Trost an Jesus Christus !“

Einer nach dem anderen sah zu Johannes
Berns auf , nachdenklichstill . Bis der Ingenieurebenso offen seine Antwort gab : „Du glaubstan Gott, weil du darin einen Halt ,suchst. Ich
kann erst wieder an ihn glauben, wenn er uns
unschuldig Verurteilte vom Tode errettet !“

Johannes Berns sah den Leugner ruhig an:
„Auch Christus verzweifelte fast vor dem
Tode , und dennoch sagte er : ,Nicht mein Wille
geschehe , Herr , sondern dein Wille geschehe!1
Christus allein war unschuldig; jeder von uns
hat im Leben oft gefehlt und dafür einmal zu
büßen. Wenn wir bereits auf Erden unsere
Sünden sühnen dürfen , wird Gott uns viel¬
leicht einen schnelleren Einlaß in sein Reich
gewähren . Wir stehen hier vor einer Entschei¬
dung , über Heil oder Unglück unserer Seele

mitzubestimmen. Ver¬
trauen wir doch auf
Gott , den gerechten
Richter!“ Der Arbeiter
sagte die Worte ruhig
und mit überzeugen¬
der Kraft .

Unaufhaltsam tickte
die Uhr in die stille
Nacht, bis gegen Mor¬
gen die Zellentür auf¬
ging und ein Soldat
erschien. „Kommt mit
zu einem letzten Ver¬
hör. Dann ist es so
weit . . .“

Und einer nach dem
anderen schritt den
Weg hin zum Kommis¬
sar , um seine letzte •
Prüfung zu bestehen;
zuletzt Jqhannes Berns.
Nachher mußten wir
auf dem Gefängnishof
antreten , anscheinend,um zum Erschießungs-
päatz geführt zu wer-,den . Da aber trat der
Kommandant vor uns
hin und überraschte
uns mit einer Erklä¬
rung , die wttr nie mehr vergessen sollten: „Einer
von Euch hat endlich gestanden. Ihr anderen
könnt jetzt nach Hause fahren , Ihr seid frei !“

Wir verstanden die Worte erst , als wir mit
ansehen mußten, wie Johannes Berns allein in
die Zelle ’ zurückgeführt wurde. Wir lehnten
uns gegen das UrteM auf und wollten dem
Kommandanten eine Erklärung abgeben— um¬
sonst ; wir wurden fortgeführt und in die Hei¬
mat entlassen.

Wir haben bis heute nichts über das Schick¬
sal des Johannes Berns erfahren . Es ist nicht
anders zu denken, als daß er sich für uns ge¬
opfert hat als ein neuer Chrfstusjünger nach
dem Worte: „Sei getreu bis in den Tod , und
ich will dir . die Krone des ewigen Lebens
schenken . . .“

mmm mmm

Es ist Nacht . Draußen hängen blasse Sterne.
Über die Mondsichel hetzen Wolkenfetzen.
Mathis liegt in der engen Zelle des Antoniter-
klosters zu Isenheim auf seinem Lager und
kann keinen Schlaf finden. — Da sind die Men¬
schen , die jammernd sich am frühen Morgen
schon vor der Klosterpforte drängen , elende
Gestalten, vom Aussatz zerfressen . Seit er sei¬
nen Fuß über die Schwelle dieses Hauses setzte,
selber ein Ausgestoßener , ein armer Unglück¬
licher , zwar nicht am Körper gepeinigt, doch
an der Seele gefoltert , seit dieser Stunde drohte
ihn das Elend dieser Menschenwürmer zu er¬
sticken . Seine Hand , die sonst so tätig den Stift
übers ' Papier führte , schien lahm geworden. Ja
es war, als würden die fieberglühenden Augen
dieser Ausgeworfenen seine Kunst ausbrennen.

Dann kam jener Tag ,
an dem er malen muß¬
te . Und in jener Nacht
davor , als er die Kreu¬
zigung begann — ja ,
es war eine Nacht ge¬
wesen wie die heutige,
voll grauenvoller Ein¬
samkeit , hört er ein
Rufen ringsherum aus
dem alten Gemäuer
und aus den langen
Gängen . Stimmen wa¬
ren es, klagende Men¬
schenstimmen.

Zerschlagen und vom
Fieber geschüttelt stand
er am Morgen im gro¬
ßen Speisesaal und
malte , malte . Als die
Nacht wieder herein¬
brach, wußte er auf
einmal , was das da vor
ihm. werden sollte.
Christus sollte es sein,
in seinem ganzen Eilend
und seinem ganzen
Jammer , so wie er sich
Tag um Tag auf den
sterbenden Gesichtem
der Aussätzigen wider¬
spiegelte ; Bruder soll¬
te er sein der Gezeich¬
neten , ein Bruder des
Geringsten aller Brü¬
der ; und Johannes
mußte dabeistehen und
mit dem Finger auf
ihn deuten , als wollte
er sagen : „Mensch , sieh’
da diesen Menschen !“
Woche um Woche,' Mo¬
nat um Monat ver-

HANS FRANK :

ging . Er malte mit einer Besessenheit ohne¬
gleichen , fast des Leibes Notdurft dabei ver¬
gessend , nur getrieben von einer mächtigen,
unbekannten Kraft , die ihm ihren Willen auf -
zwang . Und dann kam das Ende, die Erfül¬
lung seines Werkes .

Mathis springt von seinem Lager auf . Er
sperrt weit die Tür seiner Zelle auf , stürzt
hinaus, reißt die Kerze aus ihrem eisernen
Arm und trägt sie mit zitternden Händen vor
sich her . Lang und unheimlich huscht ein Schat¬
ten an den Wänden vorüber . Irgendwo kniet
einer und betet. Da plötzlich schreit Mathis auf .
Die Kerze gleitet ihm aus den Händen und rollt
auf den Boden hin. Vor ihm hängt Christus ,
sein Christus. Der gegeißelte Leib leuchtet in
grün-blauen Farben auf. Aus dem zerfetzten
Fleisch schauen noch spitze Dornzweckenheraus .
Die Finger starren über den Kreuzbalken hin¬
aus, der sich unter der Last des maßlosen
Schmerzes durchbiegt. Die Todesnot durchwühlt
alle Glieder. Weit sind die Arme auseinander¬
gerissen. Und da ist das Gesicht, das leidvollste
der ganzen Welt . Unter dem Dornenkranz
schreit ein Mund in die Nacht der Verlassen¬
heit. Mathis liegt am Boden . Er wagt nicht auf¬
zublicken . „Nur nicht den Schrei des Gekreu¬
zigten hören müssen, nur nicht den Schrei . .
seine Hände pressen sich gegen die Ohren.

Da wird es auf einmal still um ihn . Mathis
horcht. Im Raum ist ein Licht, das fühlt er , ein
tröstliches Licht . Die Steine unter seinem Kör¬
per werden warm. Und eine Stimme steht
plötzlich im Raum , voll und tönend und doch
unendlich gütig und beruhigend . „Mathis Nit¬
hardt , über den Tod siegt das Leben !“

Langsam hebt Mathis den Kopf. Über die
verzerrten Füße des Herrn gleiten seine Augen
empor in das schmerzdurchwühlte Antlitz des
Gekreuzigten. — Eben bricht das erste Morgen¬
licht durch die schmalen Kirchenfenster der
Kapelle des Antoniterklosters zu Isenheim .

Endlich steht Mathis auf , geht zum Fenster
und öffnet es weit. In gleißendem Gold steigt
eben der Sonnenball hinter den Bergen herauf ,
und gießt seine Strahlen über die taufrischen
Zweige und Gräser. Mathis lehnt sich weit
hinaus und schaut in der leuchtenden Sonnen¬
scheibe Christus den Sieger, wie er empor¬
gerissen auä der Enge des Grabes über die
Nacht schwebt .

Als die ersten der Verstoßenen draußen vor¬
überhumpeln, ruft Mathis sie an , daß es laut
zu ihnen hinunterhallt . Sie gucken erstaunt
hinauf und sehen droben am Fenster den Mei¬
ster, wie er sich weit hinausbeugt und in die
Sonne äeutet , während über sein Gesicht ein
verklärtes Lächeln fliegt .

Und Mathis Nithardt malt wieder . Ein Bild
des Lebens wird es, das Bild der Auferstehung .

Vom Trost der Musik

Das Kunstwerk des Monats aus der Staatlichen Kunst halle Karlsruhe
Martin Schaffner (1479 bis um 1547) : Die Apostel Petrus und Paulus mit dem
Schweißtuch der heiligen Veronika (Die Reproduktion zeigt einen Ausschnitt)

KARFREITA Q ;
Bunt in dichten Reihen glühn die Lichter
Und beglänzen rings die Angesichte j*.
Dort im Schrein, aus reinem Wachs gegossen ,
Ruhet Gott von weißem Tuch umflossen .
Jeder weiß: Ihm ist der Tod nur Schleier ,
Den er senkt vor längst erfahrner Feier.
Wer gedenkt der bangen ölbergstunde ,
Da der Kelch sich neigte diesem Munde ,
Da der Engel — einer der geringen —
Ihm noch beistand Hüllen abzuringen, -
Bis das Leid und bis des Todes Flamme
Ihn erhöht zur Welt am Kreuzesstemme7
Wir sind nichts als Blätter , die erschauern,Wenn die Engel jubeln oder trauern . ■

Es war in den schwer¬
sten Tagen meines Le¬
bens. Wir hatten un¬
ser erstes und damals
noch einziges Kind an
eine tückische Krank¬
heit verloren . Noch
wurde dem Tode .nicht
ganz gegeben, was nun
— statt , wie wir ge¬
hofft hatten , dem Le¬
ben ! — ihm gehörte.
Schon war die Gruft
gegraben . Aber der
kleine Sarg stand mit¬
ten unter uns.

Kein Menschenwort
schlug an . Als Hohn
wurde es empfunden.
Kein Buch vermochte
abzulenken . Nach we¬
nigen Minuten lag es
beiseite. Keine Arbeit
konnte helfen . Ehe ich
es selber gewahrte,
lagen die Hände wie¬
der gefaltet im Schoß .
Aber weder das Gebet,

noch die eigene Kunst trugen über das Unfaß¬
liche hinweg, daß starkes , und zukunftträch¬
tiges Leben hinweggenommen wurde von einem
blinden Geschick . In dumpfem Brüten saßen
wir da . Plötzlich summte ich vor mich hin . Die
Meinen sahen mich erschreckt an . „Schon —
—? “ stand auf ihren Gesichtem geschrieben.
Das Herz wollte mir erstarren , als ich es zu
Ende dachte. Ich war über mich selbst ent¬
setzt und lief hinaus ins Frede .

Draußen in der Nacht, unter Gottes glitzern¬
dem Sternenhimmel , erkannte ich, was mir
drinnen gegen meinen Willen auf die Lippen
gekommen war . Gegen meinen Willen? O nein!
Wohl gegen mein Wissen, aber aus meinem
wahrsten Lebenswillen, aus meinen tiefsten

Die Uberlinger „Fastenkrippe" von 1777
EIN UNBEKANNTER MEISTER HAT DIE PASSIONSSZENEN IN 107 FIGUREN DARGESTELLT

Das Leiden und die Auferstehung des Herrn
wurden seit frühesten Zeiten in der bilden¬
denden Kunst und in . der Dichtung auf vieler¬
lei Art ' dargestellt . Immer wieder hat man
versucht, idas Geschehen vom Palmsonntag bis
zur Auferstehung am Ostermorgen in Bild und
Wort zu verdichten. Doch nur selten hat sich
auch die-Volkskunst— ähnlkh wie bei der Dar¬
stellung der Geburt des Heim — dieses Themas
angenommen. Das mag daran liegen, daß sich
die Passion um vieles schwieriger nur gestalten
läßt ' als das liebliche Geschehen der heiligenNacht. Das Bodejiseegebdet , das besonders reich
an kulturellen Gütern list . besitzt neben vielen
bedeutenden Kunstwerken auch eine figürliche
Darstellung der Passion , die als besondereKost¬
barkeit dieses Kulturraumes gelten darf. Nicht
einmal in der großen Krippensammlung des
Münchner Nationaimuseum̂ findet man eine
„Fästenkrippe“ — wie man übrigens diese
Passionsdarstellung in sehr merkwürdiger Weisebezeichnet.

Diese Pastenkrippe, heute im Heimatmuseum
der Stadt Überlingen, war . früher in Privat¬
besitz. Warm und auf welche Weise sie nach
Überlingen kam, ist nicht geklärt . Soviel steht
jedoch fest, daß sie um das Jahr 1777 entstand
und daß der Schnitzer der insgesamt 107 Figuren

etwas von seinem Handwerk verstand. Viel¬
leicht war er ein Geselle in der Werkstatt des
großen Barockplastlikers J . A . Feuchtmayer.
Begann die Fastenzeit , so wurde die Fasten-
krippe aufgebaut . An drei Wandseiten befand
sich ein gemalter Hintergrund , der Jerusalem
und seine Landschaft zeigte . Davor wurde
die Passion aufgebaut , was bei der Reichhaltig¬keit der einzelnen Szenen eine recht mühsame
Arbeit war . Dabei wurde diese Reihenfolge ein¬
gehalten ; Abendmahl, Christus am ö 'lberg mit
den schlafenden Jüngern Gefangennahme und
Gerichtsverhandlung , Geißelung und Dornen¬
krönung , der Fall unter dem Kreuz, Begegnungmit den weinenden Frauen , Veronika mit dem
Schweißtuch. Es folgten die Ankunft auf Gol¬
gatha , Raub der Kleider , Kreuzigung und Tod
Jesu ; Maria mit dem Leichnam ihres Sohnes ,Grablegung und das Spiel der Soldaten- um die
Kle&der des Herrn .Jede Einzelszene ist eine in sich abgerundeteEinheit, die dem Künstler Gelegenheit zu liebe¬
voller Ausgestaltung bot. Hier konnte er in
Kleidung und Gebaren volkstümliche Züge der
damaligen Zeit des Barock zum Ausdruck brin¬
gen , und er tat es in oft rührender Naivität.
Möglichkeiten waren in Fülle vorhanden. Die
Kleidung der Bürger , der Soldaten, der ' Frauen

der jüdischen Ältesten und der römischen Be¬
amten machten immer wieder neue Nuancie¬
rungen möglich und steigerten die Buntheit
des Gesamtbildes. Die Figuren , wenn auch nicht
alle gleichwertig, sind lebendig und charakte¬
ristisch gearbeitet . Gruppenszenen wie das
Abendmahl oder die Gerichtsverhandlung im
Hause des Hohepriestern Kaiphas sind beson¬
ders lebendig geraten . Da sitzt der Hohepriesterin prachtvoller Gewandung auf seinem Rats¬
stuhl. Zur Linken Christus gefesselt und vonSoldaten bewacht, auf der anderen Seite die
neunzehn Ältesten des jüdischen Volkes , zuderen Füßen auf einem wappenartigen Schild
ihre Ansicht über Schuld oder Unschuld Christi
wiedergegeben wird . So wie die Krippe jetzt
im Heimatmuseum aufgestellt ist . weicht sie
von der überlieferten Anordnung ab. und zu¬
dem fehlt die Gruppe der neunzehn Ältesten.

Solange die Fastenkrippe in früheren Jahren
im Privathause aufgestellt war , kamen jungund alt , um sie zu besichtigen. Nach Karfreitag
wurden die leeren Kreuzesbalken mit weißen
Tüchern umschlungen. Ostern war gekommenund damit wurde auch die Fastenkrippe bis
zum nächsten Jahre wieder weggeräumt.

Heinz Elnke.

Wesensgründen herauf . Denn es war jenes
geistliche Lied Johann Sebastian Bachs, das
in dem Notenbüchlein für Anna Magdalena,
als ob er sich nicht genug tun konnte , es den
Seinen ins Herz zu senken , dreimal hinter¬
einander steht, in immer reicherer Gestalt . Und
nun, da ich allein war , mitten in der Nacht der
Natur , und der Nacht des Herzens, sang ich das
Lied Johann Sebastians, der seinem Vornamen
gemäß ein Wegbereiter Gottes und ein Schmer¬
zensmann war , sang es mit leiser , tränender ,doch getrösteter ‘Stimme:

Gib dich zufrieden und sei stille
In dem Gotte deines Lebens.
In Ihm ruht aller Freuden Fülle ,
Ohn Ihn mühst du dich vergebens.
Er ist dein Quell tand deine Sonne,
Scheint täglich neu zu deiner Wonne.
Gib dich zufrieden, zufrieden -

So wie in dieser Schicksalsstunde ist es ge¬blieben. Wenn ich in meinem Leben nicht mehr
aus noch ein wußte, wenn der Zuspruch frem¬
der Menschen und die Betäubung durch die
Arbeit nicht mehr nutzten und eigene Kunst
als Wegweiser versagte, wenn selbst die Bibel
mit dem erlösenden Wort auf sich warten
ließ — in Johann Sebastian Bach habe ich im¬
mer die Klänge und in seinen zweihundert
Kantaten auch fast immer die Worte gefunden ,die mein Herz trösteten und beruhigten , ent¬
wirrten und ins Unendliche hinauftrugen .

Denn seine Kunst ist mehr als Menschen¬
werk. Sie ist aus dem Leben eines glühenden
Glaubenskämpfers hervorgegangen, um in das
Leben gläubiger Menschen wieder aufgenom¬
men zu werden. Man soll sie nützen , wie man
tausend andere Dinge seines Daseins nützt . Ihr
Sinn ist freilich nicht in diesem Leben zu suchen.
Es ist ihr unverkennbarer Wille , den Menschen
über das Irdische hinauszuführen ins Uber-
Menschliche , ins Jenseits, mit einem Wort : zu
Gott hin. Und darum wird Gebrauch , wird
Nutzung sie nicht mindern , sondern mehren .
Karfreitagsbriefdes Matthias Claudius
Sein Reich ist nicht von dieser Welt ! —

Darum haßten sie ihn und verfolgten und
töteten ihn . . . Laß uns nicht verdammen . An¬
dres ! — Eis ist himmelschreliend . was sie getan
haben. Aber unser Herr Christus gibt keinem
das Recht den ersten Stein aufzuheben , als der
rein ist . Und wer ist rein? — Nicht verdammen ,Andres!

Eis ist sehr recht und wahr von dir geschrie¬
ben , Andres , daß rman Ihn so innig lieben , tund
so mit ganzem Herzen an ihm hangen kann ,weil er so durchaus und über alles gut ist ; auch
ist das sehr recht und wahr , daß einen die
Menschen -Gestalt an ihm so wunderbar freuet .Aber, daß du so gerne im gelobten Lande sein
jnöchtest! —

Es dünkt einen freilich so, Andres , als wäre
von den Wegen , die er gewandelt , von den
Bergen , darauf er mit seinen Jüngern gesessenist, noch der Segen nicht wieder genommen ; als
werde man auf dem ölbeige noch Spuren sei¬
nes Nachtlagers , auf dem Tabor noch Strahlen
seltner Verklärung finden ; als stehe , wo er die
Stadt ansah und über sie weinte , wo er nieder¬
kniete- und betete, wo er das heilige Abend¬
mahl einsetzte, wo er gekreuzigt und gestorbenist, noch immer ein Kreis- Engel und gelüstein das Geheimnis hinetinzuschauen und bewache
den Ort ; kurz als sei er uns im gelobten Lande
näher . Wir wissenaber, daß er einmal auf Erden
erschienen ist, sichtbar, damit alle Menschen
wüßten, daß er sei und wes die sich zu ihm zuversehen haben; und daß er unsichtbar allent¬
halben ist . Und wo er ist, Andres , ist das ge>-
lobte Land.
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Siemens erreichte 1951 wieder den Friedensstandard
Die deutsche Elektroindustrie holt am Weltmarkt auf — Ein beispielhafter Jahresbericht der Siemensgruppe

Als eine trotz großer Vorbehalte „stolze Bi¬
lanz“ darf die Siemens-Verwaltung den für
1950/51 (30. 9 .) vorgelegten Abschluß empfinden,können doch erstmals wieder Leistungen und Zif¬
fern ausgewiesen werden , die einen Vergleichmit dem letzten vergleichbaren Friedensjahr 1936
aushalten . Der Umsatz der beiden Stammfirmen
Siemens & Halske und Siemens-Schuckert konnte
auf rund 990 (1949/50 : 635) Mill . DM gesteigertwerden , womit der Umsatz von 1935 36 nicht nur
wertmäßig überschritten , sondern auch mengen¬
mäßig nahezu 'erreicht wurden . Dieses an sich
günstige Bild erfähtr jedoch eine wesentliche
Einschränkung : in der Elektroindustrie wird
allgemein mit einer jährlichen Wachstumsrate
von 8—10 v. H . gerechnet ; diese ist der deutschen
Elektroindustrie durch all die Kriegs- und Nach¬
kriegsjahre verlorengegangen , während die
USA, England und auch Holland davon profi¬
tiert haben . Es wäre also erst noch beträchtliches ,verlorenes Terrain wiederzugewinnen , wenn mit
gleichen Maßstäben verglichen werden sollte.
Trotzdem hat Siemens auf vielen Gebieten die
Weltspitzenklasse erreicht , auf einigen Lei¬
stungsgebieten liegt die Gruppe selber an der
Spitze , und auf anderen holt sie auf . Das bedingt
auch eine größere Forschungsintensität , die frei¬
lich wieder durch den Kapitalmangel gehemmt
wird .

überseegeschäft unerwartet gestiegen
Sehr beachtlich ist auch der Vormarsch der

Gruppe auf dem Weltmarkt . Das Auslandsgeschäftwurde gegenüber dem Vorjahre etwa verdoppelt ,überwiegend nach den europäischen Ländern hin .Immerhin sind die Aufträge aus Übersee imletzten Jahr auf etwa 25 v . H . der gesamten
Auslandsaufträge gestiegen . Wie in einer Pres¬sekonferenz in München ergänzt wurde , ist imersten Halbjahr des neuen Geschäftsjahres eineunerwartete weitere Steigerung des Exportge¬schäftes eingetreten , der Bestellereingang hat sichum fast weitere 50 v. H . gehoben. Damit nimmtdas Überseegeschäft einen immer größeren Anteilam Gesamtvolumen ein.

Produktivitätssteigerung
Der beträchtlichen Ausweitung des Umsatzesum rd . 50 v .H . folgte eine Belegschaftssteigerungum 17 v .H . (85 000 gegen i . V . 73 500 ) . Diese ver¬

hältnismäßig geringere Zunahme der Beleg¬schaft wird auf das Anwachsen der Serienfer¬
tigung , auf Rationalisierungserfolge und auf dieAbnahme der Aufräumungs - und Wiederaufbau¬arbeiten zurückgeführt , bedeutet also eine Er¬
höhung der Produktivität je Arbeitskraft . Dieverstärkte Forschungstätigkeit zeigt sich in denetwa 2100 Erfindungsanmeldungen ; nahezu 700Patente wurden erteilt . Der Durchschnitt der
Steigerung der persönlichen und sachlichen Ko¬
sten wird mit etwa 25 v .H . angegeben : siekonnten nur zum Teil durch Rationalisierung und
Degression der Gemeinkosten ausgeglichenwerden .

Industrieanleihe statt Wandeianleihe ?tDie starke Geschäftsausdehnung und eine be¬trächtliche Ausweitung der Anlageinvestition hatden Geld- und Kapitalbedarf erheblich erhöht . Beider Finanzierung wurden die kurzfristigen Kre¬dite für den Inlandsabsatz , die mittelfristigenvornehmlich zur Exportförderung benutzt . Ins¬gesamt erhöhten sich die Kredite der Siemens-Schuckert AG. von 37,71 auf 87,37 Mill. ; danebennahmen die kommerziellen und sonstigen Gläubigervon 126,10 auf 239,02 Mill. zu. Bei Siemsns &Halske stiegen die Kredite von 64,20 auf 98,22Mill-, die übrigen Gläubiger von 70 .83 auf 103,20Mill. Zur Anlageinvestition konnten bei Siemens-
Schuckert 35,99 Mill. und bei Siemens & Halske
18,23 Mill ., zusammen 54,22 Milt, aus Abschrei¬
bungen verwandt werden . Freilich genügen auch,diese beträchtlichen Mittel nicht zur Deckung des
dringenden weiteren Ausbaues . So wird , wie
schon gemeldet , der demnächstfgen HV eine Ka¬
pitalaufnahme von 60 Mill . DM vorgeschlagen.Ob, wie bis jetzt vorgesehen , eine Wandelanleihe
ausgegeben wird , oder ob , was die Finanzver¬
waltung eigentlich Heber möchte doch noch die
Form einer reinen Industrieanleihe , freilich dannzu normalem , also höherem Marktzins , gewähltwerden wird , das hängt noch, wie mühdlich er¬läutert wurde , von dem Ergebnis der derzeitigenErwägungen beim BWM hinsichtlich einer Be¬
gradigung der Kapitalmarktpoütik sowie vonderen Tempo ab . Die Verwaltung hält ihrenStatus und ihr wiedergewonneries Ansehen fürso gut, daß sie auch eine reine Anleihe zu einemder heutigen Marktlage entsprechenden höherenZins starten würde .

Eine Erhöhung des Risiko)Aktienkapitals , diedurch den Umtausch aus der Wandelanleihe spä¬ter folgen würde , wäre ohnehin mit der Zeit vor¬zunehmen ; mit einer weiteren Entwicklung wür¬den sich nach Ansicht der Verwaltung auch die
Ertragsverhältnisse genügend reizvoll zur Aktien¬anlage stellen , auch für interessiertes Auslands¬
kapital .

Erweiterte Erfolgsbeteiligung
Interessant ist, daß das Experiment der Abgabevon in Aktien umgetauschten Zertillkationen andie Gefolgschaft als Wiederaufbauprämie sich be¬

währt hat . Zwar ist ein Teil dieser Zertifikate
an Dritte abgestoßen worden ; aber nach der in¬
zwischen emgetretenen Kursentwicklung der
S .-&-H .-Aktie haben viele diese Voreiligkeit be¬
reut und den Wunsch nach einer Wiederholung
dieser Gefolgschaftsbeteiligung geäußert . Insge¬
samt hat der Umtausch der Zertifikate :n Aktien
einen Betrag von 6 Mill. DM eigene Vorrats¬
aktien erfordert . Die weitere Erfolgsbeteiligungwird jedoch in bar vorgenommen . Für ’ das

der Ertrag aus Beteiligungen von 7,43 auf 12,83
Mill . Dem standen gegenüber 147,59 (161,09 Mill.)Mill. Löhne und Gehälter , 12,78 (9,38) gesetzlicheund 14,51 (12,89 ) Mill. freiwillige Sozialaufwen¬
dungen , 18,23 (14,07 ) Mill. Abschreibungen auf
Anlagen , 21,00 ( 12,46) Mill. Steuern . '

Bei S .-S . war der Jahresertrag 351,01 (240,46 )
Mill . Dagegen Löhne und Gehälter 195,79 (148,46 )
Mill ., 17,18 ( 14,54 ) Mill. gesetzliche und 24,45
( 16,94) Mill. freiwillige Sozialaufwendungen , 35,99
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Berichtsjahr beträgt sie rd . 3,3 Mill . bei S . & H .,
4,8 Mill. bei S.-S . Dabei ist der Kreis der Emp¬
fangsberechtigten erweitert worden . Der Mög¬lichkeit einer Beteiligung von Belegschaftsange¬
hörigen an Aktien und Anleihen wird durch eine
Stückelung bis zu 100 DM Rechnung getragen . Die
Gesamtaufwendungen der beiden Stammfirmen
an freiwilligen und sozialen Leistungen ' betrugen
38,9 Mill. neben 30 Mill. gesetzlichen (i. V . 32,4bzw. 23,8 Mill .).

Abschlüsse und Bilanzen
Die Gewinn- und Verlustrechnung der S . & H .

zum 30 . 9 . 51 weist neben 2,76 Mill . Vortrag 8,13
Mill . Reingewinn aus, aus dem 4 v .H . Dividende
vorgeschlagen , werden . Der ausgewieserie Roh¬
überschuß erhöhte sich von 152,75 auf 215,82 Mill .,

(32,83 ) Mill. Abschreibungen auf Anlage!», 68,75
(20,66 ) Mill. Steuern . Aus insgesamt 10,89 Mill. ver¬
fügbarem Gewinn werden 5•/• auf die 200 Mill.
Grundkapital vorgeschlagen (bekanntlich befindet
sich S .-S . im Besitze der S . & H .).Der Bilanz der S . & H . seien noch entnommen :
Anlagewerte (alles in Millionen DM ) 337,57 (316,37),vermietete Fernsprechanlagen 28,13 ( 18,69) , Vorräte ,
145,10 (93,71 ) , eigene Aktien 9,22 (Paribewertung ),die Verminderung gegenüber den 15,19 Mill. i . V.kam durch den Zertifikaten -Umtausch) , Schuldner
93,30 (55,99 ), flüssige Mittel 8,06 (7,48 ), Rücklagen
02,80 ( 102,80 ) ; in Wirklichkeit wurde ein neu in die
Rücklage gestellter Betrag in gleicher » Höhe in
Anspruch genommen . Rückstellungen 55,90 (26,80 ).

Siemens-Schuckert : Anlagen 218,18 ( 193,(29), Be¬
stände 260,67 (204,90 ) , Schuldner 169,71 (39,44 ) , flüs¬

sige Mittel 28,44 (35,15 ) , Rücklagen unv . 73,90 ,
Rückstellungen 63,36 (22,01 ) .

Die Standortsverteilung
Im Verhältnis der beiden Stammflrmen zuein¬

ander hat sich gegenüber der Friedenszeit wenig
geändert Grob gesehen war schon vor dem
Krieg das Verhältnis von Stark - und Schwach¬
strom im Umsatz nach draußen etwa das Doppelte
wie bei S & H . Jedoch besagt das nichts über die
Arbeitsintensität die Leistung in den Fabriken
verschiebt sich unter diesem Gesichtspunkt zu¬
gunsten der S. & H . Auch die unterschiedlichen
Steuern erlauben keine Rückschlüsse. Bisher
konnte die am meisten kriegsgeschädigte S . & H .
noch den Verlust vortragen , so daß die Steuern
dadurch niedriger , blieben ; erstmals dürfte im
neuen Geschäftsjahr Ertragsgleichheit bestehen ,damit auch die Steuerleistung bei S . & H . erheb¬
lich ansteigen .

Hinsichtlich der räumlichen Verteilung lag vor
dem Krieg S . & H . zu etwa zwei Dritteln in Ber¬
lin, zu einem Drittel in Thüringen und Wien. Die¬
ses letztere Drittel ging verloren . Siemens-
Schuckert war zu einem Drittel in Berlin , ein
größeres Drittel um Nürnberg , der Rest im we¬
sentlichen in Westdeutschland . Heute befindet sich
die gute Hälfte der S .-& -H .-Produktion in West¬
deutschland , bei der S .-S . sind es zwei Drittel .

Fernsehproduktion in Karlsruhe
•Die Konzentration der westdeutschen Betriebs¬

stätten soll weitergehen . So wird die Röhrenpro¬
duktion von Erlangen nach München verlegt wer¬
den. Die Rundfunkproduktion , die in Karlsruhe
und Berlin war , wird immer mehr nach Berlin
verlagert . Dafür wird in Karlsruhe die Fernseh¬
fabrikation entwickelt . Die Bedeutung des Schwer¬
punkts Karlsruhe wird damit eher noch erhöht ;
ohnehin entspricht der hier vorgesehene Neubau
schon nicht mehr den eigentlichen Bedürfnissen .
Er ist der modernste Fabrikbau der S . & H .

Bei dem insgesamt schwierigen Rundfunbge -
schäft sei Siemens , wie in München gesagt wurde ,nicht „hereingefallen “ , weil die im Inland nicht
abgesetzten Geräte schlank vom Ausland abge¬nommen wurden ; es mußten sogar wieder neue
Kräfte eingestellt werden , weil die Vorräte nicht
zur Deckung der Auslandsnachfrage ausreichten .Das Fernsehen wird in seiner Gesamtproblematikmit Reserve betrachtet . In den nächsten drei bis
fünf Jahren würde in Westdeutschland dafür
mindestens eine halbe Milliarde DM insgesamt
aufzubringen sein . Bisher wird bei Siemens noch
nicht serienmäßig produziert .

Auf weitere technische Einzelheiten der um¬
fangreichen Berichtlegung kommen wir noch zu¬
rück. Insgesamt zeigt die Publizität der Siemens¬
gruppe hinsichtlich Umfang und Art der Bericht-
gebung ein hohes Maß von Rücksicht auf die
Öffentlichkeit wie Vertrauen in die eigene Kraft .
Die schriftliche und mündliche Unterrichtung ist
von anzuerkennender Vorbildlichkeit .

Lage und Wiederaufbau des Kehler Hafens
Einen aufschlußreichen Bericht über die wirt¬

schaftliche Situation von Stadt und Hafen Kehl
hat die Mittelbadische Industrie - und Handels¬
kammer in Lahr zusammengestellt . Kehl Hegt im
Zuständigkeitsbereich dieser Kammer , ist und
war begreiflicherweise deren größtes Sorgen¬kind .

Um die wirtschaftliche Problematik — eng ver¬
knüpft mit der politischen — zu verstehen , wird
daran erinnert , daß Kehl nach dem Krieg aus dem
Katalog der badischen Gemeinden ausgeklatnmertund T946 offiziell zum französischen Gebiet er¬
klärt wurde , d . h. es war nicht nur besetzt wie
das übrige Deutschland . Erst das WashingtonerAbkommen 1949 bestimmte eine etappenweiseRückgabe der Stadt an die deutsche Verwaltunginnerhalb von vier Jahren . Seitdem sind rund
40 Teilfreigaben erfolgt . Aber von den 12 000 Ein¬
wohnern Kehls im Jahre 1944 konnten bisher
7000 noch nicht zurückkehren ; das Herz der Stadt
mit Marktplatz und kommunalen Gebäuden ist
noch französisch .

Durch das verschiedentlich heftig kritisierte
Kehler Hafenafakommen sind ab 1. Januar 1952
Hafengebiet und Hafenanlagen wieder deutsches
Hoheitsgebiet : drei Hafenbecken mit 3000 , 2000
und 750 m Länge und durchschnittlich 90 m Breite ,42 km landeseigene und 14 km bundeseigene
Gleisanlagen sowie 12 km Straßen . Die freigege¬benen Betriebsstättert sind ganz oder teilweise
zerstört . Die einzigen neun noch intakten Indu¬
striebetriebe im Hafen bleiben von der französi¬
schen Militärverwaltung beschlagnahmt Die
Wasserstraßen des Hafens sind befahrbar , der
Schiffsverkehr ist nicht eingeschränkt . Auch Gleis¬
anlagen und Straßen im Hafen sind benutzbar .Einige Lagerhausbetriebe arbeiten wieder ; vonden mit Kranbrücken arbeitenden Umschlagplät¬zen sind zwei wieder in Betrieb . Der Umschlag
steigerte sich in tden ersten drei Monaten seit In¬krafttreten des Hafenabkommens von 2232 t im
Januar auf 8761 t im Februar und 23 345 t bis
24 . März.

Kurze Wirtsdiaffsnotizen
Da« Bundeskabinett billigte den Vorschlag des

Verwaltungsrats der Deutschen Bundesbahn auf
Ernennung von Staatssekretär Prof . Dr.-Ing . Ed¬
mund Fr ohne zum Vorsitzenden des Vorstan¬des der Deutschen Bundesbahn .Die Erdölförderung im Bundesgebiet istvon 125 717 t im Februar auf 139 013 t im März
gestiegen . Die Tagesförderung erhöhte sich in der
gleichen Zeit von 4338 auf 4484 t .Die Ailierte B a n ke n - K o m m i s s i o n ,die in Frankfurt ihren Sitz hatte , existiert seitdem 1. 4 . nicht mehr . Die noch bestehendenalliierten Funktionen auf dem Gebiet des Devi¬senrechtes sind nunmehr auf die AUiierte Hoch¬kommission übergegangen .

Die Bundesrepublik erhielt von der Verwaltungfür gemeinsame Sicherheit (MSA ) eine Zuteilungvon 4,5 Mill. Dollar zum Import von Tabak .Von dieser Summe sind 950 000 Dollar für Einfuhrvon Zigarrendeckblättern vorgesehen .Im Februar wurden 380 neue Insolvenzen
festgestellt gegenüber 384 im Januar .Im Rahmen eines neuen Programms zur Stär¬
kung der Westberliner Wirtschafthat das Amt für gemeinsame Sicherheit jetzt210 Mill. D-Mark bewilligt .

Die Steinkohlenzechen haben in der
Woche vom 31 . März bis 6. April insgesamt
2 496 741 t gefördert gegenüber 2 482 530 t in derVorwoche.

Der arbeitstägliche Kohlenförderdurch¬
schnitt ist vom 31 . März bis 6 . April von
413 755 t auf 416 123 t gestiegen .

Das seit etwa einem halben Jahr im Bundes¬
gebiet von den Sparkassen eingeführte Prä¬
miensparen hat bisher rund 120 Mill . DM
zusätzlicher Mittel für Investitionskredite erbracht .Im allgemeinen beteiligen sich 4—B4/» der Bevöl¬
kerung am Prämiensparen .

Die zweite Lesung des Lastenausgleichs¬
gesetzes soll auf Vorschlag des Ältestenrates
am 6. 5. vor dem Bundestag erfolgen . Die dritte
Lesung des Gesetzes ist für die Woche vom 11.—17.
5. vorgesehen .

Die westdeutsche Steinkohlenförde¬
rung lag in der Woche vom 24. bis 30 . Marc mit

insgesamt 2 482 530 t geringfügig unter der För¬
derung der Vorwoche. Die durchschnittliche All-
tagsförderung hat ungefähr die Höhe der Vor¬
woche gehalten .

Das Präsidium der „Zentralvereinigung der
Deutschen Handelsvertreter und Handeismakler - ■verbände “ forderte eine Änderung der Steuer¬
bestimmungen für Handelsvertreter umdem Handelsvertreter die Schaffung von Rück¬
lagen für Betriebszwecke zu ermöglichen. Mangelsmaterieller Werte hätten die Handelsvertreter die
meisten Steuervergünstigungen nicht in Anspruchnehmen können .

Die diesjährige Baumwollernte in den
USA wird nach den neuesten Schätzungen
15 113 000 Ballen je 500 Ibs . erbringen . Das wären
5 111339 Ballen mehr als im Vorjahr .

Für die Schaffung einer europäischenzentralen Notenbank hat sich der Präsi¬
dent der deutschen Gruppe der Internationalen
Handelskammer Dr. h . c. Richard Norton (Frank¬
furt ) auf einer Tagung des Hauptausschusses der
Internationalen Handelskammer ausgesprochen.

Die vom 10. bis 14. 3. in New York durchge¬führte 2. Internationale Spielzeugausstel¬
lung wurde zu 45*/« von Erzeugnissen der deut¬
schen Spielzeugwarenindustrie bestritten . West¬
deutschland sand damit unter den teilnehmenden
zwölf Ländern weitaus an erster Stelle . Der auf
der Ausstellung gezeigte Christbaumschmuck war
ausschließlich japanischen Ursprungs , während
vor dem Kriege Deutschland Hauptlieferant der¬
artiger Artikel war .

19&1 waren in 1057 Schweizer Textilbetrie¬
ben insgesamt 70 300 Arbeitskräfte tätig . Der
bedeutendste Zweig ist die Wollweberei mit 45
Unternehmen und einer Beschäftigtenzahl von
5356.

Die britische Textilkrise hat bedroh¬
liche Formen angenommen . Die Regierung wird
von der TextiUndustrie bestürmt , Abhilfe zuschaffen . Vor allem soll, wofür sich auch die Ge¬
werkschaft einsetzt , die Kaufsteuer für Kleidungund Textilien abgebaut werden , um einen Anreiz
für die Bevölkerung zu geben.

Wenn man für Kehl auch nicht die Bedeutung
zurückerwartet , die es vor 1933 hatte , so weist
man doch sehr richtig auf die wichtige Funktion
hin , als wirtschaftliche Brücke zwischen Frank¬
reich und Deutschland zu dienen . Zudem bliebe
Südbaden , Südwürttemberg und auch Vorarlberg
Einzugsgebiet des Kehler Hafens . Nach dem der¬
zeitigen Stand der Schweizer Schiffahrt hofft man,der Hafen Kehl werde aus dem Umstand -Vorteil
ziehen , daß der . Basler Hafen den . stark , anwach¬
senden Schiffahrtsverkehr dorthin zeitweilig nicht
voll aufnehmen kann . Außerdem hält man Kehl
für einen günstigen Platz , um Talfrachten ab¬
geben zu können , die für die Oberrhein -Schiff¬
fahrt nicht allzu reichlich anfallen .

Nachteile erwachsen dem Hafen Kehl aus der
Tarifgestaltung der Deutschen Bundesbalm , deren
Direkt -Tarife niedriger liegen als die Wasser-
Bahn-Tarife . Ein weiterer Nachteil für Kehl ist
der , daß die deutschen Reedereien an dem Fracht¬
verkehr mit der Schweiz, sowohl innerhalb als
auch außerhalb des für den Basler Verkehr ge¬schaffenen Pools und an dem Transport von
Kohle von und nach Straßburg bislang nicht be¬
teiligt würden . Gleich den Häfen Mannheim und
Karlsruhe wird auch Kehl den verlorenen Um¬
schlag durch Aushau der Industriekapazität aus-
gleichen müssen , ln dieser Richtung gehen auch
die Bemühungen . Schiffahrt , Spedition , Industrie ,Handel und Handwerk haben vor dem Krieg rund
4000 Arbeitskräfte in Kehl beschäftigt (75 Pro¬
zent die Industrie ) . Eine von der Mittelbadischen
Industrie - und Handelskammer durchgeführte Er¬
hebung ergab für Stadt und Hafen Kehl einen
Gesamtschaden der gewerblichen Wirtschaft von
rund 62,5 Millionen DM . Der Geldbedarf für das
erste Anlaufen der Betriebe wurde auf 41,2 Mil¬
lionen DM geschätzt, davon beansprucht die In¬
dustrie allein 75 Prozent . Mit dem Betrag hofft
man 65 Prozent der früher Beschäftigten wieder
unterbringen zu können . Von den bisher zurück¬
gekehrten Bewohnern ist ein Teil arbeitslos . 500
Kehler sind in Frankreich beschäftigt . Man hat
bisher nur 15 Projekte ausfindig machen können,die ohne allzu große bauliche Reparaturen und
Investitionen wieder in Gang gebracht werden und
400 Personen beschäftigen könnten . Der Kehler
Wirtschaft sind bis Ende März 1952 aus öffent¬
lichen Mitteln (ERP. Gemeinschaftshilfe , Existenz¬
aufbau usw.) etwa 2,5 Mill. DM zugeflossen . Der
gleiche Betrag wurde bei Kreditinstituten als
ca-n.g- oder kurzfristige Kredite allerdings zu dem
hohen Zinssatz von durchschnittlich 10 Prozent
aufgenommen.

Dem Vernehmen nach sei beabsichtigt , in einem
besonderen Evakuiertengesetz , das außer Kehl
auch Helgoland einschließen soll, die erforder¬
lichen Voraussetzungen für den Wiederaufbau
von Stadt und Hafen Kehl zu schaffen . tto.

Mannesmann -Holding-AG
Im Zuge der Neuordnung der eisenschaffenden

Industrie und des Steinkohlenbergbaues wurde
die Mannesmannaktiengesellschaft , Düsseldorf , als
Holdinggesellschaft für fünf andere Unternehmen
gegründet . Bei den fünf Firmen , die in die neueMannesmann -AG. eingebracht wurden , handelt
es sich um Tochterunternehmen der in Liquida¬tion befindlichen Mannesmannröhrenwerke und
zwar um die Mannesmann -Hüttenwerke AG.,Duisburg-Huckingen, einschließlich der Stahl -
und Walzwerke Huckingen, Gelsenkirchen und
Finnentrop , die Deutsche Mannesmann -Röhren¬werke AG. , Düsseldorf einschließlich der Röh¬renwerke in Rath , Remscheid und Witten , die
Mannesmann-Bergwerke AG., Essen, und einer
50prozentigen Beteiligung an der Mannesmann -
Kokerei AG., Gelsenkirchen , die Mannesmann -
Rohstoffwerke GmbH, Düsseldorf , einschließlich

EZU-Goldzahlung an Bundesrepublik
Die Bundesrepublik erzielte bei der Märzab¬

rechnung der europäischen Zahlungsunion einenÜberschuß von 35 Mill . Dollar gegenüber 45,8 Mill.Dollar im Februar . Damit hat die Bundesrepu¬blik die erste , der EZU voll als Kredit zur Ver¬
fügung zu stellende Quotentranche von 100 Mill.Dollar um 35 Mill. Dollar überschritten . DieHälfte dieses Betrages , das' heißt rund 17 Mill.Dollar , erhielt die Bundesrepublik in Gold. Esverbleibt danach ein kumulatives deutsches Gut¬haben von rund 117 Mill. Dollar.

der Rohstoffbetriebe der Fabrik feuerfester
Produkte in Hönningen und des Kalkwerks in
Neanderthal , sowie die Kronprinz AG., Solingen-
Ohligs. Das Aktienkapital der neuen Gesellschaft
beträgt vorläufig 80 Mill. DM .

Gleichzeitig erfolgte die Gründung der Kohlen-
eihheitsgesellschaft „Consolidation Bergbau AG .,Gelsenkirehen “ , die ebenfalls aus dem früheren
Mannesmann-Konzern hervorgegangen ist . Sie
ist von dem Kohle- und Stahlunternehmen ..Man¬
nesmann AG .“ unabhängig und hat ein Aktien¬
kapital von 53 333 400 DM Die - neue Holding-
Gesellschaft hat einschließlich ihrer Tochter¬
unternehmen rund 27 000 Belegschaftsmitglieder ,die Consolidation-Bergbau AG. beschäftigt 7500
Personen .

1,2 Mill . Arbeitslose im Zonengrenzgebiet
Mehr als zwei Drittel der 1,7 Mill. Arbeitslosen

in der Bundesrepublik , also etwa 1 .2 Mill., ent¬
fallen nach einer Denkschrift des Arbeitskreises
der an die Söwjetzone grenzenden Bundesländer
auf die Zonengrenzgebiete in einem Streifen von
1686 Kilometer Länge und einer Tiefe von durch¬
schnittlich 40 Kilometer . In diesem Gebiet von
Schleswig-Holstein bis Bayern wohnen rund 5,8
Mill . Menschen.

In der Denkschrift des Ende vorigen Jahres
von Vertretern der Länder Schleswig-Holstein ,
Niedersachsen, Hessen und Bayern gegründeten
Länderarbeitskreis „Ostgrenzgebiete der Bundes¬
republik “ wird festgestellt , daß die "Grenzländer
zugleich die Hauptflüchtlingsländer und zu einer
wirksamen Eigenhilfe nicht imstande sind . Die
notwendigen Maßnahmen müßten daher von der
Bundesregierung getroffen werden . Im einzelnen
wird vorgeschlagen, Sondermittel für ein Grenz¬
land-Programm bereitzustellen , den Wohnungs¬
bau zu fördern , das Verkehrsnetz auszubauen
und öffentliche Aufträge bevorzugt an die Wirt¬
schaft der Zonengrenzgebiete zu erteilen . Ferner
werden Notstandsarbeiten und Tarifvergünstigun¬
gen empfohlen.

Reparationen der Ostzone
Die Reparationslieferungen der Sowjdtzonen-

industrie haben 1951 4.24 Mrd . Ottmark erreicht ,meldet der Informationsdienst West nach einem
Bericht der staatlichen Plankommission der So¬
wjetzonenrepublik . In der gleichen Zeit habe die
Sowjetzone waren im Werte von nur 1.24 Mrd.
Ostmark exportiert . Im abgelaufenen Jahr habe
der Anteil der Reparationen am gesamten indu¬
striellen Produktionswert der Sowjetzonenrepu -
blick 18,9 Prozent betragen .

Freier Zuckermarkt zu erwarten
Vorbehaltlich der Zustimmung des Bundes¬

ernährungsministers kann mit der Aufhebung des
Zuckerscheinsystems zum 1. Mal 1952 gerechnet
werden .

Zum erstenmal seit vier Jahren ist die Zucker¬
versorgung bis zum Ende eines Wirtschaftsiahres
gesichert . Für die letzten fünf Monate des lau¬
fenden Zuckerwirtschaftsjahres — Mai bis Sep¬tember — stehen im Monatsdurchschnitt rund
145 000 Tonnen Zucker zur Verfügung , eine
Menge, die jeden auftretenden Bedarf als ge¬sichert erscheinen läßt .

Holzimporte gegen Preisauftrieb
Im Laufe dieses Jahres ist nach der Deutschen

Bauemkorrespondenz mit einer erheblichen Stei¬
gerung der Holzimporte zu rechnen , die dem
Preisauftrieb ein Ende setzen solle . Es werde mit
der Möglichkeit gerechnet , 1952 mindestens 6 Mill.
Festmeter Holz einführen zu können .

Alliierte Kontrollen aufgehoben
Die alliierte Hohe Kommission hat die Kon¬trolle über die Rheinisch-Westfälische Elektrizi¬

tätswerke AG. aufgehoben . Eine Übertragungvon Vermögensgegenständen der RWE auf Ein¬
heitsgesellschaften auf Grund des Gesetzes Nr. 27sei nicht erforderlich .

Gleichzeitig wurde auch die Kontrolle über die
Vermögensgegenstände des Kohlenbergbaus der
Gruppe „Reichswerke“ aufgehoben . Es handelt
sich dabei um die märkische Steinkohlengewerk -
schaft in Heessen (Westfalen ) und die Be .-gbau-
aktiengesellschaft Ewald , König, Ludwig .

Strom für ganz Europa aus Österreich
Der Professor für Wirtschaft und Finanzen ander Wiener Hochschule für Welthandel . Dr.Richard Kerschagl, erklärte in New York , Öster¬

reich sei bei voller Ausnützung seiner Wasser¬kräfte in der Lage, ganz Westeuropa , von Oslobis nach Sizilien und von Wien bis nach Brüssel ,mit elektrischem Strom zu versorgen . Die west¬
europäischen Staaten würden auf diese Weisezwei Drittel der bisher aus Übersee eingeführten
Kohlenmengen sparen . -

Prof . Kerschagl sagte, dieser Plan werde etwa
500 bis 600 Mill . Dollar (rund 2 Mrd . DM ) in einemZeitraum von fünf Jahren erfordern . Elektrizitätwerde damit das wichtigste Ausfuhrgut Öster¬
reichs und trage dazu bei, das Land unaohängigvon ausländischer Unterstützung zu machen . Vorallem wäre der Ausbau der Wasserkräfte in
Kaprun und Osttirol vorzusehen .

Moskauer Konferenz -Geschäfte
Silverman meldet großen Erfolg — Englische Skepsis

Der britische Labour -Abgeordnete Syndey Sil¬
verman , der zur Zeit an der Weltwirtschafts¬
konferenz in Moskau teilnimmt , gab, wie gemel¬det , den Abschluß einer kontraktlichen Verein¬
barung zwischen britischen Geschäftsleuten und
chinesischen Delegierten über einen Warenaus¬tausch in Höhe von 10 Millionen Pfund (fast
120 Mill . DM ) auf beiden Seiten bekannt . Die vonbritischer Seite vorgesehenen Lieferungen an die
chinesische Volksrepublik sollen zu 35 Prozent inTextilien , 30 Prozent in Chemikalien und zu
35 Prozent in Metailen bestehem China werdedafür zu 25 Prozent Bunkerkohle , 20 Prozent
Eier und Ei-Erzeugnisse und 55 Prozent Agrar¬produkte wie Sojabohnen und Ölsaaten liefern .Das Abkommen müßte durch die Regierung noch
gutgeheißen werden . Die britische Regierung hat
bisher lediglich zugesagt, daß sie Exportlizenzenfür nichtkriegswichtige Güter nach dem kommu¬
nistischen China nicht verweigern werde .

Britische Regierungsstellen äußerten sich skep¬tisch. Sie wiesen darauf hin , daß in den briti¬schen Warenlagern in Hongkong große Mengen

von Textilien schon lange aut chinesische Käufer
gewartet hätten , aber bisher vergeblich . Auchder im britischen Textilgebiet beheimatete libe¬rale „Manchester Guardian “ schrieb , die Chinelsen
würden kaum „um den halben Erdball herumnach Silvermans Wahlkreis kommen , wenn sievor der eigenen Tür in den Lagern Hongkongsviel billiger dasselbe kaufen können .“

Die Moskauer Konferenz diene nicht demZweck, die weltwirtschaftlichen Beziehungen zufördern , sondern wolle aus solchen Angebotennur politisches Kapital schlagenDas französische Außenministerium erklärte ,Frankreich warte bereits seit zwei Monaten ver¬geblich auf das sowjetische Einverständnis zumAnlaufen des gegenseitigen Güteraustausches .Das Ministerium nahm damit zu der Rede desPräsidenten der sowjetischen Handeskammer ,Michail Nesterow, Stellung , der auf der Mos¬kauer Wirtschaftskonferenz erklärt hatte , die
Sowjetunion sei bereit , ihren Handel mit demWesten um das Fünf- bis Sechsfache zu er¬weitern .
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Weshalb kein politisches Gespräch ? / Von
Propst D. Heinrich Gruber-Berlin

„Wo nicht gesprochen wird, da wird bald ge¬
schossen“, das ist eine Wahrheit, die in der
letzten Zeit oft genug als Warnung ausge¬
sprochen wurde. Wir haben mit banger Sorge
verfolgt, wie die Fähigkeit zu einem Gespräch
und die Möglichkeiten dafür im politischen
Raum immer mehr schwanden. Ein Zusammen¬
leben der Völker und ebenso das Zusammen¬
leben innerhalb eines Volkes ist aber nicht
möglich , wenn ein solches befreiendes und be¬
friedendes Gespräch fehlt. Das unnatürliche
verkrampfte Gegeneinander von zwei Teilen,
die aufeinander angewiesen sind, führt zwangs¬
läufig zur Katastrophe.

Wir befinden uns jetzt selbst in einem Zu¬
stande — nicht nur in Deutschland, sondern
auch in der Weltpolitik — , den wir bei Hitler
verspottet und bekämpft haben. Wir glauben
zwar reden zu können, aber wir können nicht
hören. Und das Hören ist die erste Voraus¬
setzung für ein echtes Gespräch. Man hält im
politischenRaum und darüber hinaus Monologe
mit monomaner Verbissenheit, aber man führt
keine „Gespräche “, die klären und fördern
könnten.

Nicht an ihre Gewissen und ihre Uberzeu¬

TeChnisierung und Mechanisierung der Men¬
schen . Der Mensch batte den Auftrag, sich die
Erde untertan zu machen . Er hat den tech¬
nischen Fortschritt zu seinem Götzen gemacht
und dieser Götze Technik schuf sich ein Bild¬
nis, das ihm gleich sei . Wir sind von einer
naturgemäß -lebensbedingten, von einer , vita¬
listischen Haltung zu einer mechanistischen,
technisierten gekommen. Das Gemeinschafts¬
leben der Menschen gleicht nicht mehr einem
Organismus, sondern ist zur Organisation, zur
Maschine, abgesunken. Der einzelne Mensch
steht nicht mehr als Individuum vor uns, son¬
dern als Angehöriger einer Rasse , Klasseoder
irgendeiner anderen Gruppe. Er hat zwar in
einer Kartothek seine Karteikarte , auf der
alles notiert und registriert ist ; aber sonst hat
er nichts. Er wird verurteilt als Angehöriger
einer Rasse, einer Partei oder eines Volkes,
ohne daß oft nach persönlicher Schuld oder
Unschuld gefragt wird . Es geht um die ganz
einfache Fragestellung : Individuum oder Num¬
mer . Mensch oder Roboter, Organismus oder
Organisation, Leben oder Maschine . Leben aber
ist Kampf. Wir wissen, wie im menschlichen
Organismus kleinste Teilchen Gegenkräfte
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Jeder hat «einen Flirt

gung gebundene und darum innerlich freie
Persönlichkeiten stehen einander gegenüber,
die überzeugen wollen und sich überführen
lassen, sondern Funktionäre und rednerisch
begabte Routiniers, die einander überfahren
wollen, sowie Plattenspieler oder Lautsprecher ,
die einander übertönen wollen. Es geht nicht
um die Erkenntnis der Wahrheit, sondern um
die propagandistische Wirkung.

In einem lesenswerten Artikel „Vom Wesen
des Gesprächs und seinen Entartungen “ hat
Professor A . Vierkandt einmal ausgeführt , daß
das Gespräch eine der Grundformen des sozia¬
len Leben ist , d. h. ein Tatbestand , der sich
nicht auf andere zurückführen oder aus ihnen
ableiten und erklären läßt Wenn das Gespräch
drei Einheiten oder drei Funktionen voraus¬
setzt — das Ich , das Du und den Inhalt des
Gesprächs — dann ist Bedingung, daß alle drei
in gleicher Weise bejaht werden . Wir müssen
den Inhalt des Gesprächs und den Gesprächs¬
partner ebenso ernst nehmen, wie wir das für
uns selbst verlangen.

Zwei seelische Haltungen haben die Möglich¬
keit eines Gesprächs immer wieder gestört ,
das Pharisäertum und der Fanatismus . Es
stünde in der Welt etwas besser, wenn die
Kirchen in ihrer Gesamtheit und die einzelnen
Christen nicht dauernd Christentum und
Pharisäertum verwechselten, und wenn man
im Dienst der Wahrheit und der Liebe ebenso
konsequent wäre wie im Pharisäertum . Der
Pharisäer , der sich* für besser hält und vom
anderen absondert (daher das Wort „Phari¬
säer“) , ist der Typ , der von dem Heiland be¬
kämpft wurde, der seinen Weg zu den Zöll¬
nern und Sündern, zu den politisch und mora¬
lisch anders Denkenden nahm.

Fanatismus aber ist die Verabsolutierung
menschlicher Meinung und irdischer Instanzen.
„Fanum“ heißt „Das Heiligtum“ . Der Fanatiker
macht etwas Diesseitiges zum Heiligtum, für
das er dann auch zum Märtyrer wird . Poli¬
tische , wirtschaftliche und sonstige Doktrinen
werden zum Religionsersatz und zur Ersatz¬
religion, und dementsprechend werden sie dann
auch mit dogmatischer Linientreue und Un-
belehrbarkeit verteidigt.

Die Hauptursache dafür, daß das Gespräch
heute so erschwert wird, liegt aber in der

erzeugen und sich dadurch erhalten . Der Christ
weiß auch, daß es seinem Nächsten Stütze und
Ärgernis zugleich ist, daß er zum Ärgernis
wird, wo er Stütze sein möchte , und daß er
Stütze sein wird , wo er Ärgernis gibt. Zu
diesem Leben in Spannung hat der technisierte
Mensch keine Kraft und Fähigkeit. Hitler sagte
am Grabe seines Chauffeurs : „Seine Seele war
Motor“ . Er wollte damit etwas Anerkennendes
über den Toten sagen, offenbarte darin aber
eine Geisteshaltung , deren konsequenter Ver¬
treter er war . Aus dieser Mentalität sind so
viele, Auswüchse des Hitlerismus zu verstehen,
nicht nur die , Unfähigkeit Hitlers selbst, ein
„Gespräch“ zu führen . Die Motorisierung der
Seele ist die Entseelung des Lebens und damit
Tod . Der Mensch wird zu einem Vakuum, in
das man durch Propaganda und Schulung den
Wissensstoff hineinpreßt , von dem man glaubt,
daß er sich in Willenskraft umsetzen würde.

Wir erkennen es nun schmerzhaft, daß die
Haltung der vermeintlichen Sieger nach dem
Kriege in alledem der bisherigen Mentalität
der Besiegten gleicht. „Die Besiegten geben den
Siegern die Gesetze auf“ (victi victoribus leges
dant) , besagt ein lateinisches Sprichwort. Hier
wurzelt die Unfähigkeit zu einem echten Ge¬
spräch. Wir kommen mit den bisherigen
„Funktionären “ in der Weltpolitik und im
deutschen Raum nicht weiter. Das Gespräch
muß eingeleitet werden durch Männer, die den
Mut, bzw. die Freiheit haben, den anderen
einmal in seinem Dasein und Sosein zu be¬
jahen . Das Verstehen setzt einen eigenen
Standpunkt voraus , der dem anderen auch
seinen Standpunkt läßt . Verstehen ist bei aller
inneren Bewegung ein „Stehen“ und kein
Treten oder Boxen.

Wenn die innere Voraussetzung für ein echtes
Gespräch fehlt , so wird alles Reden nicht zu
einer Verständigung führen , sondern nur zu
einem Hinhalten , solange bis dann die Kanonen
wieder einmal als die „ultima ratio“ — und
doch im Namen der Unvernunft — sprechen.

Geheimnisse am Piatz der Diplomaten
Kein kalter Krieg in Londons „Beigrave Square“

Der Mann, der kürzlich in das Küchenfenster
eines Hauses am Beigrave Square in London
einstieg, war ein Anfänger. Nicht etwa nur des¬
halb , weil er geschnappt wurde, sondern weil
er — wie der Richter lächelnd bemerkte —
„auf Staatsgeheimnisse erpicht war, die heut¬
zutage meist auf elegantere Art gestohlen wer¬
den.“ Die Hausnummer wurde bei der Ver¬
handlung diskreterweise nicht genannt ; der
Mann gab nach einigem Zögern zu, daß er den
Code -Schlüssel eines „befreundeten Staates“
stehlen wollte.

Fünf Minuten vom Hyde Park und ebenso
weit vom Garten des Buckingham Palast ent¬
fernt , scheint Beigrave Square, dieses große
Quadrat inmitten des immer noch vornehmen
Stadtteils Belgravia von den Zeiten zu träu¬
men, da elegante Kutschen mit galonierten
Dienern vor den Säulenportalen hielten und’Da¬
men inKrinolmen mit Herren in bunten Schoß¬
röcken auf dem Rasen in der Mitte des Platzes
promenierten .

Belgrave Square ist seit eh und je Londons
Botschafter-Platz . Die Häuser, um 1825 gebaut,
sind große, repräsentative Villen , aber sie sind
aneinandergebaut , so daß enge nachbarliche
Berührung zwischen den Vertretern sonst gar
nicht so befreundeter Länder unvermeidlich ist.
Da residiert zum Beispiel in Nr. 1 der rumä¬
nische Gesandte in einem Haus , das König
Carol ein Jahr vor dem Kriege erwarb , gerade
noch rechtzeitig, um in dem riesigen Audienzsaal
des Gebäudes die ganze englische Königsfamilie
zu empfangen. Heute sind die Empfänge wesent¬
lich bescheidener geworden.

Im Gegensatz zu seinen Kollegen von der
anderen Seite des Eisernen Vorhangs braucht
sich der Herzog Primo de Rivera, seit einem
Jahr Spaniens Botschafter, keinerlei Beschrän¬
kungen auferlegen. Schwere Teppiche , die kost¬
barsten Gobelins, Gold und Silber in märchen¬
haften Prunkräumen findet der Besucher Von
Nr. 24 . Die größte Attraktion ist allerdings der

Küchenchef, der beste Europas, den der Bot¬
schafter dem Herzog von Windsor weg¬
engagierte.

Bankier , Philosoph, Universitätsprofessor und
Diplomat sind die Berufe des portugiesischen
Botschafters, Dr. Ruy Ennes Ulrich in Haus
Nr. 11 . Ein paar Schritte weiter , in Nr. 18 , findet
der Besucher die modernste und geschmack¬
vollste Gesandtschaft Londons; die Ausstattung
ist das Werk des österreichischen Gesandten
Baron Wimmer.

Ein Weißbärtiger alter Herr mit Hornbrille
und orientalischem Kopfschmuck wohnt in
Nr. 33 : der Scheich Hafis Wahba, seit 20 Jahren
der Vertreter des phantastisch reichen Erdöl -
Königreichs Saudi-Arabien. Hier ist alles öst¬
licher Glanz, und die Kleidung ist traditionell
arabisch. Der Nachbar des Scheichs , erst kürz¬
lich eingezogen, ist der japanische Vertreter . Dr.
Koichiro Asakai in Nr. 34 . Das Haus ist fast
leer — Japan hat noch nicht genug Devisen
zum Möbelkauf.

Nr. 36 beherbergt die belgische Botschaft. In
diesem Haus hat einst die Mutter von Königin
Victoria gewohnt. Hier waltet Londons bekann¬
tester Botschafts-Diener, James , der schon mehr
Mitglieder königlicher Familien bedient hat , als
irgend ein anderer Butler . Der weitgereisteste
Bewohner des Platzes ist der mexikanische Ge¬
sandte , Dr. de Icaza ; er kennt Deutschland,
Cuba, Argentinien , Luxemburg , Costa Rica und
Dänemark . Sein Nachbar ist Senor Hogan,
Argentiniens Botschafter, prominentes Mitglied
der Peron-Partei und, wie könnte es anders
sein. Experte in allen Fleisdifragen.

So verschieden die Atmosphäre und Einrich¬
tung dieser Häuser um den Belgrave Square ist,
eins haben sie alle gemeinsam: den sorgfältig
vergitterten und bewachten Raum nach dem
Garten zu — das Code -Zimmer zur Entziffe¬
rung der Telegramme. Was möchte nicht der
liebe" Nachbar für diese Geheimnisse geben !

E . L., London
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Wird die Königin von England in ihren Dominien residieren ?
Eine interessante , ja revolutionäre Neuerung

bereitet sich in bezug auf die Residenz von
Königin Elizabeth II . vor . Es begann damit,
daß die Premierminister der Empire-Länder
die Idee propagierten , die Königin solle für
einige Monate im Jahr in den Dominien residie¬
ren und Hof halten.

Inzwischen haben auch Abgeordnete des Un¬
terhauses diese Idee aufgegriffen . Sie kommen
aus allen Parteien und entwarfen kürzlich eine
Petition an die Königin, in der sie diese bitten,
den Vorschlag in die Praxis umzusetzen.

Die Länder des Empire , von Australien bis
Ceylon und von Pakistan bis Nigeria, sind von
dieser neuen Entwicklung begeistert . Empire-
Korrespondenten in London werden von ihren
Redaktionen bestürmt , jede Einzelheit über die
Fortschritte des Plans zu kabeln . Gegen die
Neuerung spricht, daß die Führung der Staats¬
geschäfte bei ständig wechselnder Residenz der
Königin weit schwieriger sein würde und daß
die fortgesetzten Reisen ungeheure Anfor¬
derungen an die Energie der jungen Monarchin
stellen würden . Sicherlich würde auch die Be¬
völkerung der Britischen Inseln die lange Ab¬
wesenheit ihrer so sehr beliebten Monarchin
mit gemischten Gefühlen betrachten . Außer¬
dem darf nicht vergessen werden , daß die Kö¬
nigin Mutter von zwei kleinen Kindern ist, die

Abschied von den Königen / Daniele Vati, der lachende Diplomat, lacht nicht mehr
Mit dem ersten Weltkrieg hat das große Sterben

der Monarchien begonnen . In den Stürmen des
zweiten Krieges hat es sich fortgesetzt . Die noch
verbliebenen Kronen sind an den zehn Fingern
beider Hände herzuzählen . Zu der Generation ,
die noch einem König ganz gedient hat , gehört
Daniele Vare , italienischer Botschafter an vielen
fremden Höfen, Schriftsteller von hohen Graden .
„Abschied von den Königen“ (Heinrich-Scfaeffler-
Verlag ) nennt er sein letztes Buch. Ein Buch der
Wehmut Der lachende Diplomat lacht nicht
mehr .
Bei einer Geburtstagsfeier für den japanischen

Kaiser 1928 in Peking hielt der japanische
Generalkonsul Yade folgende Ansprache: „Ex¬
zellenzen! Meine Herren ! Meine Damen! Ich
bitte Sie , mit mir auf das Wohl des 124. Kaisers
von Japan zu trinken . Banzai! Banzai! Banzai !“
Das seien weniger als fünfundzwanzig Worte,
meint Vare, aber sie führen in die Nebel der
Vorgeschichte zurück. In der Tat, die Kontinui¬
tät einer solchen staatlichen Entwicklung hat
etwas Imponierendes, ja Überwältigendes. Sie
scheint die These von der Vergänglichkeit aller
irdischen Dinge zunichte zu machen. Das um so
mehr , wenn man bedenkt, daß die japanischen
Generalkonsuln heute mit denselben dreiund¬
zwanzig Worten schon den 125. Tenno feiern
können.

Diese Tatsache der Beständigkeit hat asiati¬
sches Format. Freilich, in Europa hat sie nicht
ihresgleichen. Was Daniele Vare von den Höfen
und Thronen Europas zu erzählen weiß, das ist
nichts als ein Lied der Vergänglichkeit. Hundert
wehmütige Anekdoten sind darin die Strophen ,
die dieser große Minnesänger der höfischen
Diplomatie singt

Var§ erinnert sich an eine Mozart-Woche im
nationalsozialistischen Wien . Der Gauleiter
führte die Gäste nach dem Bankett in den
Redoutensaal der Hofburg, wo die Musiker
schon saßen, flackerndeKerzen an ihren Pulten .
Geigen, Oboen und Flöten fielen ein. Die Klari¬
netten trillerten hell, von den Bässen dumpf
begleitet, von der Trompete überstrahlt . Neben
der Ehrenloge des ehemaligenKaisers stand der
alte Türhüter der Hofburg und hielt den Kopf
gesenkt. Unentwegt starrte er, während Mozarts
Melodien durch den Raum tanzten, auf die

eigene Livree. Ohne Tränen, ohne Hoffnung —
sagt Vare. „Ein Gespenst der Felix Austria.“

Vares Gedanken gehen zurück nach Florenz.
An einem Regentag lief Daniele die Allee eines
stillen Parkes" hinunter und begegnete einer
schwarzgekleideten, einsamen Dame . Sie hatte
verwunschene Augen , erinnert sich Vare. Und
diese Haare ! Ein dichter Strang von Zöpfen floß
ihr über Nacken und Schultern. „Wie heißt du?“
fragte die einsame Dame. „Daniele. Und Sie?“
Ihre Antwort : „Elisabeth.“ Und der Knabe:
„Gehören Ihnen alle diese Haare? “ Ihre Augen
blitzten . „Steig’ doch auf die Mauer und guck’
sie dir an !“ Sie hielt ihn am Arm fest. Der
Knabe strich über ihre Zöpfe . „Sei vorsichtig.
Bring sie mir nicht durcheinander!“ Und dann:
„Adieu, Daniele!“ „Adieu, Elisabeth!“ Die tra¬
gische Gestalt der ruhelosen österreichischen
Kaiserin verschwand im Regen .

Vares Erinnerungen springen von Hof zu Hof .
Er kennt den Osten und den Westen dieser Welt.
Als er 1933 im Whist-Klub in Turin zu Abend
aß, fiel ihncem alter Herr auf, der im Gespräch
bei jeder Erwähnung des Königs und der Köni¬
gin sich von seinem Stuhl erhob. So auch , wenn
er sagte : „Das Hündchen Seiner Majestät.“ Vare
war noch Balljunge, als die Prinzessin Viktoria
— die englische Frau des todkranken Friedrich
und spätere Kaiserin von 100 Tagen — mit
seiner Mutter in Baveno Tennis spielte, wobei
die beiden Damen die Schleppen ihrer langen
Kleider mit der linken Hand festhalten mußten.
Als Eduard VIII . aus Liebe zu Miß Simpson auf
den englischen Thron verzichtete, sagte ein
Londoner Tankwärter zu Vare, während das
Benzin in den Kanister rauschte: „Schade , wir
hatten ihn gern . Er hat seinen Job hingeschmis-
sen. Wir aber müssen uns mit unserem weiter¬
quälen .“ Stimme eines ganzen Volkes . Als
Eduard VII., sein Großvater , im Buckingham-
Palast im Sterben lag, zur selben Stunde lief
eines seiner Pferde , die Lufthexe, siegreich ein
Rennen draußen in Epsom . Der Prinz von Wales
kam leise und beglückwünschteden sterbenden
Vater.

Aber diese Wehmut Varäs hat nicht nur ein
nasses, sie hat auch ein heiteres, sehr heiteres
Auge. Er weiß noch von einem feierlichenEssen,
das der chinesische Hof 1891 der Gattin des

italienischen Botschafters, Donna Maria, gab .
Nur sechs Damen saßen zu Tisch . Die chinesische
Kaiserin mit weißlackiertem Gesicht, mit roten
Lippen und schwarzen Augenbrauen sah durch
ein kleines Fenster dem Essen zu . Während der
Unterhaltung merkte Donna Maria plötzlich , daß
unter dem Tisch jemand an ihrer Unterwäsche
sich zu schaffen machte. Sie ließ ihre Serviette
fallen und entdeckte beim Bücken zwei Hof¬
damen, die sich an ihren Beinen zu schaffen
machten und nicht begreifen konnten, woher
die Donna so schwarze Knöchel habe. Die italie¬
nische Botschafterin trug schwarze Strümpfe
— letzter Schrei der europäischen Mode.

Aus dem noch ungeschriebenen Buch der
höfischen Etikette erzählt Vare ergötzliche
Szenen. Beim Besuch des Perser -Schahs in Lon¬
don 1874 gab es als Delikatesse den ersten
Spargel. Der Schah aß den weichen Teü des
ungewohnten Gemüses. Die Enden aber warf er
über die Schultern hinter sich , einem Lakaien
fast ins Gesicht. Heimliche Panik unter allen
Gästen. Der Prinz von Wales rettete die Lage ,
indem er es — ebenso machte. Die anderen
Gäste auch. So erfuhr der Schah nicht, wie sehr
er gegen die Sitten Europas verstoßen hatte .
Könige werden bei Tisch immer zuerst bedient.
Als in Schloß Windsor Frau Cuppard, die Gattin
des Schloßgeistlichen, an der Tafel der alten
Queen Mary saß, wollte der Diener ihr den
Teller wegnehmen , da die Königin schon fertig
war . Frau Cuppard schlug Lärm. Fast gab es
einen Skandal . Aber die englische Königin war¬
tete , bis Frau Cuppard ihren Hammelbraten
verzehrt hatte . Dann kam die Süßspeise. Victoria
nahm nichts . Also auch Frau Cupjktrd nicht.
Süße Rache einer großen Königin.

Kaiser Wilhelm II . ist Vare gelegentlich in
Venedig begegnet, wo der deutsche Monarch
nicht nur Paläste bewunderte , sondern regel¬
mäßig auch zu der wunderschönen Gräfin
Annina Morossini fuhr . In weißer Uniform
stand er in der Gondel wie ein Lohengrin.
Diese kaiserlichen Besuche kosteten die Stadt
immer 25 000 Gold-Lire. Der Oberbürgermeister,
Graf Griraani, brummte in den Bart : „Es wäre
büliger , wenn wir der Annina ein Retourbillett
nach Berlin kauften .“ Im letzten Krieg lebte
diese schöne alte Gräfin abseits in einem

Schlößchen , das von den Deutschen besetzt
war. Ein Unteroffizier stand Posten . Er gestand
gelegentlich dem Kammermädchen , wie sehr
er die schöne , weißhaarige Dame verehre . An¬
nina lächelte und sagte; „Ich habe einen Ver¬
ehrer. Meine Memoiren sollten heißen : »Vorn
Kaiser zum Burschen.* “

Zu Anfang dieses Jahrhunderts gab es im
diplomatischen Rom drei vielbewunderte Aus¬
länderinnen, die jede ihre zwei Zentner wogen.
„Die drei fetten Grazien .“ Gräfin Starzenska
war die eine, die Frau des österreichischen
Botschaftsrates beim Heiligen Stuhl . Sie führte
eine freie und spitze Zunge. Bei einem hö¬
fischen Empfang wollte sie durch eine Tür
gehen, die den Würdenträgern des Vatikans
Vorbehalten war . Ein junger , römischer Patrizier
stand Posten und machte sie darauf aufmerk¬
sam . „Weiß ich“

, sagte die Gräfin , „ich bin die
Mätresse des Papstes .“ Die zweite dieser „fetten
Grazien“ war eine Russin , die Gräfin Heltig.
Als ein Droschkenkutscher sie den Berg hinauf
in ihre Wohnung zum Gianicolo fahren sollte,
knurrte er : „Da müssen wir zweimal fahren .“

Daniele Varä schließt seine wehmütigen Er¬
innerungen mit dem Tagebuch an die Monate
des italienischen Umsturzes nach dem letzten
Kriege. An dem Tage, als in Rom die Nachricht
vom Tode Viktor Emanuels III . aus Ägypten
eintraf , im Dezember 1947 , hatte die italienische
Regierung den Königspalast des Quirinais an
eine ausländische Filmgesellschaft vermietet.
Ein. englischer Schauspieler lag auf dem großen
Prunkbett , in dem schon Päpste und Könige ge¬
schlafen hatten , und spielte den Todeskampf
Ludwig XV ., der 1774 an den Pocken gestorben
ist. Ein amerikanischer Regisseur russischer
Geburt dirigierte die Bewegungen der Schau¬
spielerin, die seine Mätresse , die Madame de
Barry, darstellte . Djp Romantiker der Monarchie
aber standen unter ,huf der Piazza de Quirinale
versammelt, still und nachdenklich. Filmleute
gingen und kamen . Denn im Palast drehten sie
„Cagliostro“ , den Füm des abenteuerlichen
Goldmachers.

So wechselte die Szene. Nicht nur in Rom .
Überall, wo die Throne der Könige eineestürzt
waren. Rudolf Michael

sie wahrscheinlich nicht immer begleiten könn¬
ten.

Trotz dieser Enwände gewinnt die Idee an
Popularität ; man weist darauf hin, daß im Zeit¬
alter des Flugzeuges Entfernungen keine große
Rolle mehr spielen , daß Dokumente, die die
Königin zu unterzeichnen bat , mit größter Ge¬
schwindigkeit befördert werden können.

Sollte der Plan Wirklichkeit werden , so
würde das . gesamte Hofleben revolutioniert
werden. Statt eines permanenten riesigen Hof¬
staates würde es fünf oder sechs kleinere in
den einzelnen Dominien geben. H. T.

Neue Briefmarken
Saarland . Aus Anlaß der Ersten Internationa¬

len Motivbriefmarken-Ausstellung “ und des Tages
der Briefmarke wurde am 30. März eine Sonder¬
marke zu 30+ 10 fr ausgegeben . Die Marke schließt
sich mit der Zeichnung (Postreiter ) an ihre Vor¬
gängerinnen an . Fast gleichzeitig erschienen zwei

Reproduktionen
in Originalgröße

Olympia-Marken . Der Wert zu 15+ 5 fr , grün ,
zeigt einen Läufer mit der Olympiafackel . Eine
Hand, die einen Lorbeerzweig vor die Erdkegel
hält , gibt das Motiv für die blaue 30 +5-fr -Marke .

Niederlande . Vor wenigen Tagen feierte die
weiße Bevölkerung Südafrikas den 300. Jahrestag
der Landung des Jan van Riebeeck, der als der
erste Weiße Anfang April 1652 nahe beim Kap
der Guten Hoffnung den schwarzert Erdteil betrat .
Während der Feierlichkeiten wurde der Grund¬
stein für ein Riebeeck-Denkmal gelegt . Der Zu¬
schlag einer Gedenkserie , die mit den Werten
2+ 3 cent schwarzbraun , 6 + 4 c ., dunkelgrün ,
10 +5 c ., rot , und 20+ 5 c. , blau ausgestattet ist,
wird für dieses Riebeeck-Denkmal verwendet .

Österreich. Dem Erbauer des Semmeringtunnels
Dr. Karl Ritter voft Ghega ist eine Sondermarke
gewidmet . Sie soll an den vor 150 Jahren in Ve¬
nedig Geborenen erinnern , der sich bereits mit
zwanzig Jahren dem Bau von Gebirgsstraßen ,
Flußregulierungeh am Po und der Errichtung der
Kettenbrücke bei More über die Etsch widmete .
Sein Lebenswerk ist der Semmeringtunnel , ein
Projekt , das von allen zeitgenössischen Fachleu¬
ten für unmöglich gehalten worden war . Nenn¬
wert der Marke : 1,00 Schilling, Farbe : blaugrün .
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Es klingt unglaubhaft ; und doch ist es eine Tatsache,

von der sich die Bürger unserer Stadt ab heute über¬
zeugen können ; Vom Dach des Karlsruher Turm-Cafes in
der Kaiserstraße , dessen Terrassen-Dachgarten die Kup¬
pelhöhe von St. Stephan hat , bietet sich eine der schön¬
sten Aussichten in das badische Land. Bis zur Hornis¬
grinde zeigt sich die Bergkette des Schwarzwaldes, im
Norden die südlichsten Ausläufer der Bergstraße und im
Westen der Pfälzer Wald . Mitten im Herzen der Stadt ,
hoch über der Kaiserstraße , die sich wie eine großartige
Luftbildaufnahme ausnimmt, liegt Karlsruhes modernstes
und originellstes Lokal: Das Turm-Cafe.

Damit ist ein jahrzehntealter Wunsch der Bürger die¬
ser Stadt in Erfüllung gegangen. Architekt Dipl .-Ing. A.
Will et hat diesen gigantischen Erker aus Beton und
Glas, den gelungenen Übergang vom Jugendstil der Hof-
Apotheke zum Neubau des Kleiberhauses, einer Schöpfung
des Architekten A . Gärtner , entworfen und ausgeführt .
Ein Selbstbedienungs-Aufzug für sechs Personen bringt
die Gäste in die stilvolle Weinstube des Turm-Cafes im

siebenten Stockwerk, oder je nach Wunsch in das eigent¬
liche Turm-Cafe im achten Geschoß oder gar hinauf zu
der großartigen Aussicht der Turmhaus-Terrasse . Karls¬
ruhe , wie es keiner kennt , möchte man sagen, wenn man
von dem 30 Meter hohen Gebäude in die Straßenschluch¬
ten der Fächerstadt sieht oder bei Nacht jenes bezau¬
bernde Bild erlebt , das sich einem von da oben bietet.

Foto : Rausch & Pester

Heinrich Baumann
Ausführung elektr . Anlagen für Lieht und Kraft

KARLSRUHE • Rintheimer Str. 7 ■ Ruf 8824

! GEGRÜNDET
! 18 2 8

W . DALER
Stahlbau - Leichtmetallbau .

Schaufensteranlagen
Karlsruhe Adlerstrafce 7

D. JAYME
INNENAUSBAU • LADENEINRICHTUNGEN
Karlsruhe • Adlerstralje 28 • Fernruf 1947

K. Gössel, K. G., Karlsruhe
Kriegsstr . 97 • Telefon 6938/39/40
Baumaterialien , Fliesenarbeifen
Glasbetonoberlichfer - Isolierungen

Mithelm ßunt
GLASEREI • BAUSCHREINEREI

KARLSRUHE ■ RINTHEIMER STRASSE 74 - 76
TELEFON 68 24

KÜHLUNG
GENERAL - VERTRETUNG KARLSRUHE

Stephanienstr . 16 • Tel . 4295
INGENIEUR -BÜRO

MONTAGE ABTEILUNG
ERSATZTEILLAGER

OTTO NAGEL
NATURSTEINE
KARLSRUHE ■ RUF 1494

FAsSADENVERKLEIDUNGEN
TREPPEN - UND BODENBELÄGE

HEIZKORPERABDECKUNGEN

Karlsruher Isolieranstalt mit Kühlraumbau
Karl Günther
Karlsruhe-Rüppurr, Lebrechtstr. 9, Ruf 31025

Max Maier
Stahl- und Leichtmetall -Konstruktionen

Ausführung der Stahl • Konstruktion und
Leichtmetallverkleidung a . d.Turmfassade

KARLSRUHE • Gerwigttrafje 9 . Telefon 1944

Richard Dilgter Malermeister
AUSFÜHRUNG SÄMTLICHER MALERARBEITEN
BESCHRIFTUNGEN UND INNENAUSSTATTUNGEN
Karlsruh « - Klaupreditstrafje 45 ■ Farnruf 2595

DAS EREIGNIS FÜR KARLSRUHE

ist die ERÖFFNUNG
TURM-CAFE

DES

MIT WEINSTUBE

IM KARLSRUHER HOCHHAUS

AM DONNERSTAG , DEN 10 . APRIL 1952 , 11 UHR

HIERZU LADEN HÖFLICHST EIN

GEORG UND ILSE HOFFMANN

Entwurf und Bauleitung Dipl . - Ing . Alexander Willet , Architekt , bda
Karlsruhe • Adlerstraße 22 • Ruf 810

STATISCHE BERECHNUNG UND KONSTRUKTIVE BERATUNG

JOACHIM FALLER BAU-ING.-BURO
KARLSRUHE
Geibelstr . 15
Telefon 5634

GEGR . 1912

H . MARTIN & SOHN

Eeuchhöhten -Anlagen
RUF 30735/36

KALRSRUHE - MARIE-ALEXANDRA -STR. 48

Der Einbau des modernsten AllfZUgGS in Karlsruhe
mit Sammelsteuerung für Selbstfahrer -Personen -Aufzug

Feineinstellung • Schloßlose Türen wurden durdi die Firma

KARLSRUHE
Sommerstr . 14, Ruf 1722 AUGUST

AUFZUGBAU . . .

frü

ausgeführt

HERMANN SCHERRER
GIPSER - UND STUKKATEUR - GESCHÄFT

KARLSRUHE
Kaiserallee 22

Ruf 3622

Von 5 Millionen Registrierkassen , die auf der Welt verkauft
wurden , tragen mehr als 4,7 Millionen das Gütezeichen

FACHBERATUNG UND KUNDENDIENST

HANS FELZMANN
KARLSRUHE . TELEFON 1713 ■ ERBPRINZENSTRASSE 31 , EINGANG LUDWIGSPLATZ

Schrempp -(Qritit & <31er
am besten mundet 9s mit 9 !

Ein Blick in die Heimat

Mit Georg Hoffmann hat das neue Unternehmen
seinen fachkundigen Leiter gefunden, der diese gepflegteund originelle Stätte der Gastlichkeit zu dem Begriffmachen wird , den es in Kürze in der Vorstellung aller
einnehmen wird , nämlich ein stilvolles und reelles Unter¬
nehmen zu sein, das sich der Liebe aller die diese Stadt
lieben, sicher sein kann.

Allein die , Tatsache, inmitten der Stadt , gleichzeitig
aber auch inmitten der reizenden Landschaft unserer mit¬
telbadischen Heimat, einige gemütliche Stunden zu er¬
leben, machen den unendlichen Reiz dieser neuen Gast¬
stätte aus.

Wir haben einen ersten Kundgang durch die neuen
Räume gemacht und waren ehrlich beglückt über die
Schönheit und Behaglichkeit des Turm-Cafes, einer Ein¬
richtung, die für Karlsruhe den Anspruch der Einmalig¬
keit hat . Wir haben uns mit dem Inhaber der Gaststätte ,
Georg Hoffmann, unterhalten ; und wir haben uns scherz¬
hafter Weise danach erkundigt , ob es in dieser Höhe auch
„ turmhohe Preise“ gebe , aber wir haben uns an Hand der
Getränke-Karte davon überzeugt, daß die Höhenlage die
Preisgestaltung völlig unberührt ließ. Vom heutigen
Eröffnungstage an wird es sich zeigen , daß das Karlsruher
Turm-Cafe ab morgen schon zum nicht mehr wegzuden¬
kenden Bestand der vielgenannten guten Gaststätten
unserer Stadt gehört. kr .

Foto : Rausch. & Pester

Gebr. Himmelheber
Innenausbau von
Weinstube und Cafe

KARLSRUHE, Kriegsstr . 25

J. LöffelmannKunstharz- und
Estridi-Fufjbodenbelage

Spezialität : Degulla - und Ruboleum - Fußböden
Karlsruhe • Büro: Krämersfr. 21 • Te ' - fon 8402

OTTO GROKE
Bau - and Kunstschlosserei

Karlsruhe ■ Waldstr. 15 • Ruf 1831

Otto Trautwein
Glaserei - Schreinerei - Inneneinrichtungen
Weingarten / Baden • Telefon 73

. » •PIN
-

VORMALS MAX ZIMMER LE

FERNRUF 12 \ FKARLSRUHERIHTHE1MERSTR.3S

Richard Reinhardt
STAB - UND FORMEISEN
Fautenbrudistrafje 39 • Fernruf 30893/94

HELMUT HAUG
Ausführung der sanitären Anlagen
Karlsruhe > Vorholzstrafce 12 • Ruf 7894

Heinrich Orth
Blechnerei
Installation
Sanitäre Anlagen

Luisenstr . 59 • Ruf 1462

Korn & Kästner
Ausführung der
Heizungsanlage

Karlsruhe, Lessingstr. 34
Ruf 843

G ® iUILI € IHI & CG . I& .G .
UNTERNEHMUNG FÜR HOCH -, TIEF-, BETON-, EISENBETON- UND GLEIS - BAU

Büro und Lager : Karlsruhe, Cäciliastraße 32 , Fernsprecher 31474
GEGRÜNDET 1882

DETOPAK und OPAK der moderne witterungsbeständige
Glasbaustoff für Fassaden , Wandverkleidungen und Möbel

THEODOR SCHMID Glasgrobhandlung
KARLSRUHE • Rüppurrer Str. 54 (Haltestelle Seminar) • Tel . 6258 u. 6240

Lieferung nur an glasverarbeitende Betriebe — Wir beraten Sie jederzeit fachmännisch



Nummer 85 / Donnerstag , 10 . April 1952 SPIEGEL DER HEIMAT Seite 7

Es ist zum Jungwerden
Irgendwo im "Lande Baden - Württemberg liegt

Öhringen , ein Stüdtlein schwäbischer Prove¬
nienz . Dort regiert ein Bürgermeister , dem die
Jugend und die Demokratie besonders am Her¬
zen liegt ; nicht Demokratie mit politischen Pro¬
grammen und Schlagworten , sondern als eine
Erziehungsaufgabe . Er meinte , es sei gut und
nützlich , wenn die öhringer Jugend frühzeitig
lerne , daß es auch auf dem Rathaus etwas zu
lernen gibt . Also veranstaltete er eine „ Jugend¬
wahl “ von Gemeinderäten — und das mit Erfolg .

An einem Tag der letzten Woche betraten die
neuen Stodträte hocherhobenen Hauptes und
ihrer Pflichten bewußt das Rathaus , um sich
mit Feuereifer und mit den Amtsvorständen in
die kommunale Arbeit zu stürzen . Der neue
Dezernent für das Stadtbauamt studierte die
Pläne für den sozialen Wohnungsbau , der Käm¬
merer . führte die Stadträte in die Geheimnisse
des Haushaltplanes ein , der neue Herr Ver¬
kehrsdezernent nahm Verkehrskontrollen vor ,
uncl in der Sprechstunde des Jugendbürgermei¬
sters ging es besonders lebhaft zu . Am Abend
aber trat das jugendliche Stadtparlament zu
einer dreistündigen Sitzung zusammen . Es gab
lebhafte Debatten über die kommunalen Pro¬
bleme in Öhringen , und im Hintergrund saßen
als Publikum die " Väter und Mütter , die Onkels
und Tanten , kurz , sämtliche Sippen von Öhrin -
g?n und lauschten den kommünalpölitischen
Weisheiten der ,jugendlichen Stadlväter . Sie
sollen sehr stolz gewesen sein auf die Tüchtig¬
keit ihrer hoffnungsvollen Sprößlinge .

Es blieb aber 'nicht nur beim Reden , und das
ist besonders erfreulich . Der jugendliche Stadt¬
rat verabredete , in freiwilliger kämeraflschaft -
licher Zusammenarbeit mit seinen Wählern
die städtischen Anlagen neu herzurichten und .
einzusäen . Und da die Sache allen Freude ge¬
macht hatte und wichtig genug erschien , wurde
einstimmig beschlossen , auch weiterhin be¬
stehen zu bleiben und nach Bedarf zusammen¬
zutreten .

Und da sage einer noch , es stehe schlimm um
unsere Jugend ! Man muß sie nur richtig anzu¬
packen wissen . Aber leider verstehen das so
wenige von den Alten . . . Alois .

Vom Bauernbuben zum - Multimillionär :

Aschinger - Sohn der Gemeinde Derdingen
August Aschinger gründete Berlins volkstümlichste Gaststätten — Ehrenbürger und Kommerzienrat

Ein Pionier auf dem Gebiet des Gaststätten¬
gewerbes . der Gründer der beliebten Aschinger -
Gaststätten . Auffust Aschinger . hätte vor weni¬
gen Tagen seinen 90. Geburtstag feiern können .
Völlig neuartig auf dem Gebiete der Gastro¬
nomie war die erste Berliner Aschinger - Bier -
a.uelle (Stebbierhallel , die im Jahre 1892 von
August Aschinger in der Neuen Roßstraße 4
eröffnet worden ist . Die Berliner waren nicht
wenig überrascht , als Aschinger sein Bier billi¬
ger verkaufte , als anderswo , das Glas für zehn
Pfennig , gleichgültig von welcher Sorte . Dazu
gab es belegte Brötchen , ebenfalls für nur einen
Groschen . „Det is ja unerhört — eenen Jro -
schen !“ , meinten die Berliner und es war kein
Wunder , daß sich die Aschinger - Bierquelle
steigender Beliebtheit erfreute .

Von den vielen Menschen , selbst seiner Hei¬
mat , die Jahr für Jahr während ihres Berliner

Aufenthaltes ' in einem der Aschinger -Lokale
einkehrten , wußten die wenigsten , daß ihr
Gründer aus der Kraicbgaugemeinde Derdingen
stammte , die als Weinort weit bekannt ist . Am
8 . April 1862 wurde August Aschinger als Sohn
einfacher Landleute dort geboren . In nicht ge¬
rade rosigen Verhältnissen wuchs er auf . Kaum
hatte er seine Kochlehre beendet , versuchte
der inzwischen Verwaiste sein Glück in der
Fremde . Sein Weg führte ihn bald in die
Hauptstadt des Reiches . Mit ganzen 1,50 Mark
in der Tasche kam er auf dem dortigen Anhal¬
ter Bahnhof an . Bald jedoch hatte er einen
Arbeitsplatz als Kochgehilfe gefunden , der ihm
außer freier Station täglich 50 Pfennig ein -
brachte , die er mit eisernem Sparsinn auf die
„hohe Kante “ legte . Als er als Buffetier in
einer größeren Gaststätte mehr verdiente ,
mehrte er sein Spargeld erst recht — und nach

Auch die Bodenseeflotte hat Frühjahrsputz
In den Werften herrscht emsiges Treiben — Bald beginnt die Fremdensaison

Konstanz (wp ) . Wie in einem Bienenhaus
geht es jetzt in den Werften rings um den
Bodensee gu . Die Fremdensaison beginnt bald
und es gtilt noch in den wenigen Wochen eine
größtmögliche Zahl von Schiffen der Bundes¬
bahn für die kommenden Monate auf Hoch¬
glanz zu polieren .

In der Konstanzer Werft , der größten und
ältesten am See , mußte der größte Dampfer der
Bodenseeflotte , die „ Stadt Uberlingen “ einen
Frühjahrsgroßputz über sich ergehen lassen .
Seit Oktober vorigen Jahres befand sich das
60 Meter lange und 14 Meter breite Dampf¬
schiff in der Konstanzer Werft . Die Maschinen¬
anlage wurde generalüberholt , auch der ge¬
samte Innenausbau freundlicher gestaltet . An

Ein Stück SchwarzwaldsRomantik verschwindet
Schwarzwälder Bauern suchen Hirtenbuben — Hütebub und Schüler

Wolfadi/Kinzigtal (da) . Neben den Schönhei¬
ten der Natur , die im Zuge fortschreitender
Technisierung und Industrialisierung dem
Schwarzwald verlorengehen , droht ihm zur
Zeit ein neuer Verlust : das Verschwinden des
Schwarzwälder Hirtenbuben . Auch er wird ein
Opfer seiner Zeit werden , denn heute schon
hat kein Bub mehr Lust und Neigung , neben
dem Besuch der Volksschule auch noch das
Vieh des elterlichen oder eines benachbarten
Hofes zu hüten . Allerdings — und das ist die
Schattenseite — wird mit den Hütebuben auch
ein Stück echter Schwarzwälder Romantik von
den Bergen und Wiesen des Schwarzwaldes
schwinden , und die Wanderer aus den Städten
des Badnerlandes werden künftig keine hellen
und frohen Jodler und Jauchzer der fröhlichen
Hirtenfouben mehr hören .

Die Hirtenschulen de s Schwarzwaldes sind
bereits seit Jahrzehnten eine umstrittene Ein¬
richtung in allen Gemeinden , in denen im Som¬
mer das Vieh "auf die Weideplätze getrieben '
werden muß . Das Austreiben . Hüten und das
Eintreiben der Weidetiere wird von jeher von
schulpflichtigen Kindern des fünften bis achten
Schuljahres besorgt . Diese Hirtenbuben besu¬
chen in den Sommermonaten die Schule nicht
— wie allgemein üblich — am Vormittag , son¬
dern in der Zeit von 12 bis 16 Uhr , nachdem
sie die Morgenstunden bei Hitze oder bei Wind
und Regen mit ihrem Vieh auf der Weide
zugebracht haben . Sind die vier Schulstunden
der „Hirtenschule “ in der qualvollen Mittags¬
hitze dann endlich vorüber , dann eilen die
Hütekiinder den oft vier bis sieben Kilometer
langen Schulweg zurück auf den Hof . um (in den
Abendstunden das Vieh nochmals auszutreiben .
Nicht selten werden sie am ' späten Abend noch
zu Stailarbeiten herangezogen . Die Schulauf¬
gaben müssen meist auf die Zeit vor dem Zubett¬
gehen verschoben werden , oft können sie über¬
haupt nicht erledigt werden . Das harte Tage¬
werk , das um fünf Uhr früh begonnen hat , en¬
digt meisterst um 22 Uhr oder noch später .

In ganz Südbaden bestehen noch rund 40 so¬
genannte Hirtenschulen , die einem besonderen
Referat des badischen Kultusministeriums un¬
terstehen . Viele öffentliche Diskussionen und
mehrere Debatten im badischen Landtag haben
dieses soziale und pädagogische Problem bis
heute noch nicht zu lösen vermocht . Der Wider¬
spruch gegen die Hirtenschulen ist nie ver¬
stummt . Lehrer und Ärzte haben schon lange
die Gefahren für Gesundheit und Entwicklung

der Hütekinder erkannt . Das badische Kultus¬
ministerium hat die verschiedenen Stellung¬
nahmen positiver und negativer Art seitens der
Schul - und Bürgermeisterämter in einer Denk¬
schrift zusammengefaßt . Die Mehrzahl der
Lehrer sprach sich gegen die Hirtenschulen aus .
während die Bürgermeister als Sachwalter der
Bauern , die zäh und hartnäckig an der Hirten¬
schule festhalten , teils wider Willen sich das
Nein versagten .

Die Befürworter der Hirtenschule führen ins
Feld , daß der Schwarzwaldbauer , der sich meist
keine erwachsene Kraft zum Hüten leisten
kann , sich notgedrungen seiner eigenen oder
fremder Kinder für diese Arbeit bedienen muß .
Fällt die Hirtenschule eines Tages , so könnten
zwar die Schüler der oberen Klassen am Vor¬
mittag nicht mehr hüten , well sie zu dieser
Zeit in der Schilp wären . Da aber nun einmal
gehütet werden "ift &B ’’ müßten es dann einmal
die deinen ABC - Schiitzen und die Schüler der
vier unteren Klassen tun .

Das Eigenartige an dieser ganzen umstrit¬
tenen Angelegenheit ist jedoch , daß man trotz
des vielen Schimpfens kaum auf eine Änderung
oder gar auf eine restlose Abschaffung der Hir¬
tenschule hoffen kann . Das Ganze ist nämlich
eine Geldfrage , die in die Millionen geht . Das
Hürtenschulprablem ist eine Frage des Hüte¬
wesens und der Schwarzwälder Viehwirtschaft
überhaupt , die von Grund auf geändert werden
müßten , wenn die offensichtlichen Nachteile des
Hirtenschulwesens abgeschafft werden sollen .
Könnte der Bub das Vieh wie auf der Ebene
auf eine Wiese treiben , die durch Koppeln und
Gräben eingezäunt (ist , dann könnte der Bauer
seinen Hütebub auch schon des Morgens in die
Schule schicken . Im Hochschwarzwald aber las¬
sen sich die auf steilen Berghängen und zwi¬
schen Felsgruppen liegenden Weideplätze nur
schwerlich mit Koppeln einfrieden . Eine brauch¬
bare Lösung wäre vielleicht die Einzäunung
mit Stacheldraht , ein Projekt , das erörtert wird
aber weder von der Landbevölkerung selbst
noch vom Staat im Augenblick bezahlt werden
kann .

Eine weitere , schwerwiegende Ursache des
immer mehr um sich greifenden Hlrtenbubman -
gels ist die Tatsache , daß es in Dorf und Stadt
für Jugendliche bessere Verdienstmöglichkeiten
gibt als auf dem Hof des Bauern . „Weisch mer
keli Hirtebue “ ?, kann man heute viele Schwarz¬
waldbauern sagen hören , deren eigene Kinder
vom Viehhüten nichts mehr wissen wollen ,

die 60 Handwerker der Bundesbahn waren den *
Winter hindurch allein auf diesem Schiff be¬
schäftigt . Seit es vor einigen Tagen nun mit
neuem , schneeweißen Kleid wieder seinem Ele¬
ment übergeben werden konnte , ist das Motor¬
schiff „Baden “ an der Reihe . Die schnittige
„Karlsruhe “ , die flinke „Höri “ , die „Mainau “ ,
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die „Reichenau “ und wie die schlanken Diesel¬
schiffe alle heißen , liegen im Werfthafen vor
Anker . Sie alle wollen sich . noch in diesen
Wochen herrichten lassen .

Die Bundesbahn scheut keine Kosten für ihre
Bodenaeeftotte . Kostet doch die Generalüber¬
holung eines eta ^ige » ' Schiffes an . : die 300 .000
DM ! Nur gut , daß inari den Handwerker im
Haus hat ! Doch welcher der vielen sommer¬
lichen „Seefahrer “ wird hinter dem freund¬
lichen Matrosen , der gerade einem Fahrgast
bereitwillig Auskunft gibt , im Winter einen
tüchtigen Schreiner , Maler oder Schlosser in
der Schiffswerft vermuten ?

zwölfjährigem Aufenthalt in Berlin gelang es
ihm , sich selbständig zu machen . Er gründete
eine Stehbierhalle , denn mit seinem praktischen
Sinn hatte er bald gemerkt , daß ’ die Organi¬
sation des Gaststättengewerbes der schnell¬
lebig gewordenen Zeit nicht mehr entsprach .

Eine Wohltat für ärmere Volksschichten . . .
Die Konkurrenz sagte ihm den finanziellen

Zusammenbruch voraus . Statt dessen gründete
der wagemutige Unternehmer zusammen mit
seinem in Berlin als Kellner tätig gewesenen
Bruder Carl Aschinger in mehreren Stadtteilen
neue Aschinger -Lokale . Sie bedeuteten für
die minderbemittelten Bevölkerungsschichten
eine wahre Wohltat . Schnellmahlzeiten , Bock¬
wurst mit Salat oder ähnliche Gerichte , wurden
zum großen Schlager .

Doch sollten die Gaststätten der Brüder
Aschinger auch etwas Besonderes bieten . So
kam August Aschinger auf den Gedanken ,
Körbe mit Brötchen aufzustellen , aus denen
der Gast sich selbst bedienen konnte , ohne daß
sie berechnet wurden ; eine Großzügigkeit , die
Aschinger sicher viele Sympathien verschafft
hat . Auch wird ihm nachgerühmt , als erster
in Berlin das beliebte Malzbier ausgeschenkt
zu haben . Aschinger lebte mit seiner Zeit —
darin bestand das Geheimnis seines Erfolgs .

. . . und ein Millionengeschäft
Um 1900 wurde die Firma in eine Familien -

Aktiengesellschaft umgewandelt . Zu dieser
Zeit gab es etwa 30 Aschinger - Betriebe in den
verschiedenen Stadtteilen Berlins . Dann wichen
die Brüder Aschinger von der bisher gepflegten
Linie , ab . Sie gründeten das später berühmt
gewordene Weinlokal „Rheingold “ und ein Jahr
später das Hotel „ FUrstenhof “ am Potsdamer
Platz mit 300 Fremdenzimmern . 1938 nannte

die Aschinger -AG . außerdem Schlächterei und
Wurstfabrik . Konservenfabrik mit ausgedehn¬
ten Kühlanlagen , Dampfküche und Fruchtküche ,
Brotfabrik mit Weißbäckerei » Keksbäckerei und
Konditorei , Kaffeerösterei , Limonaden - und
Selterswasserfabrik , Roheisfabrik , Lebens¬
mittel - Laboratorium , Zentralwäscherei , Um¬
formerstation . Kesselhaus und eine Reihe von
Handwerksbetrieben , eine Hausdruckerei und
einen ausgedehnten Fuhrpark ihr eigen . Der
Fuhrpark umfaßte 100 Lastkraftwagen und 10
Personenkraftwagen . 3000 Menschen fanden in
den Ascbinger -Betrieben Beschäftigung .

Derdinger — auch als reicher Mann
August Aschinger , der nur den Grundstock

zu dieser grandiosen Entwicklung hatte legen
können (er starb im Alter von 49 Jahren am
28 . Januar 1911 ) hat auch als reicher Mann
seine Heimatgemeinde Derdingen nicht ver¬
gessen Alljährlich mußte die Volksschule ihm
die Schülerztahl mitteilen , der er ein -Säckchen
Silberlinge schickte , -von denen jedes Kind drei
Mark bekam . Bis zum Beginn des zweiten
Weltkrieges hatte sich dieser schöne Brauch er¬
halten , den die Söhne des bedeutenden Mannes
fortgesetzt hatten . Der Gemeinde Derdingen
stellte August Aschinger - sein Geburtshaus als
Armenhaus zur Verfügung .

Als äußeres Zeichen der Dankbarkeit hat die
Gemeinde ihren großen Sohn zum Ehrenbürger
ernannt und einer Straße seinen Namen ge¬
geben . Als August Aschinger mitten aus sei¬
nem arbeitsreichen Leben gerissen wurde , war
gerade die Ernennung zum württembergischen
Kommerzienrat unterwegs ; es war ihm nicht
mehr vergönnt , diese hohe Ehrung zu erleben .

Den Erben gelang es , das große Unternehmen
über Weltkrieg und Inflation zu halten und
weiterhin die Massen in ihre Lokale zu ziehen .
Schwieriger war dies allerdings nach dem
zweiten Weltkrieg , da viele Baulichkeiten der
Gesellschaft total zerstört waren und das Ver¬
mögen 1949 durch den Ostzonenmagistrat kon¬
fisziert wurde . Vor einigen Monaten gelang
es der Gesellschaft , in den Westsektoren Ber¬
lins wieder mehrere Aschinger -Lokale zu er¬
öffnen . HZK

Südwestdeutscher Fremdenverkehr führt
Auch für die Sommersaison wird mit starkem Ausländer -Reiseverkehr gerechnet

Badenweiler (da ) . Der Badische Fremden¬
verkehrsverband Schwarzwald - Bodensee - Ober -
rhein hielt in Badenweiler seine 6 . ordentliche
Mitgliederversammlung ab . Das Ergebnis der
Referate und der Aussprachen " läßt sich in die
Worte zusammenfassen : Werbung , Erhaltung
der bisherigen Leistung und weiterer Ausbau
des Kundendienstes im Fremdenverkehrsge¬
werbe Südbadens .

Der Bundesgeschäftsführer des Bundes Deut¬
scher Verkehrsverbände und Vorstandsmitglied
der Deutschen Zentrale für Fremdenverkehr ,
Dr . Lingnau (Frankfurt ) bewies an Hand von
Vergleichen die überragende Bedeutung des
Fremdenverkehrs in dem neu entstehenden
Bundesland im Südwesten innerhalb des Bun¬
desgebietes . Im Südwestraum sind 1950/51
bei einer Einwohnerzahl von 6,5 Millionen 9,3
Millionen Fremdenübernachtungen gezählt wor¬
den . Es kämen somit auf 100 Einwohner des
Südweststaates , 143;;Übernachtungqn , ,ip Bayern
dagegen hur 138,5 . Auch sei die Aufteilung
des Fremdenverkehrs im Südwestraum vorteil¬
haft : 13,4 Prozent des gesamten Umsatzes aus
dem Fremdenverkehr entfielen auf die Groß¬
städte . 29 Prozent auf Heilbäder , 31 Prozent auf
Luftkurorte und 24 Prozent auf sonstige Ge¬
meinden .

Südwestdeutsche Umschau
WSrzburg (swk ) . In einer Familie in Wald¬

büttelbrunn war es wegen Meinungsverschieden¬
heiten zu einer tätlichen Auseinandersetzung zwi¬
schen Bruder und Schwester gekommen . Dem auf
die Hilferufe her .beieilenden Ehemann ' brachte
der Schwager mehrere Messerstiche in die Herz¬
gegend J>ei , an deren Folgen der Verletzte starb .
Der Täter ist verhaftet .

Miltenberg (swk ) . Beglückt über die Wahl zum
Bürgermeister in Dorfprozelten ließ das Dorf¬
oberhaupt jedem Schulkind eine Wurst und einen
Weck überreichen . Buben und Mädchen freuten
sich . Nur ein Kind war traurig : Die Kleine mußte
auf Anweisung des Vaters die Wurst am Schal¬
ter des Bürgermeisteramtes wieder zurückgeben .

Mannheim (-nk ) . Nachdem sich ln einer Textil¬
fabrik die Stoffdiebstähle merklich häuften , ließ
die Betriebsleitung auf Anregung der Kripo eine
Sicherungsanlage einbauen . Mit ihrer Hilfe stellte
sich heraus , daß der Nachtwächter mindestens
185 Meter Hemden - und Blusenstoff nach und
nach entwendete . — In den Ruhestand trat Re¬
gierungsdirektor August Kuhn , seit 1921 Direktor
des Arbeitsamtes . Als MdL und Fraktiönsvor -

sitzender der CDU im Stadtrat ist er weit be¬
kannt .

Ludwigshafen (-nk ) . Eine Aktion „Unfallfreie
Ostern “ veranstaltet die Verkehrs wacht von
Rheinland -Pfalz mit ihren 32 Ortsgruppen . In
Rheinland -Pfalz kamen seit 1947 über 2000 Men¬
schen bei Verkehrsunfällen ums Leben .

Ladenburg (-nk ) . Beim Ballspielen lief ein
zweieinhalb Jahre altes Bübchen in den Neckar .

•Nur seine Leiche konnte geborgen werden .
Bühl . Um Bundesbahn -Güterwagen auch an

diejenigen Dörfer der Rheinebene zu bringen , die
nicht an Bundesbahnstrecken liegen , wird jetzt
in Bühl eine Anlage geschaffen , die es ermöglicht ,
Bundesbahnwaggons auf die schmalspurigen Roll -
schemel der mittelbadischen Eisenbahnen aufzu¬
laden und sie auf den Schmalspur -Linien zu be¬
fördern .

Offenburg (swk ) . Anläßlich einer Zusammen¬
kunft der Industriegewerkschaft Chemie -Papier -
Keramik in Offenburg unterrichtete der Landes -
bezirksvorsitzende die Delegierten von dem Ent¬
schluß , die bisherigen beiden Bezirke im Süd¬
westraum zu einem einzigen Bezirk zusammen¬
zuschließen .

Dr . Lingnau betonte , das Fremdenverkehrs¬
gewerbe müsse schon mit Rücksicht auf den
Ausländerreiseverkehr eine strenge Preis¬
kalkulation beibehalten . Das bisherige Preis¬
niveau sei — auch im Vergleich zum Niveau
der Nachbarländer — angemessen . Es könne
auch für die Zukunft als anziehend bezeichnet
werden . Der Redner erklärte nachdrücklich ,
jeder übersetzte Preisauftrieb werde den Ruin
des Reiselandes Deutschland bedeuten . Nach
übereinstimmenden Mitteilungen der Auslands -
weröestellen der Deutschen Fremdenverkehrs¬
verbände sei auch für die Sommersadson 1952
wieder mit einem starken Aüsländerreisever -
kehr im Bundesgebiet zu rechnen , vor allem
aus Westeuropa (besonders stark aus England !) ,
aus den nordischen Staaten und aus USA .

In der Aussprache wurde u . a . der Vorschlag
an die Bundespost gerichtet , eine durchgehende
Tages - Kraftpostenverbindung von Freudenstadt
über Bad Rippoldsau nach Freiburg einzurich¬
ten . ■ Bundesbahn und Bundes,post sollten ihre
Fahrpläne in einem gemeinsamen Kursbuch für
ganz Südwestdeutschland veröffentlichen . Ein
Vertreter der Bundesbahn teilte mit , es sei für
den kommenden Sommer die Einrichtung von
zwei Omnibuslinien „ quer durch den Schwarz¬
wald “ geplant und zwar von Offenburg nach
Lindau und von Karlsruhe nach Konstanz

Die Mitgliederversammlung wählte den Frei¬
burger Hotelier Erwin Haas zum ersten Vor¬
sitzenden des Badischen Fremdenverkehrsver¬
bandes .

Übermut oder Unglück?
Mannheim (-nk ) . Die Militärpolizei ist noch

mit der Klärung eines Unfalles beschäftigt , bei
dem der 39jährige Mannheimer Chemiker Dr .
Emst Gassenmeier ums Leben kam . Er war
mit einem Leichtmotorrad unterwegs nach Kai¬
serslautern , als ihn zwei amerikanische Last¬
wagen überholten . Wie Augenzeugen berichten ,
wurde Dr . Gassenmeier vom Beifahrer des
ersten Wagens im Vorbeifahren mit einem Le¬
derriemen auf den Kopf geschlagen . Er stürzte
und erlitt einen Schädelbruch , dem er eine
Stunde später erlag . Die Lastwagen waren
nach dem Unfall mit erhöhter Geschwindigkeit
davongefahren .

Dr . Emst Gassenmeier , der hochbegabte Na¬
turwissenschaftler . der zugleich ein hervorra¬
gender Geiger war und an allen geistigen ' und
künstlerischen Auseinandersetzungen unserer
Zeit regen Anteil nahm , trat besonders mit
Aquarellen und Graphiken hervor . Er hinter¬
läßt Frau und zwei Kinder .

Nachspiel zu Mailand — San Remo
Das große Straßenrennen Mailand — San Remo

vom 19. März verzeichnet ein einzigartiges Nach¬
spiel . Die technische Kommission des italieni¬
schen Radsportverbandes bestrafte den Fran¬
zosen Louison Bobet , der während des Rennens
einen Radwechsel vomahm , mit einer Streichung
aus der Liste des Klassements und Zahlung von
3000 Lire . Der Schweizer Freivogel wurde wegen
ungebührlichen Benehmens den Funktionären
gegenüber zu einer Geldstrafe von 5000 Lire ver¬
urteilt . Auf den Straflisten stehen außerdem
Weltmeister Ferdinand Kübler . der 22jährige
Sieger Loretto Petrucci (Italien ) und Gino Bar -
tali . Italiens berühmte Radrahmenfirma „ Bianchi “
scheint von diesen Maßnahmen jedoch am schwer¬
sten betroffen zu sein . Bei Bianchi holte sich
bekanntlich Fausto Coppi in seiner großen Zeit
das höchste Jahresgebalt , das je ein Profifahrer
bekam . Weil die Firma Bianchi im Rennen Mai¬
land — San Remo einen nicht offiziellen Wagen
folgen ließ , mußte sie 40 000 Lire (4000 DM ) be¬
zahlen .

Kurz und neu
Europameister Heinz Neuhaus und sein Mana¬

ger Josef Steinacker haben die Verträge für
einen Rüdekampf mit dem Belgier Karel Sys
über zehn Runden ohne Titeleinsatz am 3 . Mai
im Antwerpener Sportpalast unterschrieben . Falls
die Europäische Boxunion (EBU ) doch noch ihr
Einverständnis zu einem Titelkampf geben sollte ,
würde eine Terminverlegung auf den 17. Mai
nicht zu umgehen sein , da Neuhaus wegen seiner
Verletzungen aus dem Dortmunder Titelgefecht
nicht vor Mitte April mit dem Training begin¬
nen könne , teilte Steinadker mit . Der Kampf Sys
gegen Neuhaus soll am 3 . Mai im Rahmen einer
Wohltätigkeitsveranstaltung in Antwerpen statt¬
finden .

Für das Länderspiel Österreich — Irland am
7. Mai in Wien hat der österreichische Fußball¬
bund den Stuttgarter Reinhard als Schiedsrichter

angefordert . Damit wird der Stuttgarter als erster
Deutscher nach dem Krieg ein Länderspiel leiten .

Der Exeuropameister Weidinger (Österreich ) ,
der zur Aufnahme seines Trainings für den
Kampf gegen Hein ten Hoff (11 . Mai in Berlin )
erst nach den Osterfeiertagen erwartet wurde ,
traf bereits in Berlin ein .

Für den Großen Preis von Indianapolis am
30 . Mai gaben die italienischen Ferrari -Werke am
Dienstag vier Meldungen ab . Zwei der Fahrzeuge
werden von Giuseppe Farina und , Alberto Ascari
gesteuert , während die restlichen amerikanischen
Rennfahrern anvertraut werden .

Der Große Preis von Monaco am 1. und 2 . Juni
wird in diesem Jahre nur für Sportwagen aus¬
geschrieben .

Japan wird in Helsinki mit der größten Olym¬
piamannschaft starten , die es jemals aufgeboten
hat : sie umfaßt 98 Sportler .

Im Endspiel der bayerischen Eishockey -Meister¬
schaft besiegte im Olympia -Eisstadion Garmisch -
Partenkirchen der EV Füssen den SC Rießersee
mit 8 :4 (2 :0, 0 :2, 6 :2) Toren .

Vom klassischen zum modernen Olympia
Das erste Album der Bilderscheck -Sammel¬

aktion ist erschienen . In anschaulicher Form wird
ein Überblick über die Entstehung der Olympi¬
schen Spiele gegeben . Im klassischen Griechen -

Tand kamen bereits 3000 Jahre vor Christi olym¬
pische Kämpfe zur Durchführung und nachdem
der römische Kaiser Theodosius die Kämpfe un¬
tersagt hatte , erweckte sie der französische Baron
Pierre de Coubertin 1896 an klassischer Stätte in
Athen zu neuem Leben . Außerdem werden die
wesentlichen Ereignisse der Olympischen Spiele
von 1896 bis 1948 plastisch ins Gedächtnis zurück¬
gerufen . Der erste Band schließt mit der Olym¬
piade 1948 . Der zweite Band erscheint nach Be¬
endigung der Sommerspiele in Helsinki . Berufene
Männer schildern darin Winter - und Sommer¬
spiele . Der erste Band zum Preise von 2 DM ist
in den Geschäftsstellen unserer Zeitung erhältlich .

Um die Handball -Weltmeisterschaft

Deutschland — Luxemburg in Offenbach
In einem Ausscheidungsspiel zur diesjährigen

Handball -Weltmeisterschaft stehen sich am Sonn¬
tag in Offenbach die Nationalmannschaften
Deutschlands und Luxemburgs gegenüber . Als
Sieger dieser Begegnung , der in der Vorrunde
der Gruppe 2 am 8 . Juni in Basel gegen Däne¬
mark anzutreten hat , wird Deutschland erwartet .
Die Favoritenrolle Deutschlands wurde noch
untermauert durch eine 6 :10-Niederiage Luxem¬
burgs gegen eine Auswahlelf Lothringens . Die
deutschen Vertreter sind : Singer (Polizei Ham¬
burg ) , Bernhard (VfL München ) , Viek (Polizei
Hamburg ) . Heidemann (RSV Mülheim ) , Günne¬
mann (TuS Lintfort ) , Isberg 'Polizei Hamburg ),
Wanke (Polizei Hamburg ) , Will (RSV Mülheim ) ,
Dahlinger (THW Kiel ) , Kempa (Frischauf Göp¬
pingen ) , Schädlich (Hamborn 07) . Ersatz : Thome
(TV Rot ) , Podolske (THW Kiel ) und Zerling
(RSV Mülheim ) .

Kruzycki Favorit
bei den Waldlaufmeisterschaften

Die ersten diesjährigen Leichtathletiktitel wer¬
den am Sonntag im Bietigheimer Forst bei den
5 . deutschen Jubiläums -Waldlaufmeisterschaften
vergeben . Der 2,6 km lang Kurs , der dreimal
zu durchlaufen ist , führt durch Hochwald . Fa¬
vorit des Rennens ist der Hamburger Erich Kru¬
zycki , der seine gute Form trotz seiner 41 Jahre
bereits bei den Hamburger Waldlaufmeisterschaf¬
ten unterstrich . Kruzycki befindet sich bereits
seit der letzten Woche in Eßlingen und trainiert
mit Altmeister Otto > Eitel im Bietigheimer Forst .
Neben Kruzycki bewerben sich noch 67 andere
Läufer um den Waldlaufmeistertitel . Günther
Hesselmann (Dinslaken ) , der in diesem Jahr
einen flüssigen und sauberen Stil läuft , der
Münchener Hermann Eberlein , der Berliner
Steller und der Titelverteidiger Walter Müller
dürften seine stärksten Rivalen sein . Gegen
zwölf Mannschaften hat der TSV München seinen
Mannschaftsmeistertitel zu verteidigen . Auch
Phönix Karlsruhe wird am Start sein .

Oberligaanwärterwerden einer ßeutährungsprobe unterzogen
In der zweiten Liga stehen der Tabellenführer

Ulm und die Bewerber für den zweiten Tabel¬
lenplatz an den Osterfeiertagen vor schweren
Aufgaben . Ulm , das schon seit Wochen erheb¬
lichen Formschwankungen unterworfen ist , hat
in Freiburg keineswegs gewonnen . Der FC be¬
sitzt Kampfkraft und Können und es wäre durch¬
aus keine Überraschung , wenn über Ulm ein Sieg
gelänge . Ebenso schwer hat es BC Augsburg bei
seinem Gastspiel in Wiesbaden . Eine Punkte¬
teilung würde schon ausreichen , um die Aussich¬
ten der Augsburger zu stärken . Von den Verfol¬
gern fällt dem ASV Durlach die leichteste Auf¬
gabe zu , denn im Heimspiel müßten die auswärts
nicht sonderlich starken Reutlinger geschlagen
werden . Ob es Hessen Kassel in Singen schafft ,
steht noch nicht fest und noch schwerer ist der
Gang des FC Pforzheim nach Regensburg . Der
Club müßte mit einer Leistung wie am vergange¬
nen Sonntag aufwarten , um durch einen doppel¬
ten Punktgewinn den Anschluß zu wahren . Ohne
Bedeutung sind die Spiele Bayern Hof gegen
Darmstadt , Bamberg gegen Cham und Straubing
gegen Aalen , wobei den Gastgebern die besseren
Aussichten einzuräumen sind . Wacker München
hat gegen Feudenheim eine Chance , sich doch
noch noch vor dem drohenden Abstieg zu retten .
1 . Amateurliga

KFV und Phönix zu Hause
In Karlsruhe beschränken sich die fuBballsportli -

chen Ereignisse auf den Ostersonntag , wo nicht nur
Durlach gegen Reutlingen spielt , sondern auch
der KFV gegen Weinheim und Phönix gegen den
VfR Pforzheim . Eine Verlegung auf einen spä¬
teren Termin ist deshalb nicht möglich , weil
diese Spiele zur Klärung der Abstiegsfrage not¬
wendig sind . Im Spiel KFV gegen Weinheim
steht nur die Höhe der Niederlage des Gastes
in Frage . Der sehr unterschiedlich spielende Phö¬
nix ist Favorit gegen VfR Pforzheim und falls
die Karlsruher an die in Rohrbach gezeigten
Leistungen anknüpfen können , wird für den VfR
nicht viel zu holen sein . Zur endgültigen Siche¬
rung wären aber Punkte für die Pforzheimer

unbedingt erforderlich . Leimen hat gegen Fried¬
richsfeld Gelegenheit , sich endgültig in Sicher¬
heit zu bringen und ebenso die Brötzinger Ger¬
manen im Spiel gegen Hockenheim . Spielerisch
ist Brötzingen weitaus stärker einzuschätzen als
die Gäste und weitere Vorteile ergeben sich durch
die Austragung auf eigenem Platz . Sehr schwer
hat es Daxlanden bei den kampfkräftigen Birken¬
felder , die auf eigenem Gelände auch den stärk¬
sten Mannschaften Niederlagen beibringen konn¬
ten .

Reger Fußballbetrieb an Ostern
Der Fußballbetrieb an den Osterfeiertagen ist

außerordentlich rege und neben Meisterschafts¬
und regionalen Freundschaftsspielen beleben be¬
sonders die Wiener Mannschaften das Spielpro¬
gramm . Der FC Nürnberg macht eine West¬
deutschlandreise und der VfB Stuttgart gastiert
in Berlin . In Mannheim spielt Partisan Belgrad ,
einer der stärksten Vertreter Jugoslawiens . Zahl¬
reiche Spiele kommen zwischen den Vereinen
Ost - und Westdeutschlands zum Austrag .

Beim VfB Knielingen . dem Meister der zweiten
Amateurliga der Staffel 2, gastiert am Sonntag ,
15 Uhr , der Ostligist Rotation Plauen .

Bayern oder Niederrhein?
Das Wuppertaler Stadion ist am Sonntag Schau¬

platz des Endspiels des Länderpokals der Fuß¬
ball -Amateure zwischen dem Pokalverteidiger
Niederrhein und Bayern . Eine Vorhersage fällt
schwer , zumal in deiden Vertretungen namhafte
Spieler der Olympiakernmannschaft stehen .

Generalversammlungder Reiter
Vertreter des nahezu 50 - Vereine umfassenden

Landesverbandes nordbadischer Reiter - , Fahr -
und Pferdezuchtvereine wählten bei der General¬
versammlung in Walldorf ihren Vorstand . Der alte
Vorstand wurde einstimmig wiedergewählt , und
zwar als erster Vorsitzender Freiherrn von Rosen
(Karlsruhe ) , Stellvertreter Karl Zahn (Hocken¬
heim ) , Geschäftsführer , Organisationsleiter - und
Pressewart Rudolf Matterstock (Karlsruhe ) .



Zum Osterfest
empfehlen wir die beliebten

Moninger Lager - und Exportbiere
Moninger Bertold -Bräu

und unsere neue Marke

Der Popelinemanfel von Vetter !
Ninoflex / viele Markenfabrikate / Riesenguswahl |

Moninger Spezial -Pils
ein Bier nach Pilsener Typ

Unsere Markenbiere überzeugen durch Güte und Bekömmlichkeit

BRAUEREI MONINGER KARLSRUHE

Und wie! Das sind Anzüge,

die man jeden Tag tragen

möchte.

Hauptpreislagen :

48 .- 59 .- 68 .- 79 .- 98 .-

Wenn Anschaffungen , dann Kleidung vom

M O D E H A U S

K A R L S R U H E

Vetter kt’eidet die dFiunfäie

Xrzte

Dr. med. Karl Woernle
prcikt. Arzt.

Ich habe die Kassenpraxis von
Dr. med . K. Turban übernommen .
Sprechstunde vorläufig bei Dr .
med . dent . B. Wagner ,

Stefanienstr . 2t , Telefon 2772.
Sprechzeit : Mo ., Di. , Do., Fr . 10—12

Alle Kassen .
Priv .-Wohn . : Rüppurr , Rosenweg 51

Telefon .51722 .

Sorgen mit
Ihrem Magen ?
Di« häufigsten MagtnbMchwdrdtn ,
wie Magendruck , teures Auftlo &en ,
Sodbrennen oder ein - Gefühl der
Völle werden meist dureh su reich¬
lichen oder su sauren MOgensaft ver -
urqpcht . Sie brauchen nicht litame*

. unter diesen unanganehmen Er¬
seheinungen su leiden . Durch eise -
rirtp Magnesia wird die überschüs¬
sige Magensiure gebunden 18 - V
Tabletten oder ein wenig PuJjei
genügen ), und Sie verspüren sofor¬

tige Erleichterung . ,

Verloren
Kleine Perlenkette vl . 2 . 4 . Mittel¬

stadt . Gegen gute Belohn , ab -
zug . Karlsr ., Kriegsstr . 178, .11.

Entflogen

ist in eilen Apoth . k. n sehen Mi
DM 1,0 ( in Pulver - oder TebUll . n -
form j sowie in größeren . verteil *

heueren Packungen erhältlich .

Grüner Wellensittich entfl . Belohn .
Reiser , Khe ., Beierth . Allee 14

Unterricht
latein , Khe .. Durlach . Allee 57, IV .

Stellen -Angebote

* Kaufmann
gt . Orgonis . u . redegew ., in Buch-
führ . bew ., für d . selbst . Übern ,
einer umfangr . Bucht, -Org . u . Ver¬
trieb auf eig . Rechn . gesucht . 53
von Herrn mit d . erfordert . Bar¬
mitteln unter 4927 an BNN .

Nahrungsmittel -GroSbetrieb sucht zum baldmöglichsten Eintritt
bei Hotels , Gaststätten , Großküchen , Anstalten und sonst , Groß¬
verbrauchern

besteingeffihrte Vertreter
in Dauerstellung . Kl unter K 2574 K an BNN .

Für eingeführtes Objekt

ANZEIGEN - WERBiR
für Karlsruhe u . Durlach bei
20 % ges . Eil -Sl 4896 an BNN .

Zum Osterfest

Qie io!ea£e
SCHREIBMASCHINE

FÜR

BÜRO REISE
und HEIM

^ ■ * direkt
■ w — Ä vom Hersteller
■ # 0170 Nerze , 4 feil .,
rvllil # ab DM 190.— ,

Iltisse ab 160.-
Silberfuchskragen ab DM 120.—,

Blaufüchse , and . Fuchskragen
ab DM 33.— .

Gr . Auswahl . - ZahlungserleiCht .
Gsell , Vertr . Hecht , Khe .-Durlach ,

Ernst -Friedrich -Strafte 4 ,
Haltestelle Bahnhof Durlach .

Futterkalk -Vertreter
Bek . südd . Fabrik sucht tüdltigen
Vertreter für direkten Verkauf an
larrdw . ihres erstkl . Vitaminkalks .

; Hohe Verdienstmägllchkeltenl Sj
: unter 1888 an Südwest -Werbung ,
! Mannheim , erbeten .
! Gute Verdienstmögllchkelt
I durch Bes . best . Privatkundschaft
! wird jüngeren

Herren und Damen
geboten . Sof . Prov . u . Fixum bei

I Bewöhrung . Vorzuslell . „Saimen " ,
i Waldstr . 55, am Samstag, - 1CF—12

und 14—17 Uhr .

Nähmaschinen-
Spezialhaus

Nabben & Ce ., Kaiserpassage

Damenkleider , Jacken , Rücke .
Pullover , Blusen , Strümpfe ,Herrenhemden , Sacken etc .

reiche Auswahl , beste Qualität ,
preiswert

Modestube Hans Schmitt ,
Adlerstr . 4, zw . Kaiserstr . u . Zirk .

auch auf Raten

3T?roTU04cKtnen# ! 41
*^1

KARLSRUH E
Moltkestr . 17 Tel . 2450

Briefmarkensammlungen
Posten u . Partien kaufe laufend .

Schätzungen billigst .

Briefmarkenhandlung H. Haag ,
Karlsruhe Kalserallee 41

ab 18.00 Uhr, Karlstraße 55

' Jüngerer Metzgergeselle
ges . Metzg . Lutz, EssBnweinstr . 32

Industriebetrieb In Karlsruhe
sucht tüchtige

Stenotypistin
für deutsche und französische Kor¬
respondenz . Beherrschung der frz.
Sprache in Wort und Schrift er¬
forderlich . Handschriftliche £ 3 unt .
K 2488 K an BNN .

Schlaraffia
MATRATZEN

3tlg . mit Keil Ld . Preislagen

98.-126 .- 149 .
168 .- 195 .-

1000 de zufriedene
Kunden sind
unsere beste
Empfehlung

BROHM
Werderplatz — Ritteritralje

gut
rasiert -

gut gelaunt

"
Jjuqfceuhd *

und eite sonstige
Wanderkleidung .

Das wäre für die
Jugend noch ein
nettes Ostereil

Von Ort zu Ort kfhigt
des bewährte Werts
Es lohnt der Weg zu

„Thiel - Rekord "
Markgrafenstrafie 30 a

bei der Gewerbeschule

Jüngere , perfekte

Stenotyp .
zum sofortigen Eintritt von Kred .-
Institut gesucht . 53 mit Bewerb .-
Unterlogen u . Foto u . K 2471 K BNN
Psrf . Wurst- u. Aufschnittverkflufe -

rin , I. Kraft , welche in Metzge¬
rei gelernt hat , zum 1. 5. ges .,
vorzustelien ab 17 U. Metzgerei
Th . Sjchneider , Khe . , Kronenstr . 68

Schneiderin u. Hausmädchen ges .
Modewerkstätte Müller -Eisen ,

Karlsr ., Reinhold -Frank -Str . 40 .
TOcbt. Bedienung ges . „Goldener

Hirsch " , Khe ., Kaiserstr . 129 .
Hausgehilfin sof . ges . Kaffee u .

Konditorei Beck , Durlach , Gym¬
nasiumstraße 4a .

Stellen -Gesuche

Angertellter , Mitte 50, mehrjähr .
Erfahr , in Kartei , Adrema (geübt .
Präger u . Drucker ) sowie Regi¬
stratur , z . Z . in ungekünd . Stel¬
lung , sucht sich umständeh . nach
Karlsruhe (Umgeb .), zu - veränd .
23 unter 4858 an BNN .

Herrschaftsfahrer , 24 J. , gel . Auto¬
schlosser , Führerschein 1 u . 2, in
ungekünd . Stellung , sodit - sieh
Zu verändern . SS u . 4S9S an BNN .

Ar
tu 0 ,̂ -km

Buroanfängerin
I höh . Handelsschule , gute Zeugn .,sucht Stelle . CS) 4871 an BNN .

fon -

tein Üede?
Tiichligt Brdienung

27 Jahre , sucht Stelle ab sofort ,
yp IS unter 4822 an BNN .

6231 ^

» otfensdiläger
KAISERSTR . GEGENÜBER DER HAUPTPOST

(fänden - £ pectia £ ^ aiu ,
Große Auswahl in aßen "Preislagen

Beteiligungen

Teilablösung eines Teilhabers
m . 8—15 000 von Exportuntern .
geg . gute Sicherheit ges . Eii -
CS3 unter 4932 an BNN .
Versierter Vollkeufmenn

sucht tätige Beteiligung mit ca .
15 Mille an solid . Handelsunter¬
nehmen od . Fertigungs -Betrieb ;
evtl . Übernahme . EJ u . 4877 BNN .

Kapitalmarkt

Kraftfahrer m. Führerschein aller | Bert. Bedienung su . Ställe in Ta-
Kl., gt . Wagenpfleger , sucht Stel - ! gescafh , auch im Verk . u . Büfett
lung . Ki u . 4842 an BNN . j bewandert , 13 u . .4888 dn BNN .

o r nf s c n ö ne - p r e i s w e r t e

Wer gibt SB0 DM? Sicherheit , Rück¬
zahlung , 10 Monatsraten , ab 1.
Juni 1952. 131 v . 4845 an BNN .

1280—1508 DM . von Privat gesucht .
Hoher Zins , gute Slcherh . Rück¬
zahl . n . Vereinb . (21 4910 BNN .

DM 1889.— zur Gründung einer
Exlst . dring , ges . SO 4914 BNN .

1500 .— DM zu leihen geg . monatl .
Rückzahlung u . gut . Zins . C3 u.
4899 an BNN .

Immobilien

Es sind eben Vetter -Anzöge !

Hauptpreislagen
für den Herrn :

125 .- 148 .- 165 .- 198 .- 218 .-

H a u p t Preislagen
für Knaben und Burschen :

22 - 29 .- 45 .- 68 .- 75 .- 88 -

Wenn Anschaffungen , dann Kleidung vom

MODEHAUS

Veiler
KARL SR UH E

Vetter kdeidet die <&ämU'ie

^ So freut er sieh . . .
denn er kauft dH Jahrrad beim

Wald-Fahrradhaus A . Allgeier US

Aufbauf . Herren- u. Damenfriseur -
geechäft an tücht . Fachehepaar
sofort zu verpacht . iS 4834 BNN .

Bäckerei -Konditorei zu pocht . ge¬sucht . Kapital vorhanden . G3 u .
4893 an BNN .

Haus m . Gart . b . gr , Anz. z . kauf ,
gesucht . unter 4&46 an BNN.

er findet dort die größte Auswahl
bester Markenfabrikate und kann so . . .
günstig bezahlen .

Laufend bis zu 200 Fahrräder • Besonders preis¬
günstige Chrom *Spezialfahrräder und Sportfahrräder

Tüchtige '

Vertreter ( innen )
von leistungsfähigem Bettwäsche -
und Trikotagen -Versandhaus mit
schöner , preisgünstiger Kollektion
für sof , ges . 33 K 2481 K an BNN .
Das städt . Schwimmbad in Hetreri-

: alb sucht für die Saison 1952 einen

Bademeister
I der im Besitz des Grundscheins
| der Lebensrettungsgesellschaft ist .
j Bewerbungen mit Lichtbild und
( Lebenslauf sind spfort zu richten
i an die Stadtverwaltg . Herrenalb .

Gutgehende

Wirtschaft
in bester Lage mit Fremden¬
zimmern , Garage , ist sofort zu
verpachten . Tüchtige , junge
Wirtsleute , Metzger bevorzugt ,
wollen sich umgehend bewer¬
ben unter K 2224 K an BNN .

Kinderwagen
Sportwagen

zu bHligeri Preisen
Kinderwagenhaus

WEBER
Ecke Schützen - u . Wlthelmstr .

MARKSTAHLER & BARTH
• K A R L S R Ü H fc

' ■ K A R-. -.1 S T R A- S S E 3 0 -

Haus m. 4x3, 1x2 Zimmer, B.
Nähe Hauptbhf ., b . 28 088 DM Anz.
zu verkaufen . S3 unter 4839 BNN . OH 1.75, 2.60, 5.60 (N APOTH. ü. MOG. 1

Kaufm . Lehrstelle
wird gut erzog . Jungen a . ardent - |lieber ev . Familie bei vielseitig .
Ausb' ildg . geboten . Aufgeweckte I
Bewerber mit nur guten Schul - ]
Zeugnissen wollen sich melden u .
Nr . K 2468 K an BNN Karlsruhe .

m

o & ini OstevfZfi
Herren -Vamen -u-Kinderkleidung

in großer Auswahl
[ auf (Teilzahlung \

cHarts Spielmann
J (arlsnihri -B-Kaiferfirn4ä

Zweifamilienhaus , Vorort Karlsr.,2X2 1 ., K. , in sehr gut . Zust ., gr .
Garten , ca . 50 Obstb ., zu verk .
Wohn , wird frei . CS) 4818 an BNN .

Im Rohbau erhaltenes
Gebinde

mit fertigem Dach , in guter Stadt - i
läge Karlsr ., Grundfläche 430 qm ,
zu verkaufen . Bestens geeignet j
für teilweisen Einsatz von 7 c -Gel - ]dem und gewerbliche Nutzung . |

■Kapitalkräftige Selbstinteressen - |
| ten wollen sich melden Unter Nr. ;
[ K 2405 K an BNN ._
In Östlicher Mittelstadt von Karls- :

i ruhe gelegenes 1

Ruinengrundstück
l mit vollständig erhaltenem massl - j
ivem , bewohnt . Hinterhaus , Grund - !
| fläche 482 qm , sehr geeignet für I
; handwerklichen Betrieb , zu verkau - !
fen . Kapitalkräftige Selbstinteres - !
senten wollen 2 unter K 2404 K

!an die BNN einsenden . ;
\ Bauplatz zu verkaufen . Hagsfeld , j

Karlsruher Straße 20 . ;

_ Tiarmarkt _
2 Einstellschweine zu verk . Erstkl. i

Fresser , Durl . , Eisenhafengrund 2 :
Reinrassig . Alredale -Terrler zu vk . i

23 unter 4951 an BNN .
Küken, Legehühner , Tauben , Kana - [

rien , Sittiche vk . Khe ., Jollystr . 71. t

_ Werbung_
Briefmarken -Tautch u. -Verkauf

i Bürgenmeier , Klauprechfstroße 55.
1Lichtpausen , Fotokopien ;
■ Vervielfältigungen I

lODEMUllER ■
: Graf -Rhena -Str . 12, b . Kolpingplatz
— | Telefon Nr . 50090 W —

| Bettcouches |
Chaiselongues , Matratzen ,
Seesei zu biiiigsten Preisen

FadigesdiKff KÖHLER
! seit 1899 SchufzenslraBe 25.

Schuhe
rbesser pflegen -

’

Mio
-polieren

Karwoche -
Fischwoche!

Büffelei
Dos moderne Boknerwachs
zaubert alle Flecken weg

> glänzl sofort wie Laclft

erhalten Sie in den führenden
Drogerien

fZum Osterfest ! *
Stets frisch

GEFLÜGEL
in großer Auswahl
Norddeutsche Wurstwaren ,

ff . Delikatessen
In bekannt guter Qualität !

Liebfraumilch 0 an
47er . . ‘n Flasche “ *uw

; Husten — Verschleimung — Asthma

„ Tusse * *
I Verstärkte Hustentropfen . Nur in
i Apoth . Herst . Dr . Jacobi , Jöhlingen

Das fertige

i Umstandskleid
! vee RAUFE , Karlsruhe , Karlstr. 158

bringt Freude und Sicherheit

Schlafzimmer
■Eiche m . Nußboum , Schrank 180 cm ,
| gesehw . Mitteltür , nur 4FB^ - DM -

; Möboi -Haim , Grötzingan
I Ptlnzstraße 18.

Oörkheimer Rotwein itn
1 Liter-Flasche . lelU

Spanischer Rotwein atn
Montagne . ‘a -r lasche ^ ■* ' 4

Original Kelterer See o in
Auslese . 1 Liter-Flasche
Cotes du Rhone q cn
‘/. -Flasche . A - sJV

Edcnkob . Weißwein ttn
1 Liter-Flasche . , ,lu

Kaiserstühler Weißw . •
I Liter-Flasche . .
Markgräfler Gutedel 9 cn
T Liter-riasche . C . OV

1 .65

Reidte Auswahl in sämtlichen

Oster - Artikeln
Orangen satt .,süfi,soo g - .50
Vollblut -Orangen
Faterno . 500 q * .00

^ » FEINKOSTQarg&r
Katserftr . 195, zwisch. Marktplatz

und der Kleinen Kirche
LLieferung frei Hausi Tel. 5704j

500 g
Seelachs -Filet mhaut- und arütslar, m KU
tiefgekühtt .

Kabeljau -Filet . QQ
tiefgekühlt . * /U

Feinstes frisches 4
Goldb .- Filet 1SB
In seefrischer . M
Isl. Schellfisch - .89

Stockfisch , Merlan ,
Makrelen , Heilbutt ,
Seezungen , Schollen ,
Seehedtt usw . usw .

Jur die Ostertafel
Zum Garnieren der Eier

100 g
Appetitssild ] nach 1 .00

} schwed .
Gabelbissen J Art - .85

Deutscher Kaviar . 1 . 10

u . weitere Riesenauswahl
an Fischkonserven
Salaten , Mayonnaisen

Feinste frz .- marok .

Oelsardinen „ CC
in Oliven-Oei . . Dom »JJ
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Neues Kruzifix im Daxlander Friedhof
Rechtzeitig noch zu Ostern konnte auf dem

Friedhof in Daxlanden ein neues Kruzifix nach
einem Entwurf von Hans Graef errichtet wer¬
den , und zwar in der Mitte jener Mauerseite,
die der Daxlander Straße anliegt. Es ist auf
mehrfach abgesetztem Sockel in rotem Sandr
stein ausgeführt und weicht in der Darstellung
des Gekreuzigten von überlieferten Auffassun¬
gen insofern ab , als uns Graef auch im leiden¬
den Gottessohn noch den Herrn über Not und
Tod zeigen will. In sehr vereinfachten, hart kon-
turierten Formen ist hier eine ungewöhnliche
Intensität des Ausdrucks eingefangen worden.

Ist Karlsruhe eine Schnupfenstadt ? / Auch ein
Kapitel Heimatkunde

Sie, verehrter Leser, der Sie gebürtiger Karlsruher sind oder in unserer Stadt eine zweite
Heimat gefunden haben oder nur einen vorübergehenden Aufenthalt in ihr . nehmen, Sie
mögen in den letzten Sdüechtwetterwocken, die nun glücklich hinter uns Hegen — doch
man soll das Frühjahr nicht vor dem Sommer loben, auch wenn sich die Sonne soviel Mühe
gibt wie in diesen Tagen —, auch einmal von einem verstimmten , weil erkälteten Bekannte«
gehört haben, daß er nie in seinem Leben Schnupfen gehabt habe, bis er hierhergekommen,
und daß Karlsruhe geradezu eine Schnupfen-Stadt sei. Solche und ähnliche Bemerkungen
fallen oft in und über Karlsruhe. Ja , man könnte sagen, daß unsere sonst so solide und
geachtete Stadt ihres Klimas wegen recht übel beleumundet ist. Wie aber , so fragten wir
uns, wenn das alles Unkenrufe wären, höchstens dazu angetan , der Fremdenverkehrswer¬
bung unserer Stadt in den Rücken zu fallen und ihr einen unliebsamen Streich zu spielen?
So sehr uns von der Redaktion in diesen Wochen selbst die Nase tropfte, wir entschlossen
unk , dieser Frage nachzugehen und — so hoffen wir — unsere Stadt zu rehabilitieren . Ist
Karlsruhe eine Schnupfen-Stadt, warum ist sie es und wann ? — das sind die Fragen, die wir
drei Karlsruher Wissenschaftlern, einem Meteorologen, einem Internisten und einem Apo¬
theker , vorgelegt haben. Was bei unserer Befragung herausgekommen ist, davon möchten
wir Sie heute unterrichten.

Als , Markgraf Karl Wilhelm , der Gründer
unserer Stadt , damals im Hardtwald träumte ,
und den für uns Karlsruher so bedeutungs¬
vollen Entschluß faßte, auf diesem schönen
Fleckchen Erde ein Schloß und eine Stadt zu er¬
bauen , da war ihm im Schlafe nicht zugleich
auch eingefallen, konnte ihm wohl auch nicht
einfallen , daß die klimatischen Bedingungen
Mer alles andere als günstig sind . Das Gebiet ,
auf dem in den folgenden Jahrzehnten und
Jahrhunderten unsere Stadt aus dem Boden
wuchs , liegt gewissermaßen im Tiefpunkt und
Zentrum einer Schale , der Rheinebene. Die
Duft strömt über die Wände der Schale hinweg,
auf den umgrenzenden Höhen scheint die
Sonne, nur unten , in der Ebene , steht Nebel ab
und staut stich der Dunst. Die Duft bleibt in der
Rheinebene sitzen , scharfe Temperaturschwan¬
kungen sind selten, kurz : es fehlt bei uns an
der richtigen Durchlüftung. Das ändert sich nur
selten, beispielsweise, wenn Kaltluft in größe¬
rer Menge und Konzentration einbrlicht. Dann
bessert sich die klimatische Situation Karls¬
ruhes doch leider eben nur vorübergehend,
bis sich die unterschiedlich lebhaften Strömun-

Wiedemann
bleibt beim Südd . Rundfunk

Die bekannten Meinungsverschiedenheiten,
die zwischen dem Süddeutschen Rundfunk
Stuttgart einerseits und dem suspendierten
Leiter von Studio Karlsruhe, Heinrich Wiede¬
mann, andererseits bestanden, sind in einem
Vergleich vor dem Landesarbeitsamt Württem¬
berg-Baden in Stuttgart gütlich bereinigt wor¬
den . Der Süddeutsche Rundfunk hat die gegen
Herrn Wiedemann ausgesprochene Suspendie¬
rung und Kündigung zurückgenommen, und
Herr Wiedemann setzt das Arbeitsverhältnis
mit dem Süddeutschen Rundfunk im gegensei¬
tigen Einvernehmen in anderer Stellung fort .

Ehrenvolle Einladung an Matzerath
Generalmusikdirektor Otto Matzerath erhielt ,

wie wir vom Staatstheater erfahren , den ehren¬
vollen Auftrag, im Rahmen der Turiner Fest¬
spiele drei Aufführungen von Richard Wagners
„Siegfried“ zu dirigieren. Otto Matzerath hat
jedoch die Einladung in Anbetracht seiner .Ver¬
pflichtungen am Badischen Staatstheater nicht
angenommen .

Karlsruher Turm -Cafe eröffnet
Am gestrigen Nachmittag wurde in einer

kleinen. Feierstunde, an der Vertreter von
Staat , Stadt und Wirtschaft teilnahmen , das
modernste und eigenartigste Lokal unserer
Stadt , das Turm-Cafe im Kleiberhaue auf der
Kaiserstraße eröffnet. Die Weinstube im sieben¬
ten und das Cafä im achten Stockwerk sind
durch einen sechs Personen fassenden Fahr¬
stuhl bequem und schnell zu erreichen . Von
der großen Freiterrasse über den Räumen des
Cafes , die ebenfalls den Gästen zur Verfügung
steht , bietet sich ein großartiger Blick über die
Stadt und weit ins badische Land hinein : Die
Leitung des Unternehmens liegt in den Hän¬
den von Georg Hoffmann , dem langjährigen
Chef-Patissier des Hotels „Kaiserhof“ in Essen.

Triptyks für Auslandsreisen
Die Ausgabe von Triptyks für einmalige und

Carnets de Passages für zollerlagsfreie Grenz¬
übergänge mit Kraftfahrzeugen an Mitglieder
und Nichtmitglieder des Automobilclubs von
Deutschland erfolgt für unser Gebiet bei der
Geschäftsstelle des Badischen Automobilclubs
in Karlsruhe , Jahnstraße 5 . Dort ist auch die
vom A . v. D . herausgegebene Broschüre „Aus¬
landsreisen im Automobil“ erhältlich, die alles
Wissenswerte über die formalen Erfordernisse
einer Auslandsreise enthält .

Ein Wasserbedien wurde renoviert
Etwa in der Mitte zwischen Schloß und Zirkel,

auf dem nördlichsten Teil von Karlsruhes
Nord -Süd-Achse , steht das Denkmal des Groß¬
herzogs Karl-Friedrich. Zusammen mit dem
Schloß ist es ein beliebter „ Hintergrund “ zum
Fotografieren, besonders für Fremde, die auf
diese Weise ein Souvenir von Karlsruhe mit¬
nehmen. In den letzten Tagen konnte jedoch
das Fotografieren an dieser Stelle nicht statt¬
finden , da das Denkmal von Arbeitern „bela¬
gert“ war. Sie gingen dem Wasserbecken zu

Warm, später nicht mehr störungsfrei
Vorhersage des Wetteramtes Karlsruhe für Nord¬

baden , gültig bis Samstag früh : Am Donnerstag
heiter oder leichter bewölkt, trocken und warm.
Tageserwärmung wieder auf 20—25 Grad . Nächt¬
liche Tiefsttemperaturen zwischen 5 und 10 Grad .
Auch am Karfreitag noch ziemlich warm , wolkig
und örtlich gewittrige Niederschläge. Schwache,
tagsüber etwas zunehmende südliche Winde.

Schneebericht vom 9 . April
Homisgrinde -Ochsenstall 50 cm (Firn). Feldberg -

gipfel 40 cm (stellenweise Aper) . — Bei vielfach
sonnigem und mildem Wetter ist vor allem an
Nordhängen noch schöner Frühlingsskilauf möglich.

Rheinwasserstände
9 . April : Konstanz 338 (—1) , Breisach 246 (—12),

Straßburg 342 (—8), Karlsruhe -Maxau 547 (—16),
Mannheim 488 (—42) , Caub 437 (—45 ).

Leibe, das im Laufe der Jahre brüchig geworden
war und unheimliche Mengen Wasser schluckte .
Doch damit ist es jetzt vorbei, denn das Becken
ist wieder in Ordnung. Gestern schoß übrigens
zum erstenmal in diesem Jahr das Wasser aus
den Springbrunnen vor dem Schloß . Womit
auch im Schloßgarten der Frühling offiziell
begonnen hat .

Pendelverkehr nach Rappenwört
An den Osterfeiertagen (Karfreitag , Oster¬

sonntag und Ostermontag) beginnt — gutes
Wetter vorausgesetzt — der Pendelverkehr der
Straßenbahn zwischen Endstation Daxlanden
und Rappenwört bereits um 9 .56 Uhr ab Dax¬
landen und endet um 19.06 Uhr ab Rheinstrand.
Bei schlechtem Wetter bleibt es beim bisher
üblichen Sonntagsverkehr, das heißt, der Pen¬
delverkehr begifint erst um 12 .36 Uhr und endet
üm 19 .06 Uhr.

Das Wasserrohrnetz wird gereinigt
In der Zeit von 15 . April bis 17. Mai werden

in den Nachtstunden, und zwar jeweils nach 22
Uhr , sämtliche Wasserrohrleitungen im Stadt¬
gebiet gereinigt. Die Stadtverwaltung weist
darauf hin, ,daß sich während der Dauer dieser
Arbeiten Wassertrübungen nicht vermeiden
lassen. Auch das zeitweilige Ausbleiben des '
Wassers, namentlich in den höheren Stock¬
werken , ist nicht ausgeschlossen . Bei der Be¬
nützung von Warmwasserapparaten ist Vorsicht
geboten.

Neuaufnahmen von Gewerbeschülern
Die Neuaufnahmen von Gewerbeschülern

werden am Dienstag, den 22. April, 8 Tfhr, in
der Gewerbeschule vorgenommen. Anzumelden
sind solche Schüler, die in Karlsruhe oder Dur-
läch schulpflichtig sind und jetzt in die Lehre
eintreten .

Erfolgreiche Stenografen
Eine Halbjahrasklasse der Privat -Handels-

schule Merkur hat vor der Industrie- und Han¬
delskammer die Kurzschriftprüfung mit 120
Silben in der Minute abgelegt. Von 30 Schülern
haben 26 bestanden, davon vier mit „ sehr gut“
und elf mit „gut“.

Ein Osterei für Karlsruhe :

gen ausgeglichen haben und die ungünstige
Stagnation wieder eingetreten ist .

Hauptb&hnhof — klimatisch ein Zaun
Dieses unvorteilhafte Klima findet sich nun

freilich — das ist ein schwacher Trost — nicht
nur in unserer Stadt . In Frankfurt , Straßburg,
Mannheim, um nur einige zu nennen, sind die
Verhältnisse ganz ähnlich, und auch diese
Städte stehen im Ruf, das ganze Jahr hindurch
verschnupft zu sein. Vor diesen mitbetroffenen
Städten hat Karlsruhe den nicht unerheblichen
Vorteil einer aufgelockerten Stadtplanung , so¬
fern man von der Südstadt und dem klimatisch
als Rampe und Zaun wirkenden Hauptbahnhof
absehen will. Bezeichnend für die klimatische
Wirkung des Hauptbahnhofs ist. daß man im
Sommer zwischen Wasserwerk und Südstadt
schon Temperaturunterschiede bis 15 Grad ge¬
messen hat . Erfreulicher ist dagegen wieder,
daß wir Karlsruher , ohne dessen viel¬
leicht bewußt zu sein , ganz ideale Aus -
weichmöglichkeiten haben . Der Durlacher
Wald und der Hardtwald wirken als Fil¬
ter , der Schwarzwald liegt in nächster Nähe ,
schon in Ettlingen ist das Klima ungleich bes¬
ser , weil das Albtal einen ganz vortrefflichen
Entlüftungsschacht abgibt, mehr noch : die Luft
auf dem Turmberg ist bereits als sehr gesund
zu bezeichnen.

Von daher wird deutlich, daß sich Karlsruhe,
klimatisch gesehen, nach der verkehrten Rich¬
tung hin ausgedehnt hat , nach Westen , dem
Rhein zu , statt nach Osten, wo die Ausläufer
des Schwarzwalds weit bessere klimatische
Verhältnisse zulassen. Erschwerend fällt hier
ins Gewicht, daß insbesondere die Industrie im
Westen der Stadt angesiedelt wurde, wodurch
die Wohnviertel, die in ihrem Windschatten
legen , sehr stark Rauch und Staub ausgesetzt
sind. Vereinzelte Messungen haben Staubnieder¬
schläge bis zu 2 mm pro Tag ergeben, ein sehr
schlechtes Ergebnis, das doch etwas befremdet,
wenn man von der nach wie vor geringen In¬
dustrialisierung unserer Stadt ausgeht.

Die Stadt speichert Wärme
Häufig wird auch die Frage aufgeworfen, ob

sich das Karlsruher Klima nicht etwa erst in
den letzten Jahrzehnten verschlechtert hat .
Karlsruhe hat eine der ältesten meteorologischen
Stationen , die seit über achtzig Jahren ihre Be¬
obachtungen registriert . Aus Ihnen geht her¬
vor , daß während dieser Zeit klimatische Ände¬
rungen nicht eingetreten sind; Allerdingswaren
mft döm Anwachsen' -ÄttTlroßSTadt gewisse lo¬
kale Veränderungen verbanden . In der Groß¬
stadt wird es früher Frühling als auf dem
Lande. In der Stadt ist es auch wärmer, sie
speichert Wärme, und ihre Kanalisation saugt
die Niederschläge auf. Als wachsende Stadt bil¬
det Karlsruhe auch ein eigenes Windsystem
aus . Daß sich aber auch dieses Makro- oder
Stadtklima insgesamt nur unwesentlich ver¬
ändert hat , zeigen die mittleren Jahreswerte
der Temperatur , die durchweg etwa gleich¬
geblieben ist und nur in den Jahren 1879/80
und 1928/29 mit extrem kalten Wintern, Kn den
Jahren 1868 , 1876 und 1915 mit extrem warmen
Sommern außergewöhnliche Schwankungen
aufweist.

In einem Klima der beschriebenen Art be¬
steht , wie uns von ärztlicher Saite bestätigt
wurde , eine Neigung zu Erkältungskrankheiten.
Das ergibt sich ganz deutlich aus Vergieichs -
zahlen aus der ärztlichen Praxis . Mit großer

Wahrscheinlichkeit ist diese Erscheinung auf
Klima und Wetter -zurückzuführen ; die Ursache
dieser WettereinWirkungen ist im letzten aber
noch nicht geklärt . Es steht jedoch fest, daß
unser Klllma in gewisser Weise die Schleim¬
häute angreift. Sobald diese übermäßig strapa¬
ziert sind, können die immer schon in der
Mund - und Rachenhöhle vorhandenen Bakte¬
rien ihre verhaßte Tätigkeit , die dann zu den
üblichen Erkältungskrankheiten wie Schnupfen,
Halsweh oder gar zu einer Grippe führt , fast
ungehindert entfalten . Die Reizung der Schleim¬
häute aber erklärt mian sich durch die beson¬
deren Wind - und Staubverhältnisse , wie sie in
unserem Klima nun einmal gegeben sind.
Wetterfühligkeit — ein Konstitutionsproblem

Es wäre falsch — das kann zu unserer Be¬
ruhigung gesagt werden — . diesen, klimatischen
Gegebenheiten in unserer Stadt nun eine über¬
triebene Bedeutung zuzumessen. In der Tat sind
sie nur sekundären Rangs. Entscheidend dar¬
über, ob ein Mensch Jahr für Jahr von Erkäl¬
tungen geplagt wird und ständig eine triefende
Nase und verquollene Augen hat , ist in erster
Linie seine Wetterfühligkeit . Mit anderen Wor¬
ten : das Ganze ’ ist ein Konstitutionsproblem . Es
gibt Menschen , die auf unser etwas eigentüm-

figer Schnupfen bekommen als andere Leute .
Besonders gefährdet ist, Wer aus einem Bin¬
nenklima hierherkommt. Es kann sein, daß er
plötzlich chronisch verschnupft ist , daß er sich
nach einiger Zeit akklimatisiert und seine
frühere Unempfindlichkeit zurückgewinnt oder
daß er überhauot nicht auf die Besonderheiten
unseres Wetters ansprtcht. Selbstverständlich
spielt die Jahreszeit dabei eine ganz große
Rolle . Fragt man einen Apotheker, wann er die
meisten Grippemittel und Drogen gegen Er¬
kältungskrankheiten verkauft , so ergibt sich,
daß die gefährllichste Zeit im November , De¬
zember , März und April ist, wenn es sudelt .
Günstig sind kalte Winter und Sommer mit
lebhaften Temperaturschwankungen. Gefähr¬
lich ist der Föhn , der wegen der Alpennähe nur
zu oft bis zu uns hierher reicht und bei man¬
chen Menschen gewisse nervöse Störungen ver¬
ursacht. Und schließlich gilt es zu bedenken,
daß die Menschen im Frühjahr ganz allgemein
etwas empfindlicher sind .
Der Karlsruher braucht mehr Taschentücher
Als Fazit dieser Erörterung wird man sagen

dürfen, daß wir Karlsruher bei der Verteilung
der Klimata von der Natur ein ’ bißchen stief¬
mütterlich behandelt wurden . Wir neigen tat¬
sächlich ein wenig zu ' Schnupfen und haben
einen etwas erhöhten Konsum an Taschen¬
tüchern und Chemotherapeutika, und ein Blick
ins Adreßbuchund ein Vergleich mit den,Ärzte-

SYMBOL
DES LEIDENS

mmm liliö Dieser Tage blühte im Stadtgarten , im Ge¬
wächshaus bei , der Ettlinger Straße , eine blaue
Passionsblume. Das exotische Gewächs, das mit
seinen 250 Abarten fast nur im wärmeren
Amerika, namentlich in Brasilien und Peru ,
zum Teil auch in Asien und Australien vor¬
kommt, wurde gegen Ende des 16. Jahrhunderts
erstmals in Italien kultiviert ; und damals schon
hatten Priester in den Blüten der Passiflora
Beziehungen zum Leiden Christi entdeckt . Den
Fadenkranz zwischen Blumenkrone und Staub¬
gefäßen deuteten sie als Dornenkrone , die drei
keulig-nagelförmigeri Griffel als Kreuzesnägel ,
die fünf Staubbeutel als die Wundmale . Die
gestielten Fruchtknoten sind Symbol des Kel¬
ches, die Ranken Symbol der Geißel, die drei
lappigen Blätter Symbol der Lanzen . Vielleicht,
daß auch uns die Passionsblume etwas zu sagen
hat , wenn wir innehaltnn an diesem Tag , am
Karfreitag, und der Leiden Christi gedenken,
die er für uns gelitten hat . eku.

Foto : H . Kohlenberger

liches Klima Einsprechen , und andere , die Wet¬
ter- und klimaunempfindl&ch sind. Die verschie¬
dene Empfindlichkeit verschiedener Menschen
beruht auf der unterschiedlichen Reizbarkeit
des Nervensystems. Besonders anfällig für Er¬
kältungskrankheiten sind Menschen, die an
Durchblutungsstörungen leiden und in der kal¬
ten Jahreszeit immer kalte Füße haben . Für
solche Menschen ist unser Klima in der Tat
nicht gerade günstig , doch dürften sie auch
anderswo unter besseren Bedingungen häu-

verzeichnissen anderer Städte zeigt, daß auch
die Zahl der Fachärzte für Hals- , Nasen- und
Ohrenkrankheiten, unseren leider gesteigerten
Anforderungen auf diesem Gebiet entsprechend ,
in Karlsruhe relativ groß ist . Zu Ihrer Be¬
ruhigung aber, verehrter Leser, dürfen wir Sie
versichern, daß Karlsruhe zwar so etwas wie
eine Schnupfen -Stadt ist, dafür in anderer
Hinsicht aber als recht gesunde Stadt gelten
kann. Und bis heute können wir ja alle sagen:
„Wir sind nochmal davongekommen!“ E . K.

KARLSRUHER KALENDER
Wohin heute und am Karfreitag?

Badisches Staatstheater. Schauspielhaus :
Donnerstag , 19 .30 Uhr „König Ödipus“ von So¬
phokles (Platzniiete D und freier Kartenverkauf).
Ende 21 .30 Uhr. Karfreitag keine Vorstellungen .

Insel (Waldstr . 3) . Gründonnerstag u . Karfrei¬
tag , jeweils um 20 Uhr, „Deutsche Passion “ von
Curt Becsi.

Junge Spielgruppe Karlsruhe. Munzsaal , Don¬
nerstag , 20 Uhr , „Barabbas “ von Hans Leip.

Ausstellungen . Staatl. Kunsthalle: Gemälde des
15. bis 19 . Jahrhunderts ; Sonderausstellung „Grie¬
chenland“ (10—13 und 15—17 Uhr ; Karfreitag ge¬
schlossen) ; Gemälde und Zeichnungen von Heinz
Battke . — Bad. Kunstverein: Gemälde , Aquarelle
und Grafik der Karlsruher Maler Arthur Graf ,
Fritz Klemm , Wilhelm Martin, Wilh . Schnarren¬

Badens größte Kakteen -Sammlung wird eröffnet
Hundert Sorten stachliger Gesellen — eine neue Sehenswürdigkeit

Wir hatten nicht zuviel versprochen, als wir
im Juli , vergangenen Jahres berichteten, daß
Karlsruhe eine wertvolle Kakteen-Sammlung
bekommen soll . Damals ging der linke Flügel
des zerstörten Gewächshauses im Botanischen
Garten seiner Vollendung entgegen — derselbe
Flügel, der jetzt über hundert verschiedene
Arten von Kakteen, Succulenten (Dickblatt-
gewächsen) und EupHorbien (Wolfsmilchgewäch¬
sen) beherbergt , jede Art wiederum durch
mehrere Exemplare vertreten , so daß sich hier
einige tausend südländische Gäste ein Stell¬
dichein geben. Diese für den Fachmann wie
für den Laien gleich sehenswerte Schau wird
am kommenden Samstag — sozusagen als
Osterei — der Karlsruher Bevölkerung über¬
geben! Als besondere Osterüberraschung äst es
gelungen, -von der „Wilhelms“ in Stuttgart -
Bad Cannstatt für die ersten Wochen leihweise
zehn bis fünfzehn Schildkröten und etwa zehn
Domschwänze (große Eidechsenart) zu erhalten.

A propos „Wilhelma“ : Dem Entgegenkom¬
men des Direktors dieser staatlichen Anlagen
und Gärten ist es zu verdanken, daß Karls¬
ruhe in so kurzer Zeit und zu ungewöhnlich
günstigen Bedingungen in den Besitz einer
solchen Kakteen-Sammlung — der jüngsten,
aber umfangreichsten in Baden — gelangt ist.
Ein Teil konnte zu Spottpreisen erworben wer¬
den , einen Teil stiftete die „Wilhelma “, der
Rest stammt au® Privatsaimmlungen.

Man glaubt sich in eine subtropische Land¬
schaft versetzt , wenn man das große helle Ge¬
wächshaus betritt . Diese Illusion ist nicht nur
durch die Schwüle bedingt, die darin herrscht,
sondern vor allem durch die wohldurchdachte

Anordnung der Pflanzen . Die Gartenverwaltung
war bemüht , die Kakteen in die Umgebung
zu stellen , die sie in ihrer Heimat gewohnt
sind. Und so hebt sich das vielfach schattierte
Grün der bizarr geformten Pflanzen edndrucks-
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voll von dem warmen Gelb der Steine und des
Sandes ab . Hier und dort schimmern rote und
weiße Blüten als besonders reizvolle Farb-
akzente. Kleine Geröllhalden und gewundene
Pfade sorgen dafür , daß dem Beschauer keine
der tausend Kostbarkeiten entgeht .

Da ist beispielsweise der siebzigjährige ( !)
Kugel 'kaktus , ein Veteran unter seinen Brü¬
dern, auf den Karlsruhe besonders stolz sein
kann , da sind knospenübersäte Königinnen und
Prinzessinnen der Nacht, da sind Christusdome
und Yuccas , Agaven upd Aloen und wie all
die hängenden, kriechenden , schlingenden und
säulenförmigen Gebilde heißen mögen. Ein ge¬
räumiger Nebenraum ist als Pflege- und Kinder¬
stube für die Kakteen eingerichtet . Für die
notwendige Wärme sörgt eine große, an das
Fernheizwerk angeschlossene Heizanlage, die
bereite so eingerichtet ist , daß sie später auch
die übrigen noch . auszubauenden Gewächs¬
häuser mitbeheizen kann.

Mit dieser Kakteen -Sammlung ist nun Karls¬
ruhe wieder um eine Sehenswürdigkeit und
zugleich um einen volksbildenden Faktor , rei¬
cher geworden. Unseren Lesern , die es sich
wohl nicht nehmen lassen werden , den ersten
Besuch im neuen Kakteen -Gewächshaus schon
in ihren Osterspaziergang einzubeziehen, möch¬
ten wir in freundschaftlicher Weise raten , das
zu befolgen , worum ein kleines Schild inmitten
der stachligen Gesellen bittet : Berühr uns nicht,
sonst stechen wir dich! I . M.
Unser Bild : Eines der Prachtexemplare der
neuen Karlsruher Kakteen - und Succulenten-
Sammlung: Die gelbgestreifte amerikanische
Agave . Foto : Schlesiger

berger , ferner von Walter Herzger , Hemmen¬
hofen, und Kurt Weinhold, Calw (10—17 Uhr,
Feiertags 11—13 Uhr ) . — Landessammlungen für
Naturkunde (Friedrichsplatz , Eing . Bitterstr .) :
Vivarium (14—17 Uhr , Feiertags 11—13 Uhr) .

Konzerte. Karfreitag : Christuskirche, 15
Uhr , Matthäuspassion, — Evang . Pfarrkirche K .-
Rüppurr , 20 Uhr , Kirchenmusikalische Passions¬
andacht (Ausführende Martha Weymann , Karl¬
heinz Ebert , der evangei . Kirchenchor Rüppurr»
Leitung Klaus M. Ziegler).

Lichtspieltheater (Sondervorstellungen in Klam¬
mern ) . Kurbel : Das seltsame Leben des Herrn
Bruggs (Pastor Angelikus) . — Luxor: Das Schick¬
sal der Irene der Forsyte (Österreich ) . — Pali:
Wenn die Liebe stirbt. — Rondell : Der Menschen¬
fresser von Kumaon (Das Lied von Bernadette) .
— Schauburg : Das dunkelrote Siegel . — Atlantik:
Der Letzte der Mohikaner (Cinderella — Im Tal
der Biber) . — Kammerlichtspiele Durlach : Ma¬
donna in Ketten (Das Lied von Bernadette) . —
Kronenlichtspiele Daxlanden : Mit Musik durchs
Leben . — Markgrafentheater Durlach : Columbus .
— Rheingold: Hoffmanns Erzählungen (Rätsel der
Urwaldhölle ) . — Skala Durlach : Weiße Hölle
Montblanc.

Vereine. Karlsruher Schwimmverein Neptun ,
1899 : Karfreitag Ausflug nach Reichenbach ; Ab¬
fahrt 13 Uhr am Albtalbahnhof . — Radioclub
Karlsruhe , Clubheim Goetheschule, 20 Uhr, allge¬
meiner Bastelabend .

Gewerkschaften . DAG, Fachgruppe der Reisen¬
den und Vertreter: Hotel Link , Donnerstag, 19.30
Uhr , Fachgruppenversammlung (Sprecher Kollege
Thomas, Mitglied des Hauptvorstandes).

SonstigeVeranstaltungen. Amerikahaus: 19 Uhr,
englische Diskussionsgruppe.

Kurze Stadtnotizen
Neue Anfangszeit beim Staatstheater. Auf viel¬

fachen Wunsch des Publikums wird der normale
Vorstellungsbeginn während des Sommerhalb¬
jahres im Schauspielhaus ab Ostermontag, ' im
Großen Haus ab Mittwoch, 16. 4. , wieder auf 20
Uhr festgesetzt .

Das Arbeitsamt ist _ für das Hotel- und Gast¬
stättengewerbe am Ostersamstag von 10—12 Uhr
geöffnet (Eingang A) .

Der Publikumsverkehr für die Abteilg. Sozial¬
versicherung beim Statistischen Amt ( Otto -Sächs-
Straße 5) bleibt vom Montag bis Freitag jeweils
auf die Zeit von 8—14 Uhr, samstags auf die
Zeit von 8— 12 Uhr beschränkt .

Auf die Bekanntmachung der Oberfinanzdirek¬
tion Karlsruhe über die Ausschreibung von Lohn¬
steuerbescheinigungen und von Lohnzetteln für
1951 durch die Arbeitgeber wird besonders hinge¬
wiesen. (Vergl. Anzeigenteil der heutig. Ausgabe ).

Das Fest der goldenen Hochzeit feiern am 11 : 4.
die Eheleute Andreas Duttenhofer , Adler¬
straße 64. Stadt- und Landesbezirksverwaltung
übermittelten ihre herzlichsten Glückwünsche .

Geburtstage . Seinen 80. Geburtstag feiert am
10 . 4. Schneidermeister Wilhelm H o f m a n n,
Hohenzollernstr . 10. Ihr 90 . Lebensjahr kann am
Karfreitag Frau Eva T s c h u m y , Stadt. Alters¬
heim, Zähringerstr . 4, vollenden . Am gleichen
Tag wird Herr Josef Kernberger , Klau-
prechtstr . 21, 70 Jahre alt.

DER GROSSE WERMUT MARTINI DIE MARKE VON WELTRUF
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Beide Beine amputiert
Sengen zum Unfall beim Schlachthof gesucht

Am Freitag vor acht Tagen und in der Nachtzum darauffolgenden Samstag ereigneten sich,wie erinnerlich , in Karlsruhe zahlreiche schwereund leichte Verkehrsunfälie , so daß wir voneinem „schwarzen Freitag des Verkehrs “ spra¬chen . Bekanntlich kam damals gegen 1 Uhrnachts ein Mann beim Schlachthof mit denBeinen unter einen Werkstattwagen der Stra¬ßenbahn . Eis handelte sich um den 56jährigenElektrameister Otto Brehm aus Karlsruhe -Dur -lach , dem kurz nach dem Unfall das Hinke Beinoberhalb des Knies amputiert werden mußte .Nun hat man dem Bedauernswerten auch dasrechte Bein unterhalb des Knies abnehmenmüssen .
Zur Klärung dieses Unfallles benötigt die

Unfallsbereitschaft noch weitere Zeugen . Per¬sonen , die sich zur Unfallszdit im Straßenbahn¬wartehaus beim Schlachthof befanden und den
Verkehrsunfäll von dort aus beobachtet oderaber , darüber eine Angabe machen können obder Gerätewagen der Straßenbahn Läutesignaleabgab , werde « gebeten , sich möglichst umge¬hend bei der Verkehrsunfallbereitschaft im
Alten Rathaus (Marktplatz ) zu melden .
In sechzig Minuten drei Zusammenstöße

Gestern nachmittag , zwischen 16 .30 und 17.30Uhr , ereigneten sich in Karlsruhe drei Zu¬
sammenstöße . In der Durlacher Allee , nahe der
Autobahneinfahrt , stießen ein deutscher undein amerikanischer Personenkraftwagen zu¬
sammen . Sachschaden war die Folge . Bei der
Hansellstraße , in der Nähe des MühlburgerBahnhofs , fuhr ein Lastzug auf einen Straßen -
baihnzug der Linie 7 auf . Auch hier entstandSachschaden . Am Lameyplatz schließlich stießenein Personenkraftwagen und eine Radfahrerinzusammen . Ein drei Jahre alter Junge , dendie Radfahrerin mit sich führte , wurde dabeiverletzt und mit einer Gehirnerschütterung insKrankenhaus eingeliefert .

Radfahrer erlitt Gehirnerschütterung
Von einem Personenkraftwagen angefahrenwurde ein Radfahrer , der auf der Einmündungder Nelkenstraße in die Sophienstraße die Vor¬fahrt nicht beachtete . Der Radfahrer wurde miteiner Gehirnerschütterung ins Krankenhaus

eingeliefert . — Auf der Durlacher Allee rammteein Kraftrad einen vorausfahrenden Lastkraft¬wagen , als dieser nach links einbog . Der Motor¬radfahrer zog sich Schnittwunden und Prellun¬gen , sein Begleiter eine Gehirnerschütterungund eine Beinverletzung zu . Beide wurden insKrankenhaus gehracht . — Zu einem Unfall ,der sich — wie bereits gestern gemeldet — aufder Kreuzung des Zirkels und der Lammstraßeereignete , ist nachzutragen , daß der Fahrer desTaxis später mit starken Prellungen und inne¬ren Verletzungen ins Krankenhaus eingeliefertwerden mußte . Bekanntlich war sein Wagenvon einem amerikanischen Pkw angefahrenworden , dessen Fahrer zu schnell und unter
Nichtbeachtung der Vorfahrt über die Kreu¬zung gerast war .

Dritter Überfall innerhalb von drei Wochen !

Erneuter Exzeß gegen einen Taxifahrer
Fahrer von drei US-Soldaten mit einem schweren Schraubenschlüssel bewußtlos geschlagen

Noch ist der Knielinger Zwischenfall, bei dem ein amerikanischer Negersoldat einenTaxifahrer bedrohte und einen Polizisten mit einem Dolch verletzte , in aller Munde, dawird eine neue schwere Ausschreitung gegenüber einem Taxifahrer gemeldet: In der Nachtzum Mittwoch wurde der 35jährige ET -Taxifahrer Willi Licht wenige hundert Meternördlich des Ortsausganges von Wörth von drei in Karlsruhe stationierten amerikanischenSoldaten mit einem schweren Schraubenschlüssel bewußtlos geschlagen. Die Verletzungensind mittelschwerer Natur . Zwei der Täter konnten gestern nach Gegenüberstellung Lichtsmit den Angehörigen einer Knielinger' US-Kompanie ermittelt werden.
Willi Licht , den Kopf in einen großen Ver -

band gehüllt , das Gesicht durch Platzwunden
über der Nase und über dem linken Auge ent¬
stellt — er liegt zu Bett und wird etwa 2 bis
3 Wochen arbeitsunfähig sein —, berichtete uns
über den heimtückischen Überfall folgendes :
Nachdem Licht in der Nacht zum Mittwoch
gegen 0.30 Uhr einen US-Soldaten zur Knie¬
linger Kaserne gebracht hatte , sprangen ihm
beim Wenden des Wagens in Drillich -Uniform
plötzlich drei amerikanische Soldaten (Haut¬
farbe weiß !) entgegen und verlangten , nach
Wörth gebracht zu werden . Licht fuhr dorthin ,und als er den ' Ortsausgang erreicht hatte ,wurde ihm bedeutet , er solle noch einigehundert Meter weiter fahren . An dem ange¬gebenen Punkt hielt er an . Als er die Decken¬
beleuchtung seines Wagens einschalten wollte ,erhielt er plötzlich von hinten einen schweren

Schlag auf den Hinterkopf . Licht wurde sofort
bewußtlos , so daß er die weiteren Schläge —
einen weiteren Schlag auf den Hinterkopf , einen
über die Schläfe und einen über die Nase —
nicht mehr spürte .

Etwa eine halbe Stunde später kam Licht
wieder zu Bewußtsein . Er lag außerhalb des
Wagens auf der Straße ( !) . Trotz heftiger
Schmerzen und obwohl er blutüberströmt war ,
gelang es ihm , den Wagen bis zur Polizeiwache
nach Knielingen zurückzufahren . Da weder der
Wagen entwendet war , noch der Fahrer be¬
raubt wurde , muß angenommen werden , daß
die Täter durch irgendein noch ungeklärtes
Ereignis davon abgehalten wurden , nach dem
Überfall auch einen Raub durchzuführen . Licht
wurde sofort von einem Knielinger Arzt be¬
handelt , wobei festgestellt wurde , daß es sich
um vier mittelschwere Platzwunden handelte .

österliche Reise nach Gotteszell / Ein sehr
alltäglicher Fall

Anni B . tritt die Reise nach Gotteszell an .Sie tritt sie traurigen Herzens an , und ihr Ge¬päck besteht aus Waschzeug und sonst ein paarKleinigkeiten , wie man sie eben Gefangenengestattet .
Das Frauengefängnis Gotteszell liegt in einerhübschen Landschaft , aber Anni wird nichtsdavon sehen . Es wird dunkel sein , wenn sieankommt . Mauern , vergitterte Fenster , geschäf¬tige Wärterinnen werden sie erwarten . Name ,Geburtsdatum , Ort und Durchsuchung , dann indie Enge einer Zelle , Ihr Fall ist in einem Ak¬tenbündel mitgereist . Er ist so alltäglich , daßman beim Lesen ein leichtes Gähnen nichtunterdrücken kann .
Diebstahl , Diebstahl , einmal geschieden , et¬was haltlos , dann Rückfalldiebstahl . Dazwischenein paar kurze Bemerkungen , wie „war voll

geständig “ oder „auf intensives Befragen erhebt
säe zuweilen Einwände “ usw .

Man ist nicht immer eine Katjuscha Masslow ,wenn man in der Osterzeit ins Gefängnis reist .Denn wir stellen uns die Heldin , wie sie Tol¬stoi in seinem Roman „Auferstehung “ be¬schrieb , etwas rührend , klein und schielendvor . Anni B . ist alltäglich , wie wird auch im¬mer alltäglich bleiben . „Sie war zu gut “
, sagte

ßob tlitson kam , catchte und siegte
Die unentwegten Berufsringerfreunde kamenauch am Mittwoch auf ihre Kosten , dies um somehr , als ein neuer Mann auf dem Programmglänzte , nämlich Bob Nilson, Kanada . Gesternzeigte ,,Bob“ zwar nicht alles , was er kann . Inder dritten Runde siegte Nilson — wie nichtanders erwartet wurde — über Kretschmer ent¬scheidend . Im Freistil - Herausforderungskampfzwischen Rasmussen , Dänemark , und Waniek,Oberschlesien , ging es um 200 DM , die Rasmussenausgesetzt hatte . So sehr sich der Däne auch an¬strengte , gegen den „Wilden“ Waniek mußte erauch diesmal kapitulieren . Waniek ' blieb Siegerund konnte die 200-DM-Prämie kassieren . Derdritte Freistilkampf des Abends nahm ein un¬erwartet schnelles Ende. Es standen sich Berger ,Schweiz, und Cony Fey, Magdeburg , gegenüber .Obwohl Fey mehrmals in den Seilen aufgeknüpftwar , siegte er schließlich doch in der 3- Runde . —Die gr .-nömischeu Kämpfe um die Deutsche Mittel¬gewichts-Meisters chaft nahmen — wie schon dieTage zuvor — einen sehr fairen Verlauf . Der„Würger " besiegte de .i Portugiesen Tropaz inder 2 - Runde , und Adramanoff gegen Zimmermannsowie Orlik gegen Becker trennten sich unent¬schieden.

Heute ringen : Becker gegen Kretschmer , West-phal gegen v . Walter und Fey gegen Adramanoffim gr .-römischen Stil . Zimmermann gegen Orlik,Rasmussen «egen Kamaras , Ungarn , und Nilsongegen Waniek catchen.
Englische Hockeymannschaft beim KTV

Der Hockey-Abteilung des Karlsruher Turnver¬eins 1846 ist es gelungen , erstmals eine englischeJunioren -Mannsdiaft (Alter etwa 19 Jahre ) desSeaford Colleges aus der Grafschaft Sussex fürein Spiel gegen ihre Junioren -Mannschaft zu ver¬pflichten . Die Jugendmannschaft des KTV 46steht , trotz ihres erfolgreichen . Abschneidens beiden Badischen Jugend -Verbandsspielen vor einerschweren Aufgabe . Bei diesem Spiel wird weni¬ger der Ausgang, sondern vielmehr die Durchfüh¬rung in fairer sportlicher Form zu bewerten sein.Das Spiel findet am Samstag , 17 Uhr , auf demKTV-Platz (Wildpark ) statt
Internationales Jugendfußballturnier

in Karlsruhe
Der VfB Mühlburg und der KFV veranstaltengemeinsam über die Osterfeiertage ein inter¬nationales Fußballturnier der B- und C-Jugend -mannschaften . Teilnehmen werden FC Nürnberg ,Fürth , VfB Stuttgart , HSV, Bayern München,Eintracht Frankfurt , FC Saarbrücken , FC Frei¬burg , SV Waldhof, ÄS Straßburg , Eintracht Trierund je zwei Mannschaften des KFV und VfBMühlburg . Die teilnehmenden Vereine sind durch¬weg Meister ihrer Bezirke . Die Jugend des VfBStuttgart hat beispielsweise die Verbandsrundeohne Punktverlust mit einem Torverhältnis .von159 :0 Toren abgeschlossen. Der FC Freiburg er¬zielte 200 :3 und Fürth 100 :0 Tore.

Karfreitagsdienst
der Xrzte, Zahnärzte und Apotheken
Ärzte (Dienst von heute 13 Uhr bis Karfreitag24 Uhr ; falls der Hausarzt nicht erreichbar ist) :Dr. Strobel , Ettlinger Str . 3, Tel . 1042 ; Dr . E .Becker, Karlstr . 89, Tel. 1855 ; Dr . Erbach, Beet-hovenstr . 2, Tel . 8250 ; Dr . Fuhrmann , Eckener-straße 48 , Tel . 6790 ; Dr . Brauns , Rüppurr -Weiher¬feld , Göhrar str . 21 , Tel. 30062 ; Dr . Helwing, Dur¬iah , Hengstplatz 7, Tel. 92061 .
Zahnärzte (Dienst am Karfreitag bis 24 Uhr) :Dr . Oskar Gnädig, Durlacher Allee 14, Tel . 436.Apotheken (Feiertags - und Nahtdienst bisSamstag 8 Uhr) : Hohshul -Apotheke , Kaiser¬straße 99 (bei der Kronenstraße ), Tel . 1460 ; Haupt¬post-Apotheke , Kalserstr . 156, Tel. 8803 ; Schwa-nen-Apotheke , Klauprehtstr . 31, Tel . 9665 ; Char-lotten -Apotheke , Rüppurr , Ostendorfplatz 4, Tel.30092 ; Friedens -Apotheke, Kaiserallee 79, Tel.9683. — Durlach : Dienst bis Freitag 8 Uhr :Löwen-Apotheke . Pfinztalstr . 32, Tel. 91038 ; Dienstam Karfreitag bis Ostersamstag 8 Uhr : Turmberg -Apotheke, Hengstplatz 13, Tel . 91980 .

Das Turnier beginnt am Samstag um 9 Uhrauf dem KFV-Platz , wo vier Begegnungen zumAustrag kommen , während die restlihen vierSpiele nachmittags um 14 Uhr auf dem Sportplatzin Mühlburg ausgetragen werden . Am Ostersonn¬tag ist der KFV-Platz Austragungsort . Von 9 Uhrbis 20 Uhr wird die Zwischenrunde des Turnierszum Abshluß gebraht . Dazwishen absolviert dieerste Mannshaft des KFV ihr Punktespielgegen Weinheim . Die Endspiele werden am Mon¬tag von 9—18 Uhr auf dem Sportplatz in Mühl¬burg ausgetragen . Die Shirmherrshaft hat derVorsitzende des Badischen Fußballverbandes ,Fritz Meinzer, übernommen .
An Ostern beginnt die Tennis -Saison

Da die Nahfrage nah Karten sehr groß istund außerdem zahlreiche Neuanmeldungen vor¬liegen , eröffnet der Karlsruher Eislauf- undTennisverein die diesjährige Spielzeit auf seinerAnlage beim „ Küihien Krug “ bereits an den Oster¬feiertagen . Die beiden noch im Bau befindlichenPlätze werden beschleunigt fertiggestellt, *so daßder Verein dann insgesamt zwölf Plätze und da¬mit die größte Anlage Süddeutshlands besitzt.Für die Wettkämpfe der kommenden Saison wirdder KETV nicht weniger als drei bis vier Mann¬shaften stellen . Sie werden von einem vorzüg¬lichen Tennislehrer betreut , der am 15 . Aprilseine Tätigkeit aufnimmt .
Dressur- und Springkonkurrenzen

Zur Eröffnung der sommerlichen Reit-Turnier -saison treffen sih die Karlsruher Reiterinnenund Reiter za einem Wettbewerb in Dressur - und
Springkonkurrenzen am Ostermontag um 15 Uhrund um 20 Uhr ln der Landesfachschule für Rei¬ten und Fahren , Hertzstraße 16. Unter anderemwird eine Schaunummer gezeigt, in der der be¬kannte Reitmeister Jobst eines der bedeutendenSchulpferde des Freiherrn von Neindorff , vor¬stellt . In den Springkonkurrenzen werden ver¬schiedene jüngere Pferde zu sehen sein.

ihre Schwester von ihr , „und gab das Letzteher . Wenn sie dann selbst in Not war , stahl sie .“Eine etwas merkwürdige Moral zwar , die eine
Verschiebung zwischen Gut und Böse ist , sodaß der Mensch von einer Ebene zur anderenrutscht .

Anni B . ist 32 Jahre alt . Im Oktober ver¬
gangenen Jahres zu sieben Monaten Gefängnisverurteilt , jetzt vom Schöffengericht wegenRückfalles wieder mit einem Jahr und vierMonaten bestraft . Einer Bedienungskolleginhatte sie fünf und dann acht Mark aus derTasche gestohlen , einem Kaplan die Brief¬tasche aus dessen Schreibtisch , als sie ihn um
Unterstützung anging .

Ein Jahr und vier Monate wird sie sitzen ,sie vird Briefe erhalten , deren Inhalt vorhergelesen worden ist . sie wird irgendwie etwasarbeiten , und wenn die Sonne nachmittagsscheint , wird sie beim Rundgang im Hof einklein wenig stehen bleiben und über ihr Le¬ben nachdenken . H . P .

Sterbefälle vom 6. bis 9* April
Werkmeister , Ko -8 . Apriil : Schnitzler Mathias ,blenzer Str . 24 (88 J .) .

7 . April : Liditenfeld Erwin , Kaufmann , Veil-chenstr . 3 (50 J .) ; Dorner Klaus , Auer Str . 27
(4 J .) ; Altenau Jbsefine geh. Frank , Kaiserstr . 5
(82 J . ) .

8. April : Fenske Helene geh. Merz, Thomashof 8
(47 J .) ; Daiber Marie, Reichsbahnsekretärin a . D„Sofienstr . 27 (77 J . ) ; Wetz Johanna geb. Blau,Boeckhstr . 31 (72 J .) ; Schneider Maria geb. Michel,Lissenstr . 3 (67 J .) ; Zenker Carl , Schreinermeister ,Battstr . 9 (90 J .) ; Münzer Hermann , Maschinen¬arbeiter , Kirdifeldstr . 47 (71 J .) .9. April : Barth Gustav , Reichsbahnarbeiter a. D„Hertzstr . 60 (71 3 .) ; Ochner Ernst , Tapeziermeister ,Wolfartsweierer Str . 4 (78 J .>.
Ein vortrefflicher Handwerker gestorben

Mitten aus einem arbeitserfüllten Leben ist derin weiten Kreisen unserer Stadt bekannte Blech¬nermeister Ludwig Körner nach kurzer aberschwerer Krankheit im 69 . Lebensjahr durch denTod hinweggerafft worden . Mit Ludwig Körner istnicht nur ein vortrefflicher und ausgezeichneterMeister seines Handwerks , sondern auch ein Manndahingegangen , der unermüdlich bemüht war ,durch eigene Initiative Häuser zu bauen , um soder drängenden Wohnungsnot nach besten Kräftenabzuhelfen . Dieser Aufgabe hat er seine Kraft bisin die letzten Tage seines Lebens gewidmet.

Zumindest die Schläge auf den Hinterkopf
waren ausgeführt von einem im Taxi auf¬
gefundenen , mehrere Pfund schweren Schrau¬
benschlüssel , wie er von den Amerikanern für
schwere Lastkraftwagen und Trucks verwendet
wird .

Der überfallene deutsche Fahrer wurde be¬
reits gestern den Angehörigen einer in Knie¬
lingen liegenden US-Kompanie gegenüber¬
gestellt , wobei von ihm einer der Täter ein¬
wandfrei erkannt wurde . Hierdurch gelang es,auch einen der beiden anderen Soldaten fest¬
zustellen . Beide hatten in der Nacht unter Ein¬
tragung einer falschen Zeitangabe die Wache
passiert . Ob auch der dritte Täter gefunden ist ,ist nicht bekannt .

*

Dies ist innerhalb weniger Tage der zweite
Exzeß von US-Soldaten gegenüber einem deut¬
schen Taxifahrer . Genau genommen übrigens
der dritte , da , wie wir erst jetzt erfahren , be¬
reits vor drei Wochen ein anderer Fahrer von
einem Negersoldaten mit einem Messer über¬
fallen wurde . Man hat diese Angelegenheit da¬
mals seitens des ET-Taxi -Dienstes absichtlich
nicht an die Öffentlichkeit gebracht , weil man
den Vorfall als eine entschuldbare Ausschrei¬
tung eines Einzelnen betrachtete .

Nun aber wird es Zeit , daß die hier stationier¬
ten Truppeneinheiten das Äußerste unterneh¬
men , derart unentschuldbar schwere Übergriffe
gegenüber Deutschen für die Zukunft unmög¬
lich zu machen . Wir wissen , daß MP und CID
unnachsichtüch gegen solche Gangster Vor¬
gehen , und beide Organisationen haben in den
genannten drei Fällen vorzüglich gearbeitet .
Die Häufung solcher Überfälle nun auch in
Karlsruhe ist uns aber Anlaß , darauf hinzuwei¬
sen , daß ein wirklicher Schutz der deutschen
Fahrer nur gewährleistet erscheint , wenn in
solchen Fällen drakonische Strafen verhängt
werden . Die Bevölkerung hat ein Recht darauf
zu erwarten , daß das Verhältnis zwischen der
Besatzungstruppe und ihr durch solche Ex¬
zesse nicht unnötig auf eine schwere Belastungs¬
probe gestellt wird . W.

Karlsruher Filmschau
Keine Ferien für den lieben Gott
Sondervorführung in der Schauburg

Einer jener bezaubernden Filme , wie sie nur dealFranzosen gelingen , weil sie einen witzigen Ein-"
fall mit so viel Atmosphäre (Fariserischer Atn>oJSphäre ) und so viel Menschlich -Allzumenschlichetn ’
ausstatten , daß man unversehens einem Stüc& lechten Lebens gegenübersteht Hier spielen Hin- ,der, und zwar Montmartre -Lausbuben , aber sje ;spielen zum hellen Entzücken der Erwachsenen.Genau genommen ist ihr Ferienspiel unmoralisch,die Bande fängt nämlich kleine Luxushunde vonder Straße weg, handelt dafür Prämien ein , umsich bescheidene Genüsse des Lebens zu gönnen ,die bei der Vierzehnjährigen in Nylonstrümpfenbestehen und bei den Kleinsten in Serien von Eis-Portionen . Aber nun - kommt die zündende Pointe:als sie durch Zufall einem alten Ehepaar miteinem Tausendfrancschein aus der Klemme helfenentdecken sie das Glück des Schenkenkönnens.Und nun spielen sie „lieber Gott “ und helfen denArmen ihres Viertels mit heimlichen Spenden.Eine Welle des Glaubens an das Wunder geht durchdie engen Gassen des Montmartre , und die Men¬schen werden plötzlich gut zueinander . Aber alleFerien gehen einmal zu Ende, zudem rückt die Po¬lizei den Hundedieben bedenklich auf den Pelz .Eine sympathische Fürsorgebeamtin , die sich nichthinters Licht führen läßt , rettet die Situation , die <Schule beginnt wieder , und der liebe Gott muß '

sich wieder persönlich tan die Armen bemühen.Die neun kleinen Hauptdarsteller sind wahrePrachtexemplare einer skeptisch-überlegenen unddabei doch liebenswert naiven und zugleich tap¬feren Großstadtjugend . Sie bewegen sich herrlichunbefangen und hinreißend echt vor der Kamera,werden allerdings von Robert Vemay auch regie-lich gut geführt Der Film hat Witz und Charmeund jenen echten Humor , der für die Bitternis de«Alltags ein Augenblinzeln hat und hinter die lusti¬
gen Einfälle die stille Nachdenklichkeit setztDie Toleranz des französischen bon sens zauberteine beglückende Atmosphäre . Zwar haben alleMenschen Fehler , aber sie sind nicht böse vonJugend an . Es ist kein Zweifel , dieser Film ist derkünstlerisch reizvollste des Karlsruher Oster¬
programms . D—ck

Haltet Straßen und Plätze sauber!
Bei einem Gang durch die Straßen und An¬

lagen der Stadt stößt man immer wieder auf
Papierreste , Obstabfälle und dergleichen . Dadas Straßenbild sehr darunter leidet und der
Bevölkerung dadurch zusätzliche Reinftgungs-
kosten entstehen , bittet das Tiefbauamt um die

.Mithilfe der Bevölkerung , um Karlsruhes Ruf
als saubere Stadt zu wahren .

„Spendenkohle " für Hilfsbedürftige
Die Empfänger der Weihnachtsbeihilfe 1951 erhalten zusätzliche Kohlen

Der Kohlenbergbau hat sich auf Anregung des
Bundesministers für Wirtschaft bereit erklärt ,eine bestimmte Menge Hausbrandkohle für Hilfs¬
bedürftige zur Verfügung zu stellen . Auf denStadtkreis Karlsruhe entfallen 21567 Zentner
Spendenkohle . Berücksichtigt werden , wie die
Stadtverwaltung mitteilt , alle diejenigen Personenund Familien , die Empfänger der Weihnachtsbei¬hilfe 1951 waren . Darüber hinaus können auchsolcheParteien berücksichtigt werden , die erst nachder Auszahlung der Weihnachtsbeihilfe unter¬
stützungsbedürftig wurden .

Es erhalten : Alleinstehende einen Gutscheinüber 1 Zentner ; Familien bis zu vier Personeneinen Gutschein über 2 Zentner ; Familien übervier Personen einen Gutschein über 3 Zentner .
Die Gutscheine werden gegen Kennkärte in derZeit vom 15. bis 19 . 4. wie folgt ausgegeben :
a) an die Bewohner der Innenstadt : am Diens¬tag , den 15. 4., 8—12 Uhr : Buchstaben A und B,13—17 Uhr : Buchstaben C , D , E und F ; am Mitt¬woch, den 16. 4„ 8—12 Uhr : Buchstaben G , H und I,13—17 Uhr : Buchstabe K ; am Donnerstag , den 17. 4„8—12 Uhr : Buchstaben L und M , 13—17 Uhr : Buch¬staben N . O , P und <2 ; am Freitag , den 18 . 4„8—12 Uhr : Buchstaben R und S , 13—*17 Uhr : Buch¬staben Sch , St, U, V ; am Samstag , den 19 . 4. , 8—12Uhr : Buchstaben W—Z . Ort : Sporthalle , Karl -Friedrich -Straße 23 (Eingang durch den Hof, gegen¬über dem früheren Hotel Germania ) .

b) an die Bewohner in den Vororten beim Ge¬meindesekretariat zur gleichen Zeit ;c) an die Bewohner des Stadtteils Durlach durchdas Stadtamt (Wohlfahrtsamt ) Durlach .

Rundfunkprogramm
Donnerstag, 10. April

Süddeutscher Rundfunk . 10 .15 Schulfunk , 11 .45Landfunk , 12 .00 Musik am Mittag , 15.00 NordischeMusik , 16.00 Konzertstunde , 17. 10 Das KarlsruherUnterhaltungs -Orchester , 17.40 SüdwestdeutscheHeimatpost , 19.00 Musik am Abend , 20 .30 „DasHeilige Abendmahl “ , 21.30 Musica sacra , 23.00Gesetz u . Gnade , 24 .00 Die Stunde ist gekommen.Südwestfunk . 9.00 Schulfunk , 9 .30 Kreuz undquer durch Deutschland , 14 .30 Kinderliedersingen ,15 .15 Nachwuchs stellt sich vor , 16.45 Klaviermu¬sik, 17.00 Nachr., 19 .00 Zeitfunk , 20 .00 Das KleineUnterhaltungsorchester des SWF, 20 .30 „Parsifal “,21 .55 Die Leidensgeschichte , 22.30 Besinnliche Wei¬sen.

Freitag, II . April
Süddeutscher Rundfunk . 7.15 Geistliche Musik.8.00 Musik am Karfreitag , 9 .00 Evangel . Morgen¬feier , 10 .00 Die Herren dieser Welt , 12 .00 AlteWeisen, 13.00 Ludwig van Beethoven , 14.00 ArthurHonegger, liturgische Sinfonie , 16.00 Matthäus -Passion , 19.45 Christi , und profane Kultur in un¬serer Zeit, 20 .05 Franz Schubert , 20 .30 „König derSchmerzen“

, 21 .30 Johannes Brahms , 22.10 Musicasacra .
Südwestfunk . 8.10 Karfreitagsgesänge , 8.30 Evg.Gottesdienst , 9. 15 Cembalomusik , 9 .30 Kath . Mor¬genfeier , 10.00 Matthäus -Passion , 12.00 Die StundeGolgathas , ,14 .00 Karfreitag 1945 , 14.15 Alte Musik,15.00 „Kreuzigung und Tod“

, 15.45 Wem ist deinHerz ganz offenbar , 16.00 Orchesterkonzert , 17.30Die Passion im Volkslied , 18.00 „ Kreuzabnahmeund Begräbnis “ , 18.15 Das musikalische Opfer ,19.20 Marias Klage am Kreuz , 20.00 „Parsifal “ ,22.10 Klaviermusik , 22.30 Die letzte Nacht, 23.00Orgelmusik.

Die Fürsorgeempfänger erhalten den Gutscheinunter Vorlage der Kennkarte sofort .
Empfänger, die am persönlichen Erscheinen durchKrankheit oder wegen eines sonstigen wichtigenGrundes verhindert sind , können sich vertretenlassen . Vorlage einer Vollmacht ist notwendig .
Gegen Abgabe des Gutscheins kann jeder Emp¬fänger bei dem Kohlenhändler , in dessen Kunden¬liste er für das Kohlenwirtschaftsjahr 1951/52 (1 . 4.1951—31 . 3 . 1952) eingetragen ist , Hausbrandspen -

Der Schutzengel stand dabei
Mutter mit zwej Kindern ,,von 'der Straßenbahn angeiah ' ren 1

In der Nähe der Kreuzung Kaiser - und Ritter*
straße fuhr gestern gegen 16 Uhr eine Straßen¬
bahn gegen eine zusammen mit ihren zwei Kin¬
dern unvorsichtig die Fahrbahn überquerendeFrau auf. Die Kinder wurden durch den Auf¬
prall beiseite geschleudert, die Mutter jedoch
geriet unter den Wagen und wurde von der
Schutzverkleidung einige Meter weit geschleift.Wie durch ein Wunder blieben Mutter und Kin¬
der ohne ernstliche Verletzungen.

denkohle beziehen. Ein Anspruch auf Lieferungvon Braunkohlenbriketts durch den Kohlenhändlerkann vom Bezugsberechtigten nicht erhoben wer¬den ; vielmehr sollen die Wünsche des Bezugs¬berechtigten die jeweilige Liefermöglichkeit derKohlenhändler in den einzelnen Hausbrandartenund -Sorten berücksichtigen . An Stelle von Braun¬kohlenbriketts können auch Steinkohlen/Stein -
kohlenibriketts geliefert bzw . bezogen werden .

Die Gutscheine sind nicht übertragbar . Eine
Erstattung des auf dem Gutschein angegebenenGeldbetrages durch den Kohlenhändler an Stelleder Warenlieferung ist nicht statthaft . Die Gültig¬keit der Gutscheine ist bis zum 30. April 1952 be¬fristet Bezugsberechtigte , die an den festgesetztenAusgabetagen nicht erscheinen , verlieren den An¬spruch auf den Gutschein.

Die eingetretene Verzögerung ist , wie die Stadt¬
verwaltung schreibt , im übrigen darauf zurück-zuführen , daß die maßgebenden Bestimmungenverspätet eingegangen sind und insbesondere diezur Durchführung der Aktion benötigten Brenn¬stoffmengen dem Kohlenhandel nicht früher zurVerfügung standen .

Glanz und Elend einer Treppe
Begegnungen und Bilder auf dem Weg zum SchwurgerichtssaalDies ist die Geschichte einer Treppe . Es isteine wahre Geschichte , eine Reportage mit vielHintergrund und menschlichen Schicksalen .Immer war es der Wunsch des Reporters , dieseTreppe zu beschreiben . Allzu oft ist er über siehinaufgestiegen . Er mochte sie wie ein gutesTheaterstück , denn hier vollzogen sich Akt¬schlüsse . Sie waren nicht erdacht , sie ergabensich aus der Sekunde , dem Moment . Sie warengrandios , bitter und zuweilen von tragischerLächerlichkeit ; meistens ' aber von beispielloserTrauer .

Es ist die hintere Treppe zum Schwurgerichts -säal im Landgericht . Sie ist breit und aus rotemSandstein . Vom mittleren Treppenabsatz aussieht man durch das Fenster den Hof des Justiz¬gebäudes und als dessen Längsabschluß die ver¬gitterte Front des Frauengefängnisses .
Vom frühen Morgen an ist ein Kommen undGeben , treppauf , treppab . Rechtsanwälte , Bei¬sitzer , Geschworene , Richter und Journalisten .Und dann Angeklagte , die ahnen , daß ihr Lebenoben in diesem Saal eine Wendung um 180 Gradnehmen wird .

* ,

„Hier hinunter “, sagt Wachtmeister Kübel -bock . Er steht auf den ersten Stufen . Der Poli¬zist nickt . Er weiß Bescheid . Er weiß immerund gut Bescheid . Nur der Verurteilte blicktnoch einmal zurück . Sein Verteidiger redet imGehen auf ihn ein . Der Gefangene hört nichtrichtig zu . Er denkt an die Menschen , die vordem Tor stehen upd ihn erwarten . Er weiß

nicht , ist er müde oder gleichgültig . Die Strafe ,in langen Zellennächten überdacht , ist nunGewißheit . Die Verhandlung zu Ende . Er hatzugegeben , daß er einen Menschen getötet hat .Vielleicht kann er seine Tat jetzt selbst nichtmehr begreifen .Er schiebt eine halbgerauchte Zigarette in dieTasche . Er hört nicht die Gespräche der hinterihm hergehenden Journalisten . Für sie ist seinFall erledigt . Die Welt hat davon gehört . Genugalso . Er sieht , wie Rechtsanwälte ihm eilig ent -gegenkommen , ihre hellen Aktentaschen unterdem Arm . Er beobachtet die Art , wie sie ihnansehen .
Auf dem Korridor ziehen sich Geschworeneihre Mäntel an . Es ist kalt , obwohl zuweileneine schüchterne Vorfrühlingssonne die Steinedes Gerichtsgebäudes hell färben .
Ein Richter schließt eilig sein Büro auf . DasiBeratungszimmer steht halb offen . Zigaretten¬rauch hängt über dem Tisch , an dem über dasSchicksal eines Menschen entschieden wordenv/ar . Dann ist der Gefangene draußen . Autos ,herandrängende Menschen , ein flacher , wolkigerHimmel . „Man bilde ihm eine Gasse “, sagtirgendjemand pathetisch .

•
Wer ist nicht alles über diese Treppe geführtworden ! Wir erinnern uns noch an die „Lebens¬länglichen “, um die es so still geworden ist unddie für die Öffentlichkeit nur noch vage Be¬griffe sind .
Richard Allegri . Straff geht er aus der Ver¬

handlung . Vor einem Bekannten verbeugt ersich wie ein Gentlemen . Er geht die Treppehinunter . Unten steht eine Frau . Er lächelt zuihr hin . Sie blickt ihn nicht mehr an . Sie istfertig mit ihm . Er schürzt seine Lippen . DasLächeln erstarrt . Seine Augen werden kalt .Oder wir denken an jene herbstlich -abendlicheSzene , als sie Norbert Haas bringen . Es ist spätgeworden . Draußen fällt heftiger Regen . Lichtzeichnet das Treppengeländer als bizarrenSchatten . Haas trägt olivgrünes Drillichzeug . Erzieht die Schultern hoch , weil er friert . Heftighat er bei der Verkündung auf „Lebenslänglich “
protestiert . Noch im Abgehen erzählt er allenUmstehenden seine Ehegeschichten . SeineSchwester , die zu ihm tritt , weint .Als sie (vergangenen Sommer ) mit dem Mör¬der Stannek kommen , läßt er alle Glieder hän¬gen . Zwei Polizisten stützen ihn . Sie müssen ihnfast tragen , so zittert er . Der Reißverschluß sei¬nes dünnen rotausgebleichten Polohemdes klafftoffen . Sie ziehen ihn zum Gefangenenwagen ,wo eine Menschenmenge ihn mit Schimpfwortesbelegt . Er will aufspringen , aber Polizistendrücken ihn auf die Bank . So ist er in unsererErinnerung davongefahren .

„Es schmerzt sehr “, sagt einmal in der Fenster¬ecke ein altgewordener Dieb , „daß man nichtmehr jung ist und immer denken muß , sietragen mich eines Tages tot aus dem Gefängnis .Man friert soviel im Alter . Soviel können dieeinem da oben gar nicht einheizen .“Ein Betrüger und Schuldenmacher : „Was mir
geschieht , habe ich verdient . Aber ich war schonfrüher Immer unvernünftig .“Nicht nur gebrochene Existenzen haben wirgesehen . Auch gerechtfertigte und jene , denenWahrheit wiederfahren war .

Anna Schäufele , vor zwei Jahren des mehr¬fachen Giftmordversuches angeklagt , sagte aufdieser Treppe : „Es gibt einen Gott und derweiß , wie unschuldig ich bin . “ Ihrem Freispruchfelgte ein Triumphzug . Unbekannte Menschenumarmen sie . Im Treppenhaus ist es trockenund heiß . Ihr wird eine Gasse gebildet und fürdie dreitägige Prozeßdauer wird ihr eine Genug¬tuung zuteil wie selten einem Menschen .*
Wenn ein Gerichtstag zu Ende ist , liegt dieTreppe verlassen und ohne besondere Bedeu¬tung . In einer Ecke schwelt noch eine Kippe .Der Besen der Putzfrau wird sie hinwegfegen .In den Gängen riecht es nach zerschlissenenLederpolstern und abgelagerten Akten . Abfallund Schmutz , das kann man hinwegwischen ,aber nicht die Schicksale , nicht die Erinnerun¬gen , nicht die Menschen über die andere Men¬schen gerichtet haben . Elende und Gezeichnete ,Glückliche und Gleichgültige . Leute , die in einGericht gehen , wie in ein Krankenhaus .Es ist keine Treppe in unserer Stadt , die mehrabgeglittene Schicksale getragen hat als diese .Wer sie verzweifelt betritt , wird verzweifeltervon dannen gehen . Wer gefaßt kommt , derweiß , daß ihm trotz allem Gerechtigkeit wird .

_ H .P .
Herausgeber u . Chefredakteur : W Baur - ”
Chef vom Dienst : Dr O- Haendle : Wirt¬schaft : Dr. A . Noll : Außenpolitik : H . BlumeInnenpolitik : Dr . F . Laule : Kultur undFeuilleton : Dr . O . CMUen ; Spiegel d . HeimatUnterhaltung und Film : H. Doerrschuck .Lokales : J . Werner : Karlsruhe -Land ; Ludwig Arnet ;Sport : Paul Schneider . Unverlangte Manuskripte ohneGewähr . Nachdruck von Orlglnalbertchten nur mitQuell nangabe .Druck : Badendruck GmbH . Karlsruhe . Lammstt lb-5.Zur Zeit ist Anzeigenpreisllste Nr . 10 v. L 3. 52 gültig .
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Neue , runderneuert « u. gebrauchte
Reifen , alle Gröflen , stets vorrätig .

ESSO - T ANKSTEllE
täglich , auch an Ostern , geäffnetl
Pkw -Anhönger , gut erh ., zu verk .

rsei u . 23546 an Bad . Ann .-Exped .,
Karlsruhe , Zähringerstr . 90 .

Pkw .-Anhänger (Peka ) , m . Verd .,
10—15 Ztr . Trgkr ., neuw ., gOnst .
zu verk . Telefon 30923 Karlsruhe .

Milkana * mit seinen sieben
Sorten schmeckt den Kindern im¬
mer prima ! Vor allem der neue,

-überfette Rahmschmelz macht der
Milkana-Reihe alle Ehre . Es ist ja
auch edler, geschmolzener Natur¬
käse und deshalb so nahrhaft wie
Milch. Auch auf der Rahmschmelz-
Packung sind die hübschen, bunten
Disney-Tierbilder.

MILKANA
* Aus schufzracbtiidian *
Gründen heißt Milka
jetzt MILKANA

und Brot macht Wangen rot!

1-Tonner Framo-Rex • Lieferwagen ,
1 Tempo -Pritsche , % Tonnen,,

preisgünstig zu vk . P . Rothfuehs ,
Karlsruhe , Scheffelstraße 56.

Mercedes 170 V a 51
schwarz , fabrikneu , zu vk . evtl , als
Darlehen . 33 .3120 BNN Bruchsal .

Mercedes * Benz
17B ft, Limousine , schwarz , sehr
gut erh . , zu verk . G3 4937 BNN .

AUTO !
DKW , Cabr „ F 7 DM 2400 .—
Opel Olympia , 1,5 Ltr . 1200 .—
Opel , 2 Ltr . . . DM 1100—
Mercedes . . . DM 1800.—
Adler , 2 Ltr . . . DM 1500—
Viktoria , 550 ccm ,

mit Beiwagen DM 1100—
NSU Quick , 98ccm DM 250 —
zu verkaufen .
Autohaus R. Werner, Karlsr.,‘ SchätzenstraSe 59,

"
( Der Kiffer der sidi s elbst auf lädt -

Garieefcaus für Büro ad . gewerbl .
Raum 1. 5 . z .vm . Khe ., Karlstr .154

(*Jracj6*i Sie lhre*i fhch kÖA[dJ.er
W . KREFPT AKTIENGESELLSCHAFT 1. GEVELSBERG ifW .

Aufbewahr .-Jchrank f. Zeichnungen
neuw ., Gr . 120X100X90 cm , 12
Fäch ., Eiche , prsw . z . vk . Bührle ,
B.-Baden , Rettigstr . 6, I.

Korbkinderwag ., neuw . , bill . z .vk .
Frey , Knielingen , Herrn .-Köhl -St .20

Neew . Gasbackherd , 3fl. , preisw .
zu verk . C . Haas , Lessingstr . 15.

Da .- u . Mdch.-Rad. neuw . , vk . bill .
Fischer , Khe ., Sophienstr . 18, IV.

H.-Rad, Waschwanne , Radio zu
vk . Khe ., Luisenstraße 21, II . , r .

25 Ltr . Kompr .-Kühlschrank zu ver¬
kaufen . IS unter 4924 an BNN .

sof . zu verm . Auskunft : Karlsruhe ,
Sophienstraße 4, II . Stock .

2 Räume
für Werkstatt Od . Lager , In Slein .
str . 31 , Hths ., 1 Treppe , sofort zu
vermieten . Näheres durch A . Rei -
mann , Hausverwalter , Leopold -
sfroß e 2, Telefon 2280 . _
laden in neuem , groß . Wohnblock

in bester Verkehrslage Karls¬
ruhes zu verm . R. Grund , Archi¬
tekt , Khe ., Gartenstr . 5 . Tel . <067 .

Gr. Schlosserei -Werkstatt zu ver¬
mieten . Karlsruhe , Bachstr . 4<.

i Sehr schäne , gr . 3—4-Z.-Wohnung
m . Diele , Küche , Bad , Mans . u .
Balk ., Mietpr . 85 .- , Kaiserpl ., m .
Möbelübern . 1. 5500 bar a . Wohn -
berecht . abzugeb . S 4908 BNN .

_ ■ ■ ■_ I 4-Z.-Wohnungen geg . Bk .-Zusch . zu
Verkaufswagen verk . o . verpacht . vm ., bezugsf . Juli d . 3 . R. Grund ,

Sinn , Karlsr ., Augartenstr . 75 I Arch ., Khe ., Gartenst . 5 . Tel . 60667 |

Kaufgesuche

Silbermünzen
zu Spiffenpreisen

Gold , Silber , Platin
kauft Stelnert , Ritterstraße 24,

kostenlose Beratung tögf . 9—1830.

DKW -Limousine
600 ccm , la Zust ., preisw . zu verk .
Karlsr .-Grünwinkel , Merkurweg 20 .

Aus eigener Herstellung
in grofjtr Auswahl

Sport -Sakko 's flotte Muster

Es ist sonnenklar !
Die Riesenauswahl , die Preise sind nur einmalig .

Kommen Sie und überzeugen Sie sich ,
vergleichen Sie !

T PflprhnQPtl ftin Pr*'* c**f *’<̂ >n Qualität nfehf mehr
unterbieten läßt . Herrengröße ab DM 36 «"

Kindergrößen ab DM 8 »" r 13 *50 f 14 . 75 u>w„ alte Hosen mit
Io Lederbund und Tasdten , kein Köper oder leinen .

Lederwesten .
4 Farben , in 6 Formen , ab DM O * »"

Lederjacken oc2 Farben , in 4 Formen , ab DM * 5t "

Ledermäntel ob dm 190.-
Komplette Motorradbekleidung

erholten Sie in Auswahl und Preis am besten dort , wo immer für
viel« tausend Mark Lederbekleidung lagernd ist.
Noüi einige Anoraks für Domen ob 33.50 \ m *

Beispiele , Anoraks für Herren 39 . 50 f FarbeB

VW-Export , sehr gut erh ., preisw .
geg . bar zu verk , Karlsr ., Karl - (
straBe 119 (Schmld ) . Tel . 30784 . ;

Rudge -Ulster .T.T. 500 ccm , g . Zust ., j
neu ber ., zu verkf . Wiesental , ,
Mannh . Str . 2. Tel . 503 Waghäus . ;

280 Viktoria , Bj.39, zug ., 400 .— gg .
bar zu vkf . Mörsch , Rosenstr . 36 ,

Gut erh. NSU Quick, preisw . z .vk . !
Kleinsteinbach , Boxtalstraße 30 .

98 cem NSU 190.—, 98 ccm Torpedo
Mod . 50, 380.—, 125 ccm NSU , ;
Mod . 50 , 470.— , 125 ccm Hoffmann i
Moff . 51, neuw ., 680 .— i. A. z .vk . ■
Kaufmann , Khe ., Jollystr , 29-

NSU -Ouick , neuw ., preisg , zu vk . i
Ettlingen , Scheftelstr , 4 . II . St . ■

NSU Quick , 98 ccm , m . Soz ., 300.—, j
zu verk . Khe ., Liebigstr . 19, IV. i

DKW-RT 125, s . g . erh . ; gg . bar z . j
vk ., amtl . Schätzw . 800 .- . Schrein .
Rudi Khe ., Rüppurrer StraBe 6 .

ZOndapp DB 5S8, sehr gut erhalt ., !
zu verkaufen . IS unter 4917 BNN

Opel -Kad., sehr gut Zust ., m . Heiz . !
u . Zubeh ., verk . bill . Nowacki ,
Neud orl , Joh ' grund 4._

Vespa |
4500 km ge )., preisw . zu vorkouf .
Autohaus Hertonstoin , Karlarute ,

Kaiserallee 58 .

170 V Combi
! Motor überholt , für 2500.— DM zu
; verk . K 3 u . K 2491 K an BNN .

< Automarkt : Gesuche
; Volkswagen geg . Kasse sof . ges .

Bauj . u . Prers -S u . 4880 an BNN .
358 ccm Mot.-Rad , n . u . Bauj. 38,

mögt . NSU , z . kf. ges . I23 u . 3122
l an BNN Bruchsal .

78.— 72 .— 65.— 60 .— 55.—
Gürtel - Hosen zum Kombinieren

39.50 31 .— 28.50 25 .— 22.50
58.— 52.— 50.— 45 .— 42 .—

Sport -Anzüge schöne Farben
125.— 115 .— 105.— 99 .— 89 .—

Mietgesuche
Gewerbl . Räume (Werkstatt ) , 30-50

qm , Nähe Karlstor , zu mieten
gesucht . (53 unter 4902 an BNN .

Geeignete Räumlichkeiten für

Apotheke
in Khe . od . Umgebung per Mai -
Juni ges . Voraussetzung günstige
Lage , mögl . m . Wohn . GSJ 4797 BNN

3 - 400 qm

Lagerraum
ob sofort in Karlsruhe fOr 4—8
Monate gesucht .

Färberei Print * AG .

auch für die stärksten Figuren vorrätig
Herren -Anzüge zweireihig

la Qualitäten 168 .—- 140 .— 132 .— 125 .—

Burschen -Anzüge ein - und zweireihig
85 .— 82 .— 80 .— 78 .—

Trenchcoat -, Gabardine-, Loden- Mäntel
BBB zu günstigen Preisen . wkv

Unser Prinzip : Nur gute Qualitäten .

Bekleidung 3 ha us

Pake
wieder wo er war
Kronenstrasse 49

MBbl. Zimmer mit Klavier ab 1. 5 .
von junger Dame gesucht . 03 u .
4915 an BNN .

Mäbl . ed . teilmöbl . Zimmer , wenn
mögl . bis 15. 4 . ges . K ! 4875 BNN

1 - 2 schön möbi . Zimmer
gesucht , nach Mögl .ichk . mit Koch¬
gelegenheit , Weststadt bevorz .
SJ unter K 2490 K an BNN .

fHSo

Zimmer und Wohnraum
jed . Art . Zimmer- u . Wohn .-Nadiw . ;
Kutschte , Karlsruhe , Vikterlastr . 19 i

Führend. Industrie -Unternehmen
in Karisruhe sucht laufend für
leitende Herren

2 - 5

Zimmer -
W olinungen

geg . Baudarl . IS K 2494 K BNN .

illig auf die Dauer
ist nur Qualität !

Dos ist einer der Grundsätze unseres Geschäfts . Des¬
wegen beginnen unsere niedrigsten Preislagen dort ,
wo wir uns noch dafür verbürgen können , wirklich
Gutes zu liefern . DennSie wollen {anichtnurfür heute
und morgen kaufen , sondern mit Ihrer Kleidung
auf Jahre hinaus zufrieden sein .

Wohnungs -Tausch

Janker
in 10 Formen
vorrätig , alle
Preislagen ab

DM 11. -

SPORTBEKLEIDUNG

r : ffl ,n

Kühlschrank
Bosch , 200 .1, neuw ., 20% unt . Preis

[ gegen Kasse umständeh . sofort
zu verkaufen . IST unter 4911 BNN.

| Dezimalwaage , m . Gewichten , zu
vk . Roth , Khe ., Sofienstraße 30 .

Werkzeuge jeder Art u . Größe ,
Ambos , Schraubst , usw . billig zu

■ verkaufen . GS) unter 4905 BNN .
i Getriebe , Untersetzung PS ,

1 Ei .-Motor , % PS , 220X380 V,
neu , zu verk . £3 u . 4865 an BNN

Jf Ankauf L
von Metallen

von Händlern und Privat zu
den Höchstpreisen .

Wilhelm Lindenmaier
und Maria Kreuz, Karlsruhe

Sophienstraße 8 .

, Biete 2 Zimmer , Küche , Bad , Neu¬
bau Ettlingen , Miete unter 50.—
OM . Suche 3 Zimmer , Kü . , Bad ,
in Karlsruhe oder Durlach . ES
unter 4823 an BNN .

Hirschstr . 30
Nahe Kaiserstr .

Telefon 4335 .

Auto - Verleih

Räumungs -
Verkauf

' Wer mit d . FÜBen ist schlecht dran ,
Beetelle sich den FuBfachmann !

von Obstbäumen und Beerenebst ,
14 Tage noch Pflanzzeit , empfiehlt ;
W. treismann , Khe ., Breitestr . 106 i

Verkauf ; StelnhäuserstraBe 70 , >
Ecke verl . Südendstraße . ; Welnbrennersfr . 15, Tel . 4499

L. v . Frankenberg
Fußpflege

Unser
Oster -
Angebot !

Kopfsalat . Stück 45 U . .-35
Orangen süß , saftig . . . . . . . . . . kg 1 .05
Apfelmus tafelfertig . . V, Dose 98
Allgäuer Alpenrahm -
Camembert so»/», • • seht, i .15 portton -.20

Schweizerkäse Dan ., so * , . . . ito s .-39
Markenbutter . 125 g ..75
Faßbutter . . 125 9 .-73

Schinken gekochter . 100 g 58

Knoblauchwurst i. Ringen . . . 100 g s*65

Gefärbte Eier schön §ro6 stck. «*26

VW - Verleih
AUTO - VERLEIH
■■ ■ VERMIETUNG MR

HALLMEIER I«l«fon
r
9in

,r‘ * j
km ab 16 Pfg .

Viellieber 's !
■ Auto -Verleih ■

empfiehlt stets neue Wagen !
M« rc«des V u. D!bmI , VW Export

DKW zu günstigen Preisen .
Rüppurrer Str. 116 Ruf 32076 |

Flügelpumpe Rolladenschrank
i * .■ ^ z_ l j .hIa , . AAman Wmr . i■ I/aiiIah map imit Verl .-Rohr Infolge zentraler

Wasserversorg , zu verk . A . Maier ,
Neureut -Siedlung , Buchenweg 25 .
Heu. 25—30 Ztr ., zu verkaufen .

Bruchhausen . Friedrichstraße 11 .

gegen bar zu kaufen gesucht . £3
unte r 4936 an BNN . _

Filmkamera und ProjekTor f . 8 mm
Schmaifiim zu kaufen gesucht .
ES unter 4815 an BNN .

0 Auto - Verleih §
Kazenmaier !

; jetzt auch den neuen Ferd 12 M
i Merced ., Porsche , VW Exp. m .Radio
Ruf 8893 Karlsruhe Rüppurrer Str . 55.
Kleinbus , Lielerwag . u. VW Expert :

Verleih , 2oh. Zeltler , Durlach,
Grötzlnger Sfr. 3 . Telefon 92366

Kleinbus , und Lieferwagen -
Verleih S

I H. Grübet , Weltzienstr . 24, Tel. 4982

_ Oraninger ' i

| Aufover leih |
Karlsruhe .Lorer »2sfn 10 , Tel . 6125

V*/l >5en
daß In der

10. Süddeutschen Rlmscniotteri»
der Hauptgewinn von DM 300000 .-
auf die Nr . 45 738 und die Prämie von
DM 200000 .- zusammen mit einem
Gewinn von DM 10000 .- auf die
Nr . 170147 gefallen ist ! „Und wer ?"

,Ja , das pfeifen die Spatzen nicht vom
Dach « ,dieSüddeutscheKlass «nlottene
wahrt eisern das Spielergeheimnis “

„Das imponiert sogar mir altem Spatz ,
gleich hot ich mir Los und Prospekt bei
einer Staatlichen Lotterie - Einnahme .“

Geboten wird

5 - Zimmerwohnung
mit Küche , Kammer u . Bad , Zen¬
tralheiz ., in guter Lage , Bahn¬
hofsnähe ,

gesucht wird

3 - Zimmerwohnung
mit Bad in derselben Lage auf
1. 6. 52 . S3 K 2477 K an BNN .

Sacco -Anzüge von 98.— bis 215 .'
Sport - Sacco n 39 .50 „ US .
Einzelhosen n 28 .— „ 78 .
Trenchcoats n 65 .— „ 125 .
Cheviot - Mäntel n 98 .— „ 215 .
Gabard . - Mäntel // 128.— „ 188 .

Zahiungserieichterung durch WKV und Beamtenbank

Man kaufte wo man vertraut !

Vlllingen —Karlsruhe . Schöne 3-Z .-
Wohn . in Vlllingen , geg . gleiche
in Khe . od . Umgeb . z . t . ges .
KI unter 4934 an BNN.

Verschiedenes
Gew ., erstkl . Schneiderin

mit Chic , spez . in Umarbeitungen ,
sucht guten Kundenkr . außer Haus .
53 unter 4925 an BNN .

Weifte Sandsteine
kostenlos

abzugeben .
Philipp Heizmann A.G .,

Baustelle Kaufhaus Union .

KARLSRUHE • KAISERSTRASSE 170 ( NXHE HAUPTPOST )

Geselligkeit

Der neue Ferd 12 M
VW Export 19S2 (Sonnendach )

Auto - NOLLERT
Viktoriastr . 3—5 Tel. 7816

^ _ __VerkaufjundJforloih _ __ _
Da .-Kostüm , 46 , g . erh ., billig zu

verk . Borsum , Khe ., Karlstr . 128 .‘ 1 Pitchpine -Küche, gut erhalt ., 1
Schrankgrammoph ., m . Platt ., zu
vk . Anzuseh . Karsamstag . Bux ,
Karlsruhe , TannhäuserstraBe 11.

Deckbett zu verkauf . 23 4884 BNN .

B0QUET (vorm. H.ix) Karlstr. 64 Matkystr.)
in Rüppurr : Ostendorfplatz5 (Oppeninnder)

Karisrahe , Erbprinzenstr. 23
KI a ilft Ar Lessingstraße 8

beim Mühlburger Tor

i Herr , Mitte 40, 170 gr , wü . Ged .-
Aust . m . nett . Dame . S3 4876 BNN

i 2 Mädchen , 18 u . 19 7., wünschen
2 nette , sportl , H, b . 25 2., n . u .
1.75 gr ., 1. Wanderungen k . z . I.
Bild -SSJ erb . u . 4832 an BNN.

_ Heiraten _
Dem Einsamen hilft

( Frau Ernexfi ft Speth
! Karlsruhe , Blsmarckstr . 55 , Tel . 7571
i Anbahnung
] van Korrespondenz , Freundschaft ,
; Ehe. Nachweisl . zahlreiche Anmeld .
I aller Kreise , z . Zt . viele Einheir .

Sprechzeit von 10—12, 15—18 Uhr,
sonntags nach Vereinbarung .

Frische Eier
KJ. B stüdc

tO Stuck _ Ä
2-18 22 2.08 21

? , Stüde
10 Stuck

1 .98 20

Kinderbett
i weiß Schleiflack , 70X140 cm , mit
: Matratze , preiswert zu verkaufen .
<Khe . , Kaiserallee 51a , 4. Stocrc.

Dragee -Eier . ro s -.32
Tortengebäck • » • • • • • • • 100 g >*20
Kokosflocken . ioo g .-30

i WelB. 3IBr . Schrank , el . Plattensp .
m . Radio , äit . KO.-Büfatts , Tep¬
pich , 3X4 m , gebr . Peter , Me-
lanchthonstr . 4 (Gottesauerpi .) .

: Moderne Couch, neu , DM 170.— z .
verkf . Müller , Khe., Kaiserstr . 93

j Piano z . vm . Khe ., Eisenlohrstr . 35*.

£& t)C tefa * ki +Utu -. , .
SaAMar muh impfrutg% V » QU

KARLSRUHE Waldstr.28rer neben HoffetMuseum
NUNN , Karlsruhe^ Georg-Friedrkh -Str. 25
STURMER , Heidelberg , Sofienstrafee

Werbung

Den modernen Gasherd
auf Teilzahlung von

Lechner & Sohn
Klauprechtetrafto 22

Schreibmaschinen

Eier - Kur
1 ab DM 80 .—, gr . Auswahl

Verkauf - Verleih • Reparatur
Zaltor , Klo ., Amalionstr . 44, Tel.4714

gibt dem Körper neue Lebenskraft , weil das Embryo neues
leben schoMt . Durch 9 Tage bebrütete Eier werden die Lebens ,
kräfte und Energien des Körpers erneuert .

Kur I* Tag« , Kurpreis 25 .— DM , xugosteUt 29— DM .
Eier liefert erfahrenor Zucht - u . Brutmaistor ab 28 . April .

StSckle , Morgenstr . 22 , Gasthaus „Zur luisenball «' , Telefon 4619.

Arbeitgeber
berücksichtigt

bei Einstellungen

Heimkehrer
Ostervelimildi -
Schokolade
in 100-g-Tofein.

2
1 .45 1

St . St . 75
So’onge Vorrat

Leckere Brötchen und die Brote
kauft man gut im Bäckorladen f
auch den feinen Osterkuchen
kann man hier sehr preiswert haben

Ein Ostergeschenk - nützlich
und Freude spendend

Die uaiverecd « Xorreepeadensmaschine
Olrmpia - «ruck ia Baien erhälilicb »

Belm Koni berät Me«

OLYMPIA WERKE
Verkaufsstelle Karlsruhe , Kaiserstraße 117 — Tel . 8527

-.'■rfaK-f

[KARLSRUHE
| Kepfzerbredien führt nicht weiter -

mit Ehrfeld , ’sisr gescheiter
rifophe
[ tpridi’

.7
“

]
tarj

Sie wird geliebtl
Die Krone der Schöpfung ist die
erblühte Frau . Sie gewinnt nnd be¬
zaubert alle bis ins Alter, wenn sie
ihren Körper pflegt und überwacht.
In der inneren Kraft sind alle Ge¬
heimnisse der Schönheit und der
Frische der Frau verborgen. Wenn
der Organismus geschwächt wird,hebt der Verfall an. Aber heute
kann sich die Frau ihre Jugend-
frische , blühendes Aussehen und
Ausgeglichenheit , selbst an kriti - .sdien Tagen , erhalten durch

»Jrauengolö «
Gutschein für 1 Kostprobe

in Apotheken , Drogerien , Rotbrrn*
hdusern .

i -.iü



tamilten -Nachrichten

Aus einem Leben nimmermüden Schaffens und
treuer Sorge für uns, nahm Gott der Allmäch¬
tige nach kurzem, schweremKrankenlager heute
meinen geliebten Mann, unseren guten, lieben
Vater, Schwiegervater und Opa

Ludwig Körner
Blechnermeister

im Alter von 69 Jahren zu sich.

Karlsruhe , 9. April 1952
Weifenstraße 16.‘

In tiefem Leid:
*

Frau Sophie Körner geb . Schaier
Elisabeth Körner
Herbert Tscfaörtner und Frau Sofie

geb. Körner
Emil Gros und Frau Martha

geb . Körner
und Enkel.

Beerdigung: Samstag, 12 . April 1952 , 11 .15 Uhr,
Hauptfriedhof.

Von Beileidsbesuchen bitte dringend Abstand
nehmen.

Mein lieber Mann , unser guter Vater und Schwieger¬
vater , unser liebevoller Großvater , der frühere
Gutsbesitzer auf Sternfelde

Ludwig Bosselmann
ist am 9 . April 1952 nach kurzer Erkrankung sanft
entschlafen .

In tiefem Leid
im Namen aller Angehörigen :

Henny Bosselmann
geb . Kindermann

Die Beerdigung findet am Samstag , den 12 . April 1952 , 12 Uhr
auf dem Hauptfriedhof statt .

Am 8 . April ist nach kurzer schwerer Krankheit unsere liebe ,unvergeßliche Mutter , Schwiegermutter , Oma , Schwägerinund Tante

* Maria Schneider Wwe.
im Alter von nahezu 68 Jahren für immer von uns gegangen .

In tiefer Trauer : *
Philipp Schneider u . Familie
Otto Schneider u. Familie
Walter Schneider u . Familie
nebst Angehörige

Körlsruhe -Durlach , Lissenstraße 3, den 8. April 1952 .Die Beisetzung findet am Samstag , dent 12 . 4. 1952 , 14 Uhr,auf dem Bergfriedhof Karlsruhe -Durlach statt .

Heute früh entschlief nach
kurzer Krankheit unerwar¬
tet unser Heber Vater ,
Schwiegervater und Onkel

Ludwig Sass
Schneidermeister

3 Tage vor seinem 87. Ge¬
burtstag .

In stiller Trauer :
Armin u . Hildegard Sass

geb . Kelch
und Anverwandte

Karlsruhe , Sachsenstr . 7 .
Beerdig . : Samstag , 12 . 4 .
1952 , 10 .30 Uhr , Hauptfrdh .

Ihre Vermählung
geben bekannt

Karl - Heinz Seelbach
Dipl .-Ing.

Gudrun Seelbach
geb . Muser

Karlsruhe/Bd ., 10 April 1952
Viktoriastraße 12a

Ihre Familienanzeige
gehört in die BNNI

tSP

I Darmträgheit
I und Fettensetz verhüten
I DRIX - DRAGEES Sieent .
lasten Gelle , Leber und Hers ,
regen die Drusen tn und
sind unschädlich . 40Dragees1.3SDM - Kurp . 2,25 DM

[in .Apotheken u . Drogerie »

Verwandten , Freunden u .
Bekannten für die herzl .
Anteilnahme , sowie die
zahlreichen Kranz - u . Blu¬
menspenden beim Heim¬
gang meines lb . Mannes ,
unseres Vaters

Valentin Merkel
sowie Ärzten u . Pflegeper¬
sonal des Stadt . Kranken¬
hauses , II . Med . Abt . R 30,unser allerherzl . Dank .

Margarete Merkel Wwe .
und Kinder

Karlsruhe , Sternbergstr . 8 .

Veranstaltungen

Pfaffs
Omnibus» Reisen

Karfreitag : Favorit —B.-Baden —Alt.Schlofi—Ebersteinburg — HerrenalbAbf , 13 .30 Uhr DM 4.50
Ostersonntag : Weintor —- Berg¬zabern — Berwartstein — Dahn —
H.-Weldental —Annweiler — Landau
Abf . 8 Uhr DM 6.—
Ostermontag : Pforzheim —WOrmtal
— Well d. St. — Zavelstein — lie¬benzell — NeuenbürgAbf . 8 Uhr DM 6 .50

Albert Pfaff
Yorckstr . 10 Telefon 4956

ihre Verlobung
geben bekannt

Käthe horras
ALBERT MÖLLER

12 . April 1952
Karlsruhe Kassel -B
Morgensfr .51 Dormannweg 2

Ihre Vermählung zeigen an

Otto Katzik
Gretel Katzik

gab . Kretz

Ostern 1952

Duriaeh
Stuttgart
Hausmcnnstr . 5

Karlsruhe
Wörthstr . 3

KULTURFILM - MATINEE
Wiederholung

Karfreitag 11 .30 u. 13.30 Uhr

Österreich
Eine einzigartige Symphonieder Natur — wo sie groß und

schön ist .
Sehen und erleben Siedie herrl . Stubaier -Otztaler - u .Zillertaler Alpen — Innsbruck— Kitzbuhel — Festspielstadt

Salzburg — Salzkammergut —
Zeil a . See — Groß -Giockner -
Hochalpenstraße — die Donau¬
stadt Wien — Steiermark —
Kärnten — Oberösterreich —
Traunsee — Mondsee — Wolf¬
gangsee — Niederösterreich —
die sagenumwob . Wachau usw .

Eintritt 1 .— , logen 1 .H DM
Kinder halbe Fraise .

Da.-Striimpfe links, feinmaschig ,
l. u . II .W ., primo Qual ,
der Strumpf , den
jede Frau nachkauft

1.85
Damen-Kleider , flottes Modell,schöne Pastellfarben . . . 19 .80
Damen-Blusen , aus der hochmodernen Stik-

kereikunstseide, ein Angebot, das Sie sich . __nicht entgehen lassen dürfen . . . . . O.OU
Unterkleid mit Schlüpfer, Charmeuse mit . . _ _

großer Spitze für verwöhnteste Ansprüche * ■ »TU
Herren-Hemden, Zephir, große Auswahl,für _alle Ansprüche 14.80, 11.80, 9 .80 6.8 und 5 .00
Arbeitsanzüge , einmalig , Ia Monteurköper , . _ _ _nur Größe 44 und 46 . 17 .00
Plastikfolie , Damastmuster . . . . Meter 1 .95

Herren-Sportsacco, prima Verarbeitung , teils
Golffalte, in den beliebten Staffen und ,
Farben . 54.— >

Straßenhose , ,die Hose , die Sie schon lange suchen . . <
Herren-Sportschuhe, braun, prima

Lederverarbeitung . . . ■ .
Damen -California -Sandalette , schöne

Modelle, rot, braun und blau . . 13.80
Kinder -Halbschuhe , schwarz, Größe 27—29
Fleischwolf .
Collegmappen . . 5.95

14 einmalige Angebote , unsere Osfer -Uberraschung für Sie !

DAS BILLIGE WARENHAUS KARLSRUHE
Adlersfratye 33

Bei
Svhmet ^ ei?

bewährt-
Cbei Kopf - und ZatmschmetzeiO

f iw den kritischen Togen der Frau]

f bei Migräne u. rinderen Schmerzen)

Temagin i
krampflindernd , beruhigend ,
hebt das Allgemeinbefinden ,
keine narkotische Wirkung,
wirkt schnell, zuverlässig
und langanhaltend ,

?
ut verträglich ,
fischt auf .

10 Tabletten DM —.95
in allen Apotheken

SEEFISCHE
für Karfreitag

frisch wie immer
billig wie immer
Frischer Seelachs - .49o Kopf, 500 g
Frischer Kabliau

o . Kopf, 500 g
Ihr Osferausflug
nach Maximiliansau
ins Gasthaus »Zum Geld . Kreuz ".
Gut bürgerliche Küche . Preiswerte
Pfälzer Weine . Es laden frdl . ein :

Ludwig Kappelmann u. Frau

Vereins -Anzeiger
Gemeinnützige Straßenbahner -

Siedlungsgenessenschaft eGmbH .,Karlsruhe .
Einladung

zur außerordentlichen Generalver¬
sammlung am Samstag , d . 19. 4. 52,um 17 Uhr , im Gasth . „Zur Krone " ,Karlsruhe , Georg - Friedrich - Straße .

Tagesordnung :
1. Bericht des Vorstandes .2. Bericht des Aufsichtsrates überdie Prüfungen .
3. Entlastung des Vorstandes und

Aufsichtsrates .
4. Satzungsänderung .
5. Ergänzungswahl v . Vorstands¬

und Aufsichtsratsmitgliedern .6. Behandlung etwaiger Anträgevon . Genossen .7. Verschiedenes .
Der Bericht des Vorstandes so¬wie die geldrechnungsmäßige Zu¬

sammenstellung der Einnahmen u.
Ausgaben der Genossenschaft bis
31. 12. 51 Hegen in unserem Ge¬
schäftszimmer , Hagsfeider Allee 4,zur Einsicht auf . — Zutritt haben
nur Mitglieder mit Ausweis (Mit-
gliedskarte ) . Die Mitgliedskartenkönnen im Geschäftszimmer ab¬
geholt werden .

Der Aufsichlsrat .
Theater

- .58
Frischer Goldbarsch _ HA

o. Kopf, 500 g ml *T

- .72
- .95

gen Finanzömtern einzureichen
sind , muß das spätestens am
15. Mai 1952 geschehen .

Arbeitnehmer , die im Besitz ihrer
lehnsleverkarle 1951 sind , etwa
weil sie am 31 . Dez . 1951 nicht in
einem Dienstverhältnis standen ,sind verpflichtet , diese unter ge¬
nauer Angabe der Wohnung am
10. Oktober 1951 dem damals zu¬
ständigen Wohnsitzfinanzamt spä¬
testens am 15. Mai 1952 zu über¬
senden , sofern sie nicht schon mit
der Einkommensteuererklärung od .
mit einem Antrag auf Durchfüh¬
rung des lohnsteuer -Jahresaus -
gleiehs für 1951 dem Finanzamt
eingereicht worden ist . Bei der
Übersendung hat der Arbeitneh¬
mer , wenn für ihn eine lohn¬
steuerkarte 1952 ausgeschrieben
worden ist , außerdem die Nummer
dieser Lohnsteuerkarte und die
Behörde anzugeben , die sie aus¬
geschrieben hat .

Karlsruhe , 3 . April 1952 .
Oberfinanzdireklien Karlsruhe .

o . Kopf, 500 g
Seelachsfilet

bratfertig , 500 g
Kabliaufilet

bratfertig , 500 g
Goldbarschfilet 1 Qfl

bratfertig , 500 g li £ w
Grüne Heringe 1 IR

3 Pfund lilV

Salzheringe- ? ocJ Pfund nur " ■ 7d
Feftheringe - . 9910 Stück

Junge Spielgruppe Karlsruhe
Donnerstag , 10. 4. 1952, 20 Uhr :

» BARABBAS '
von Hans leip , Munz-Saal .

Amtliche Bekanntmachungen
Bekanntmachung .An die Arbeitgeber und Arbeit¬nehmer im landesbezirk Baden .

Ausschreibung von Lohnsteuer -
, bescheinigungen u . von lohn¬

zetteln für 1951 durch , die Ar¬
beitgeber ; Einsendung der
Lohnsteuerbelege 1951 an die
Finanzämter .

Die Arbeitgeber und die gehalt¬zahlenden Kassen werden auf die
Ausführungen in den Abs . 13, 18und 18 bis 21 des «Merkblatts fürden Arbeitgeber vom Januar 1952über die Ausschreibung von Lohn¬
steuerbescheinigungen und vonLohnzetteln für 1951 hingewiesen .
Arbeitgeber , die dieses Merk¬
blatt etwa nicht besitzen , können
es beim Finanzamt ihrer Betriebs¬
stätte antordern . Soweit die Lohn¬
steuerbelege 1951 den zuständi - '

Vollheringe 1 1Q
große , 10 Stück li ID

Vollheringe
Riesen, 10 Stück

Solange Vorrat

das Kaufhaus mit den kleinen Preisen

Schöne Osiergeschenke
finden Sie in reicher Auswahl bei

Karlstr . 115 (Kolpingplatz ) und
Baden - Baden , Kurgarten

” ~ " , VsrzSgcnmgsvarmorke : j I

Deutsche Post
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Wußten Sie schon : Hut -Nagel Ist das
größte Fachgeschäft in Baden . . .

und besteht seit 1830
J

Öffentliche Aufforderung
zur Abgabe der Erklärung über
den vorläuf . Aufbringungsbetrag
auf Grund des Gesetzes über die
Investitionshilfe der gewerblichen

Wirtschaft .
Nach dem Gesetz über die In¬

vestitionshilfe der gewerblichen
Wirtschaft (IHG) vom 7. Jan . 1952
(Bundesgesetzbl . I S . 7) ist zur
Deckung des vordringlichen inve¬
stitionsbedarf des Kohlenberg¬
baues , der eisenschaffenden In¬
dustrie und der Energiewirtschaft
von der gewerblichen Wirtschaft
ein einmaliger Beitrag zu leisten ,der eine Milliarde DM zu erbrin¬
gen hat . Die Investitionshiife wird
in Form eines vorläufigen u . eines
endgültigen Aufbringungsbetrages
erhoben , wobei der vorläufige
Aufbringungsbetrag auf den end¬
gültigen Aufbringungsbetrag an¬
gerechnet wird .
1 Aufbringungspflicht

Aufbringungspflichtig ist jeder
Gewerbebetrieb , der am 1. Ja¬
nuar 1951 bestanden hat oder
im Laufe des Jahres 1951 ge¬
gründet worden ist , und zwar
nur insoweit , als er im Bundes¬
gebiet betrieben wird und nicht
nach I 3 IHG befreit ist .

2. Verpflichtung zur Abgabe d
Erklärung über die vorläufige
Aufbringung
Die Aufbringungspflichtigen ha¬
ben bis zum 50. April 1952 bei
dem Finanzamt der Geschäfts¬
leitung eine Erklärung über die
vorläufige Aufbringung abzu¬
geben , in der sie den vorläufi¬
gen Aufbringungsbetrag selbst
errechnen .
Erklärungspflichtig ist jeder Un¬
ternehmer eines Gewerbebetrie¬
bes , der vom Finanzamt hierzu
durch Zusendung eines Erkft?
rungsvordruckes aufgefordert
wird . Darüber hinaus hat jeder
Unternehmer eines aufbringungs¬
pflichtigen Gewerbebetriebes
eine Erklärung abzugeben , wenn
der vorläufige Aufbringungsbe¬
trag für seinen Betrieb 800 DM
erreicht ; dieser Unternehmer ist
gehalten , sich den Vordruck vom
Finanzamt zu beschaffen .
Hat ein Unternehmer selbstän¬
dige Gewerbebetriebe , so hat
er für jeden Gewerbebetrieb
gesondert eine Erklärung abzu¬
geben . Personengesellschaften
sind selbständig aufbringungs -
ptlichtig .

3. Zahlungstermine
Der Aufbringüngsbetrag ist in
Teilbeträgen zu zahlen . Die Zah¬
lungstermine werden von dem
Kuratorium ($ 28 IHG) bestimmt
und jeweils mindestens einen
Monat vorher im Bundesanzei¬
ger veröffentlicht .
Erster Zahlungstermin ist der
2. Mai 1952 . Der an diesem Tag
zu entrichtende Teilbetrag be¬
läuft sich auf 25 v . H. des vor¬
läufigen Aufbringungsbetrages .
Karlsruhe , 7. April 1952 .

Oberfinanzdireklien Karlsruhe .

Blume von Hawaii dem Arbeitsamt? fei, 5912
Täglich 22.00 Uhr : Bunte Bühne der Namenlosen

KABARETT - VARIETE - TANZ
20.00—3.00 Uhr geöffnet . Eintritt frei . Solide Preise

KARLSRUHERJiim - THEATE
Am Karfreitag sind sämtliche Karlsruher
Lichtspieltheater den ganz .Tag über geöffnet

DIE KURBEL „DAS SELTSAME LEBEN DES HERRN BRUGGS"
13, 15, 17, 19, 21 Uhr.

Schauburg „DAS DUNKELROTE SIEGEL". Der gr . Farb¬
film . (Nur b . einschl . Karfr .) . 15, 17, 19, 21 U .

PALI Der große Romanfilm : „WENN DIE LIEBE
STIRBT". 13, 15, 17, 1?, 21 Uhr .

LUXOR Errol Fiynn , Greer Garson : „DAS SCHICKSAL
DER IRENE FORSYTE". 13.00 , 15 .45 , 18 .30, 21 .00 .

Rheingold D. Farbfilm -Wunder „HÖFFMÄNNS ERZÄHlUh -
GEN " (Karfreitag letzt . Tag ) . 15 , 17, 19 , 21 U -

Atlantik „DER LETZTE DER MOHIKANER - n . J. F. Coo -
pers Roman . H. letzt . Tg . 13,15,17,19 , 21 Uhr.

Skala ow"«» Nur bis einschl . Karfreitag : „WEISSE HOLLE
MONT BLANC". 15, 17, 19, 21 Uhr .

KALI DurladiNur Kartreit . 15, 18, 21, der Passionsw . eines
gläubig . Herzens : „Das Lied von Bernadette "

ATLANTIK t 3 - « . „ - „ . « «ihr

n

Karfreitag bis Ostersonntag
Der zauberhafte Walt Disney - Farbfilm

„ CINDERELLA "
und im Beiprogramm der Farbfilm

IM TAL DER BIBER "

Film - Sonder -Vera nstalfungen

^ KURBEL Pastor Angelicus
Ein weihevolles , tiefrührendes Filmwerk , das zu dem Herzeneines jeden Menschen spricht . Einheitspreis 1.— DM .

Vorverkauf
Ruf 8921

<* rsp

Der König l „
des Dschungels

in seiner ganzen
Gefährlichkeit und Pracht !

Karfreitag Beginn der ersten Vorstellung : 15 Uhr

^ rsp »^

Karfreitag , Ostersonntag , und
Ostermontag 11 Uhr

Das Lied von Bernadette
- Das Wunder von Lourdes -

nach dem weltberühmten Roman
von Franz Werfel .

Einheits-Preis:
90 Pfg.

Kinder: 45Pfg .
Vorverkauf

Ruf 8921

JTXX . XCBl« AS <K1>»)vx> t 4 i* X Jtatek Uit, find» Eati&titt*

Ab Qstersamstag 12” , 1440, 1650, 1990, 21 ”

DER BUNTE TRAUM
Wir bitten unsere verehrten Besucher , vdn tel . Bestellun¬
gen abzusehen u . die Karten an der Tageskasse täglichab 10 Uhr im Vorverkauf zu lösen .

BheinaalH Karfreitag 13 Uhr: ».RÄTSEL DER URWALD -HOUE-. 17 Monate unter Urwaldmenschen u .Dschungeltieren am Amazonas , dem größten Strom - u . Sumpf¬gebiet der Erde . Einheitspreis — .80, Jugendliche —.40 DM .
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